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edeuebt Aufaic&hbate
Oer Staat sott zugreiftn beim mühelosen Gewinn

21 . Nov. (Eig . Draht .) In der Freitagssitzung des Haus -
blchusses des Reichstags wurde bei der Diskussion über die

f b«n fc
1' 8 ^cr Aussichtsräte das gesamte Problem der Beteiligung

« s«i
^ " lsichtsräten besprochen . In diesem Zusammenhang sind

^
»enden Darlegungen sehr interessant :

>m Jahre 1927 hatte die sozialdemokratische Reichstags-
n Antrag eingebracht, eine Liste der Abgeordneten zur

lttj* ” n Kenntnis zu bringen , die Posten als Auffichtsrate von^>t î
" ^ unternehmun »en inne baben. Der Einfluß de -; Vrinat -nehmungen inne baben. Der Einfluh des Privat -

die einzelnen parlamentarischen Gruppen bat sich in
V ipt noch erhöbt . Um endlich Klarheit über die Beziehungen
Mit.

"Glieder des Reichstags zu den kapitalistischen Großunter -
^ foi

8Cn 3U schaffen , hat die sozialdemokratisch « Reichstagsfrak-
^ Senden Antrag eingebracht:

Mitglieder des -Reichstags sind verpslichtet, dem Präsiden -
liigtj ^ichstags mitzuteilen , ob und in welchen Unternehmungen
^ ^ ? "ternehmun«en , gemischt-wirtschaftliche Unternehmungen
% ENtliche Unternehmungen ) sie Posten als Auffichtsratsmit -

haben.
des Reichstags führt eine Lifte der Aufstchtsrats-

\ r *1 und bringt sie jährlich zur Kenntnis des Reichstags.
KßßnfEHung dieses Antrags ist nötig , weil aus den vorhandenen

Suter 11 genaue Feststellungen über die Beteiligung von Par -
^ tn an vrivatkavitalistischen Unternehmungen sich nichtn‘

\ em gibt das Handbuch der Direktoren und Auisichtsräte8 techt anschauliches Bild , von der Berknüviung parlamen -
- Interessen mit den Interessen des Privatkavitals . Nach

^ ^ "dbuch, Ausgabe 1930. haben von den 577 Abgeordneten
Cl bet U

'aßs 76 Abgeordnete Sitze in Auffichtsräten. Die Gefami-
^ h. -

^ tlfsichtsratsvosten beträgt 307. Sie verteilen sich iolgen-
; V

8 Quf die einzelnen Parteien :
z 11 Mitgliedern der Deutschnationalen Bolkspartei ha-

kln^ glieder insgesamt 18 Aufsichtsratssitze . Von dielen 18
V >i

° 4 Posten in öffentlichen Unternehmungen .
V tn ^ O Mitgliedern der Fraktion der Deutschen Volkspartei

. Mitglieder 67 Anfsichtsratssitze . Von diesen 87 Sitzen sind
> bet

'
^ . .öllentlichen oder Parteiunternehmungen .? Il ^ ^ irtschastspartei haben von 23 Mitgliedern 4 Mitglie -' uchtsratssitze ; 4 davon sind Posten in öffentlichen Iln -

»on ^ n -
jn

en
. 21 Mitgliedern der Fraktion des Deutschen Landvolks

xü n-? Esamt g Anfsichtsratssitze; 3 davon lind Posten in öffent-

I

- ' fr ig Ubmungen.
r»1 ^ £®*n 6 --^ Otgliedern der Fraktion der Bayerischen Bolkspartei
i, ö>'/ ^ t'iich. „

" ^ ieder 13 Aufstchtsratssitze; 7 davon sind Posten in
- ■ tij ^ °^et Parteiunternehmungen.

fr 1 (ft Mitgliedern der Zentrumsfraktion haben 18 Mit -
I ? Ka» .Aufsichtsratssitzc ; davon sind 33 Posten in öffentlichen
fr H,/ ^ " uehmungen.
ifr 1' ins die Deutsche Staatspartei . Von ihren 14 Mit -
?'» ^ Mitglieder 197 Anfsichtsratsvosten. Davon ist ein

^ «ou öffentlichen Unternehmest.
V^ idinj Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion baben
!%!

*'"»ft» Anfsichtsratssitze . Alle 33 Sitze in öffentlichen oder
i«fr j

B®bmun8tn . Da die Zahl der öffentlichen Unterneh -
an - .

^ bten Jahren »ngenommen hat und das Parla->1
^ esen Unternehmungen vertreten ist, ist diele Zahl

t9, 'eW dokonders hoch zu nennen.
ber sozialdemokratischen Reichstagssraktion gehören

M, ? ^
ussj^

8B^alistischen Unternehmungen in keinem Falle an.
>̂ I, ' »ti^ i^ ismandate sind in allen Fällen das Ergebnis ihrer
11,

'
Sitb |y

">rn und parteipolitischen Tätigkeit . Materielle Bor -
V ? bei ^1

* dkn Einzelnen nicht damit verbunden. Ganz anders
bürgerlichen Parteien . Hier überwiesen die Parla -

VJ % g ? >tze in privatkapitalistischen Unternehmungen haben.k *w neuen Reichstag eine Verstärkung des Einfluse
auf .^ kapital» bei einzelnen Fraktionen sestzustellen . Es

iis2jDtitflrj
' e Fraktion der Deutschen Staatsvartei hingewiesen,

me tUh « n
'1 1927 „nur " 84, beute aber bereits 107 Auffichts -

•*Ke
ebcrl «oben .

Iljfr ?iu 2.
n. bie Abgeordneten nach der Zahl der auf sie ent»

^ ssratsvosten , io erhält man das Ergebnis , dah 14
i * L^ eot».

6is
,
5 Aufsichtsratsposten, 12 Abgeordnete 6 bis 10

*■ bg t J }*** über 10 Aussichtsratsposten inne haben. Bon die-^geordnete der Deutschen Staatsvartei Fischer -Köln
>lep r ordnete der Deutschen Staatsvartei , der Domä-
Wt "nb eh^ Mcber 34 , der Abgeordnete der Deutschen Staats -

ifei«? bet Finanzminister Reinhold 20 , der neue Abge
ft*'!.. - fftn :ir +Ot 1tt»Slii. 'j

' 1 5tüf,t« .
t '^ en Bolkspartei und Veranstalter nationalsozia -

^ izg ^ B' Stauh 42 Posten . Gerade die letzten vier
^>tii< >cht botz bei einer Häufung von Anssichtsrats»
d», E» ^ ^

A^'deistreit des Staatsinteresses mit den vrivatkavi -^ 3B^ Bosicn das Privatinteresie den Sieg davon-
, i jÄ^t,lß

Antrag hat zwei Ziele : Einmal soll durch
lwitft !!°"H

.
'chkeit festgestellt werden , wie stark im Reichs-

Snb , m >lhe Jntcresien mit dem Reichstagsmandat
iu «ft * darüber hinaus führt der sozialdemokratische
UftiitL^ ’’ , auf dem den Gefahren der Häufung von vri -

ö)e»x
n Anfsichtsratsvosten bei Parlamentariern entge-oon kann . Der Antrag ist ein Beispiel dafür , wie

die Sozialdemokratie stets nicht nur mit Worten , sondern auch mit
der Tat darnach strebt, die Bereinigung des öffentlichen Lebens
durchzuführen.

Finanz ! kanöale
vor der französischen Kammer

Paris , 21 . Nov. ( (Eia . Drahtb .) Der Kampf um die Aufdeckung
der politischen Hintergründe des Ouftric-Standals hat im ersten
Gang eine glatte Niederlage Tardieus gebracht. Nicht nur seine
eigene Fraktion , die Gruppe der republikanischen Linken, ist aus
Rücksicht aus die Wähler von ihm abgefallen, sondern auch die zustän¬
dige Kammerkommission hat mit 16 gegen 12 Stimmen beschlofien,die von den Sozialisten und den Radikalen geforderte parlamen¬
tarische Untersuchung zuzulassen . So hat sich Tardieu genötigt ge¬
sehen , seine stolze Ankündigung, er werde die Vertrauensfrage
gegen jede Ankündigung stellen , selbst zu dementieren und einlenkend
zu versichern , dah er natürlich ebenfalls volle Aufklärung wünf^ e,
dab jedoch ein Eingriff in das schwebende Gerichtsverfahren nicht
zulässig sei.

Frankreichs Sozialisten
gegen Sie Nufrüsiung

Paris , 21 . Nov. (Eig . Drahtb .) Die sozialistische Kammerfrak¬
tion hat am Freitag beschlossen, bei der Abstimmung über die Ge¬
nehmigung eines Ausnahmekredits von einer Milliarde für die
Auffüllung der Munitions - und Heeresbestände gegen die Regie¬
rung zu stimmen. Die Abgeordneten Renaudel und Paul Faure
wurden beauftragt , den Standpunkt der Fraktion in der̂ Debatte
zur Geltung zu bringen .

Preissenkung für Ruhr - und FettförSer -
kohle ab 1 . Dezember

Das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat beschloß, die Kohletr-
preise vom 1 . Dezember »b herabzusetzen unter der Voraussetzung,
daß vom 1 . Januar 1931 ab eine entsprechende Senkung der Löhne
erfolgen werden. Es wurde beschlosien, den Preis für Fettförder -
koble vom l . Dezember ab um 1,60 Ji hcrabzusetzen und die übri¬
gen Kohlen- , Koks - und Brikettpreise in ungefähr gleichem pro¬
zentualem Verhältnis zu senken.

Krawalle in der Königsberger Aniverstlät
Beschämende EntschuldigunN des Rektors

Im Ausschuß an eine Langemarck-Eedenkfeier kam es wegen der
Entfernung von Schleifen zu einer Protestkundgebung vor der Kö¬
nigsberger Universität . Ein starkes Polizeiaufgebot war herange-
zogen! worden. Es kam zu Zusammenstößen zwischen Studenten
und der Polizei , wobei diese mehrfach vom Gummiknüppel Ge¬
brauch machte . Auch mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eine Abordnung der Sturdentenschast überreichte dem Senat
die Forderungen der Studentenschaft . Diese verlangte eine Ent -
schuldisung der Polizei , Wiederanbringung der entfernten Schlei¬
fen und ein Bedauern des Senats , daß der Rektor die Polizei ge¬
rufen habe.

Rach mehrstündiger Beratung wurde durch den Rektor der Se -
natsbeWuß bekanntgegeben: Der Rektor hat die Schutzpolizei nicht
gerufen. Rektor und Senat bedauern lebhaft die Verletzung aka¬
demischen Bodens durch die Polizei . Sie bedauern es auch, daß
Uebergriffe der Polizei vorgekommen sind. Der Rektor suchte
nach den geltenden Bestimmungen die Aufschriften auf den Schlei¬
fen nicht zuzulassen . Rach den Erklärungen der Studentenschaft
gestattete der Senat jedoch, daß die Schleifen ausnahmsweise in der
alten Form wieder angebracht werden. Die akademische Behörde
wird die Schleifen wieder anbringen .

3Mte%ed6eHtea&au£eH
Kapitalistische Anwälte als Gesetzgeber / Oer Einflufi - es Grofikapitals

im Reichstage / Beseitigt einen solchen Zustan -
Bcrlin , 21 . Nov. (Eig . Drahtb . Jn der Freitagsitzung des Aus -

fchufies für den Reichshaushalt wurde zunächst die allgemeine Aus¬
sprache über die gesamte Notverordnung mit einer Rede des kom¬
munistischen Abgeordneten Torgler fortgeführt , .in der er den schon
dutzendmal vorgebrachten Vorwurf gegen die Sozialdemokratie , daß
sie gegen die sofortige glatte Aufhebung der Notverordnung sei , von
neuem erhoben. Abg. Hermann Müller -Franken ( Soz.) erwiderte
ihm, daß die große in Deutschland besonders bei den Arbeitern
bestehende Notlage sich unendlich verschlimmern würde , wenn jetn
die Notverordnung mit einem Male aufgehoben würde , ohne daß
sofort etwas anderes an die Stelle treten könnte . Das Erste, was
geschehen würde , sei der sofortige völlige Zusammenbruch der Ar¬
beitslosenversicherung, und ob den Arbeitern damit ein Dienst er¬
wiesen sei , darüber brauche doch kaum diskutiert zu werden. Die
Kommunisten sollten doch sroh sein , ijnd sind sicherlich innerlich
froh , daß bei uns in Deutschland an Stelle der demokratischen nicht
eine Rechtsregierung stehe. Dann würden sie sofort von der Bild -
släche verschwinden, wie das in anderen Ländern , so in Finnland
alsbald geschehen sei . Ein Antrag der Kommunisten, nunmehr über
die gänzliche Aufhebung der Rortverordnung abzustimmen, wurde
abgelehnt . Der deutschnationale Abgeordnete Gottbeiner erstattete
dann das Svczialreferat über die Reichshilfe der Personen des
öffentlichen Dienstes. Auf eine Frage des Referenten erklärte der
Staatssekretär des Finanzministeriums , Schäffer, daß in der Tat
einige Kündigungen der Angestellten des Reiches erfolgt feien, aber
nicht mit dom Ziel des Ausscheidens, sondern nur zu dem Zweck , die '
Bezüge im gleichen Maße wie bei den Beamten kürzen zu können .
Die Rechtfertigung dieses Schrittes liege darin , daß die Angestell¬
ten bei den Behörden sehr viel gesicherter daständen als bei den
Privatunternebmen .

Bon Abg. Keil ( Soz.) wurde erklärt , daß die Sozialdemokratie
einer Reichshilfe der Personen des öffentlichen Rechts nicht grund¬
sätzlich entgegenstehe. Die Forderung , daß solchen Personen , die in
geficherter Stellung seien , Opfer zu Gunsten der Erwerbslosen zu-
gemntet werden, sei an sich berechtigt. Mit dieser grundsätzlichen
Stellung ist aber nicht gesagt , daß die Sozialdemokratie einver¬
standen sei mit dem Modus , in dem diese Reichsbeibilfe erhoben
werden solle . Die Sozialdemokratie habe eine progrefiiv nach oben
gestaffelte Abgabe verlangt , und hält -heute noch eine solche für
richtig, wohingegen die Verordnung eine degressive Staffelung nach
oben vorfehe . Run habe aber der Reichsrat beschlosien, daß eine
neue Regelung schon am 1 . Februar 1931 eintreten solle . Es er¬
schien daher nicht zweckmäßig , für die wenigen Wochen noch eine
andere Regelung als vorgesehen, zu verlangen .

Anders liegen die Dinge bei den Bezügen der Aufstchtsratsmit -
olfeder. Hier steht die Sozialdemokratie nach wie vor auf dem
Boden ihres leider abgelehnten Antrags , auf diese Bezüge eine
Steuer in Höbe von 29 Prozent zu erheben. Diese Bezüge werden
mühelos erworben , häufen sich in zahlreichen Fällen in der gleichen
Hand und eine solche Steuer sei daher selbst in normalen , aber vor

alleni in der jetzigen Zeit durchaus berechtigt. . Seine Partei werde
daher und »war mit Rückwirkung vom 1 . Avril 1930 eine Besteue¬
rung der Aufstchtsratsbezüge mit 29 Prozent verlangen . Verwal -
tungstechnifch würde eine solche Besteuerung mit rückwirkender
Kraft keine erhebliche Mehrarbeit verursachen .

Abg . Mortah ( DVvt .) : Man muß immer wieder darauf Hinwei¬
sen, daß der Grundgedanke der Reichshilfe unrichtig sei , weil er
einzelne Bevölkerungskreise zur Spezialbesteuerung die Beamten¬
schaft herausgrcife . Es sei keine Staatskunst , wenn bei dem
Finanzausgleich gegenüber Ländern und Gemeinden die Reichs¬
regierung nicht hätte durchdringen können , nun den Weg des ge¬
ringsten Widerstandes zu gehen und die Beamten die Kosten tragen
zu lassen , die anderswo nicht einzubringen gewesen wären .

Abg. Rippel ( Christlich-sozial ) sprach sich für die Reichshilfe aus ,
hielt aber eine Veredelung (soziale Staffelung ) für notwendig.

Abg. Torgler (Kom.) fragte , ob der Staatssekretär des Reichs-
finanzministcriums unmißverständlich erklären könne , daß mit den
Künbigungsschreiben, die jetzt angeblich zur Erreichung der Ge¬
haltskürzung an die Behördenangestellten versandt werden, nicht
auch der Zweck mitoersolgt werde, beliebige Angestelltenschichten
im Rahmen einer sogenannten Rationalisierung endgültig zu kün¬
digen.

Staatssekretär Dr . Schäffer ( Reichsfinanzministerium ) antwor¬
tete, daß nach dem Wortlaut des diesbezüglichen Erlasses , der an
alle Nachgeordneten Behörden gerichtet lei , derartige Befürchtungen
nicht begründet feien .

Abg. Gottbeiner (DR .) fragte nunmehr, ob die Reichsregierung
vorhabe, überhaupt über den normalen Maßstab hinaus ( bei
Dienstversehlungen, Ungeeignetheit usw .) Entlastungen von Behür-
denangestellten vorzunehmen.

Staatssekretär Dr . Schäffer vom Finanzministerium erklärt , daß
naturgemäß Ersparnisse der Personalausgaben aadj zu Entlastun¬
gen führen müßten . Im größeren Maßstab würden Entlastungen
dort erfolgen , wo einzelne Behörden oder einzelne Arbeitsgruppen
aufgelöst würden.

Frau Abg. Bobm-Schuch (Soz.) fragte , ob es zutreffe, daß Kündi¬
gungen ausgesprochen werden, um namentlich weibliche Angestellte
iit eine tiefere Gehaltsgruppe herabzudriicken .

Staatssekretär Dr . Schäffer erwiderte , daß Kündigungen zum
Zweck der Umstufung nicht in größerem Stile erfolgt seien . Aller¬
dings sei es in einzelnen Fällen bei Umorganisationen der Behör¬
den notwendig , Angestellte, die anderweitig beschäftigt werden , auch
dieser veränderten Beschäftigung gemäß neu einzustufen. Um aber
etwaige Unbilligkeiten nach Möglichkeit zu vermeiden , sei eine
ichiedsgerichtliche Stelle eingerichtet worden , der e ; obliegen
würde, darüber zu wachen , daß derartige neue Einstufungen auch
wirklich nur nach sachlichen Eesichtsvunkten geschehen und daß un¬
nötige Härten vermieden werden.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß aus Samstag .
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„Novemberverbrecher"
. Rovemberverbrechcr ", von Dr . A . R e m m e l t , bad .

« nltur- und Jufttzmlnlstcr. Bolkrsrenndverl- g. Preis f 0 Pfg .

G . Sch . Der politischen Kampfschrift „Faschistische Treibhaus -

kultur "
, bat Genosse Remmele soeben eine »weite Broschüre

folgen lassen, die eine badische Ergänzung der bergeboben
Literatur über Deutschlands Zusammenbruch im Weltkriege dar¬

stellt . Remmele beweist , auf den Vorgängen in Baden süßend,
wie verlogen und erbärmlich der beute sogar verstärkt er-

bobene Vorwurf ist , als hätten Sozialdemokraten den Zusammen¬

bruch Deutschlands im Weltkriege verschuldet, während doch alle

Tatsachen beweisen , daß die kaiserliche militärische und poli¬

tische Leitung , die ungeheuerliche Mißachtung des Volkes auch
während des Kkieges , der Mangel am Allernötigsten und die

Uebermacht der Gegner an Menschen und Materialien wie an

Finanzen , Deutschlands Widerstand »nsammendrückten.
Remmele schildert, wie man das an ihm gewohnt ist , streng

sachlich , ihm kommt es immer auf Tatsachen , nicht auf Be¬

hauptungen und Effekte an . Dem bleibt er auch bei einer kurzen

Zeichnung der politischen Vorkriegsverbältnisse treu . Wie wahn¬

sinnig und später auch verlogen die Kriegszielvrovaganda der

maßgebenden hurravatriotischen Kreise in Deutschland war , ist zur
Genüge bekannt ; ebenso die Tatsache, daß durch die Oberst«

Heeresleitung das deutsche Volk mindestens von 1917 an syste¬
matisch über die wahre Kriegslage irregeführt worden ist . Eine
Erkenntnis , die wenige Tage vor dem endgültigen Zusammenbruch
bekanntlich der einst allmächtige Führer der preußischen Konserva¬
tiven , Herr v . Heydebrand , unter Tränen in di« Wort «

gekleidet hat : „ Wir sind jahrelang belogen und be¬

trogen worden .
"

Uns interessieren hier die badischen Annexionisten und uner¬

sättlichen Heim krieger. Da ist zunächst der sattsam bekannte

Rechtsanwalt und Reaktionär S ch m i d t - Bretten , der als Kriegs -

gcrichtsrat massenhaft die feindlichen Divisionen unter persönlicher
Todesverachtung niedergekümpft hat . 1917, als an einen Sieg

Deutschlands außer dem Narren Wilhelm nur noch stellvertretende
kommandierende Generäle und ihre Suite , Oberlehrer und Unt -

versitätsproiessore » , alte Kriegeroereinler und eine allmächtige
Bureaukratie im trauten Verein mit sonstigen deutschen Spieß¬
bürgern glaubten , rief S chm i dt - Bretten der Reichsregierung
zu , beim Friedensschlub ia nicht schwächlich »u sein.
Der uneingeschränkte U-Boot - Krieg müsse durchgeführt werden ,
daß England nur noch die Wahl bleibt , „sich auf Gnade
und Ungnade unserem Willen zu unterwerfen
oder sein Volk Hungers sterben » u lassen . . .

" Ein
solcher auch damals schon klar erkennbarer Blödsinn konnte

nicht nur geschrieben werden , sondern auch in „hohen " Kreisen
Z u st i m m u n g und Anerkennung finden . Denn für Herrn
S .henidt-Bretten hat sich ja seine Niederwerfung aller Feinde
Deutschlands mit der Feder und dem großen Mundwerk ausge¬
zeichnet gelohnt . Er verlangte die Annektion der französischen
Kohlen -und Erzlager („Frankreich müsse gezüchtigt wer¬
den" ) , ein Glacis zwischen Frankreich und Deutschland , Wegnahme
der Ostküfte des adriatischen Meeres von Meeres bis Valone
auf Kosten der Italiener und — großzügig , wie Schmidt -Vretten
auf Koste» anderer sein kann — auch die Verbündeten
sollten reichlich belohnt werden . Der Herr Kriegsgerichts¬
rat verteilte , mindestens zwanzig Kilometer fern vom nächsten
Einschlag feindlicher Granaten , in Tausenden von Quadratmeilen
die Länder Europas . Das EK 1 ist ihm hoffentlich nicht vor¬
enthalten geblieben . Natürlich durfte die Mannheimer Han¬
delskammer nicht hinter dem todesmutigen Kämpfer aus der
Stadt Melanchihons zurückstehen . Sie forderte die Einverlei¬
bung aller agrarischen und industriellen feindlichen Gebiete , die

nach Auffassung der eroberungssüchtigen Kriegsgewinnler nötig
waren . Die „Frontkämpfer " vom nationalliheralen Mann¬
heimer Generalanzeiger und ihr im Granatbagel „erprobter "

Chef , versuchte» den Prinzen Mar im Sinn « der Eroberungs -
Politiker auszuputschen. Und die Masse , die draußen wirklich
kämpfte und ihr Leben einsetzte , wurde von den natio¬
nal, :uen Stammtischhelden des Generalanzeigers u. a . wie
folgt beschimpft:

. Politiker haben die Befürchtung , daß das trieb¬
hafte und stumpfe Denken der Masse , das die ungeheue¬
ren Fragen der ganzen Politik gar nicht meistern kann, die
Le tun« des Staates in seinen großen und entscheidenden Ange¬
legenheiten nach außen und innen gewinnen und daß der ari¬
stokratische Einfluß und Einschlag sowohl der Geburt
we auch der erlesenen Persönlichkeit verloren gehen
ober allzu sehr zuriickgedrängt werde . . .

"

Aber auch eine hohe Grodherzoaliche Regierung und streb¬
same großherzogliche Beamte hegten und pflegten große deutsche
Zukunitsvläne . Natürlich waren auch sie dabei , wenn im Osten,
Süden , Westen und Norden Europas gehörig zugegriffen wurde ,
aber zunächst blickten sie auf Elsaß - Lothringen . Zwar
hatte die BudgetkommWon der 2 . Kammer im Dezember 1915 noch
Bedenken dagegen , das Elsaß an Baden anzugliedern , von wegen
den Eisenbäbnle usw ., aber die Handelskammer Schovfheim
hatte sich doch schon mit dem Gedanken abgefunden , da » Ober-

cisaß „badisch" zu machen. Der Mannheimer Handelskammer
graute jedoch davor , weil im Elsaß so viele sozialdemokra¬
tische und Zentrums st im men abgegeben wurden . Wenn
es aber nicht anders gehe , war die Mannheimer Handelskammer
mit einer Aufteilung von Elsaß - Lothringen unter Preußen ,
Bayern und Baden einverstanden . Die vermaledeiten elsässischen
Cozzen und Schwarzen sollten dann die Preußen und Bayern nicht
allein schlucken. Wohin Straßhurg — O Straßburg , o Straß¬
burg . . . — fallen sollte , darüber zerbrach man sich in süddeutschen
Ministerien die hellen Köpfe . Aber die sechs oberelfässischen
Kreise ( Altkirch, Colmar , Gebweiler , Mülhausen , Rappoldsweiler
und Thann ) waren als sicher in der badischen bürgerlichen
Presse und im Ministerium dem „ Muschterländle " angegliedert .
Ilnd mit dem staatsmännischen Weitblick , der nur monarchistischen
Regierungen . Fachministern und Fachbeamten eigen ist , hatte die
Großherzogliche Regierung bereits für die Eingliederung des
Oberelsatz alle Vorbereitungen getroffen : sie hatte
Kreisdirektoren für diese sechs Kreise b e st i m m t . Und
wer sollte es werden ? Die Herren Dr . Leers , unser verflosse¬
ner Kultusminister . Dr . Barck , Wintermantel , Arns -
perger und Dr . Fecht . Hatte sich was , mit den badischen
Kreisdirektoien im Oberelsaß ! Natürlich wurden die Schwaben
iihei die badischen Annerionspläne wütend ; sie erhoben denn auch
Widerspruch. Hatten diese königlichen und großherzoglichen Re¬
gierungen damals Sorgen !

Daß der Krieg für Deutschland verloren gehen könnte, daran
dachten die Herrschaften nicht ; sie vertrauten , wie das der alte
Svabu einmal so schön in der Budgetkommission des Reichstags
ausdrückte, „ auf Hindenburgs Hammer und Luden -
dorffs Schwert " .

Dann kam der Zusammenbruch . Schlotternden Gebein »,
mit hängenden Köpfen und Lippen schlichen nunniehr die Stützen
des Thrones und die Eroberüngspolitiker umher . Am 11 . Oktober
1918 versammelte Minister von Bodman die badischen Amtmänner
ü» Laden -Baden und beulte ihnen das nabende Ende vor . Die

Amtmänner sollten in „geeigneter " Weise das Volk verständigen .
Nun ging das Geraune und Getuschel los , besonders auch in den

Kaffeekränzchen der Damen der höheren Bureaukratie . Herr
Staatsanwalt Obkircher in Waldshut war entsetzt, schrieb an
Bddman und Exzellenz bekamen es mit der Angst vor der eigenen
Lourage zu tun . Verfügungen und Erlasse flogen durchs Land :

Vorsicht, Mundhalten . Herr Geh . Hofrat Rebmann bemühte

sich , andere Würdenträger ebenfalls . Keiner wollte die Bodman -

schen Mitteilungen weitergegeben haben ; nur einer bekannte sich
dazu, sie seiner Frau „streng vertraulich " gesagt zu haben , was
der Dame sicher im nächsten Kaffeekränzchen ungeheuere Bewun¬

derung eingetragen hat .
Die tollsten Gerüchte schwirrten umher , nur die eine Behaup¬

tung stellte kein Mensch auf , weder Herr v. Bodman noch
die Bureaukraten oder -die Presi « ; kein Handenburg und kein Lu¬

dendorff , kein Oberlehrer und kein Professor : nämlich , daß die

Front von hinten erdolcht worden sei . Kein Mensch

sah damals in den Männern , die als Soldatenräte an der Front
und in der Heimat Deutschland mit vor einer unsagbaren Kata¬

strophe durch ihre Tätigkeit bewahrten , die sich an die Spitze des

Reichs und der Länder stellten , nachdem der Kaiser
und die Fürsten sich verkrümmelt hatten , „Dolchstößig
„Novemberverbreche r"

. Fürsten und Generale , Ba«^
und Industrielle , Bureaukraten und Studienräte , Pastors
was sonst da kreuchte und Neuchte, waren heilfroh , d a i" ®

die „ Novemberverbrecher " Deutschland vor dem e
vor dem Chaos bewahrten . Heute aber kann man «

und verleumden , den einst in jämmerlicher Angst 0

Kopf wieder hochtragen , lind da findet Remmele ^
und wir begrüßen es , daß er der Tätigkeit der
Soldatenräte , die also auch „Novemberverbrecher " sind,
und anerkennende Worte spendet . Elend ist an seinen
lern und an seinem Softem das monarchistische Deutsml

sammengcbrochen ; kläglich und beschämend haben fih , i*

nahmen abgesehen , auch sein Stützen benommen : in
Bayern , in Sachsen und auch in Baden . , sei"

Remmeles ruhig gehaltene Schrift soll eine Mahn ’
Vffjjiih

und, wie andere ähnliche Schriften , widerlegt sie he ® jpit
die infame Behauotung von den „Novemberverbrechern

-

empfehlen sie aufs Beste.

Unser tägliches 8rot
Woher kommen die teueren preise ?

Die Brotfabrikanten versuchen mit allen Mitteln die Schuld

an dem hoben Brotpreis auf den hohen Bäckerlohn zu schieben.

Dieser Versuch muß jedoch mißlingen , denn es ist längst klar¬

gestellt worden , daß die Brotfabrikanten über zu hohe Belastung

durch den Lohntarif nicht zu klagen brauchen. Eine Unzahl von

Bäckereibetriehen beschäftigt entweder verschwindend wenig oder

gar keine Gehilfen . Im Bäckereigewerhe sind nach einer Veröfsent -

lichung in Wirtschaft und Statistik 91 220 Betriebe mit einem

jährlichen Umsatz bis zu 50 000 . >( vorhanden , und diese Betriebe

haben mit 1,084 Millionen Mark an dem Gesamibrotumsatz teil .
Unter diese Betriebe fallen alle die , die den Bäckermeisterinnun¬
gen angeschlossen sind , und darunter befinden sich bei eineni Umsatz
bis zu jährlich 20 000 dt über 57 000 Betriebe mit einem Umsatz
von 826,6 Millionen Mark beteiligt . Diese Betriebe beschäftigen
in der Mehrzahl keine Gehilfen , sie haben weder Lohn noch Sozial¬

lasten zu tragen , und unter ihnen sind 17 500 Bäckereien, die weder

Gehilfen noch Lehrlinge beschäftigen, Die Kleinstbetriebe haben

ferner infolge von Selhstverkaus der Ware den Zwischenhandel

nusgeschaltet . Reichlich viel Bäckermeister haben sich , wie im Laufe

der letzten Jahre in Lobn - und Arbeitszeiikonfliktcn wiederholt

festgestellt wurde , wirtschaftlich sehr verbesiert .
Die Brotfabriken haben sich ebensalls in der Nachkriegszeit

mächtig berausgemacht . Betriebe mit über 500 Personen , wie wir

sie beute sehen, waren in der Vorkriegszeit unbekannt . Bei ' den

Eroßbclrieben ist infolge der technischen Vervollkommnung eben¬

falls eine kräftige Ersparnis an Arbeitslohn festzustellen . Wenn

trotzdem die Brotsahrikanten sagen , sie könnten bei den bestehen¬
den Löhnen den Brotpreis nicht so senken , wie das die Oeffentlich -

keit verlangt , dann lagen sie damit , daß im Bäckereigewerbe Kon¬

zentration , Technisierung und Rationalisierung für die Katze waren .
Das trifft aber bestimmt nicht ganz allgemein zu .

Auf der Suche nach faulen Ausreden haben ' die Vrotiabrikanten

selbstverständlich auch wieder herausgesunden , daß das Nacht¬
arbeitsverbot zur Verteuerung des Brotes beigetragen bat .

Sie möchten die Koniumenten für die Wiedereinführung der Nacht-

nrbeiie begeistern . Dabei liegt ganz klar auf der Hand , daß Nacht,

arbeit unmöglich eine Probuktionsverbilligung berbeiführen kann.

Ständige Nachtarbeit bedeutet direkte Mehrausgaben für Beleuch¬
tung und böberen Lohn und eine indirekte Verteuerung infolge

geringerer Arbeitsleistung . Von den hygienischen Mängeln und

Schäden wollen wir schweigen.
Auf eine wichtige Ursache für die Ueberteuerung weist dagegen

da» Berliner Tageblatt bin , wenn es feststellt, daß mangels genü¬

gender Beschäftigung im heutigen Wirtschaftssystem unter anderm

auch im Bäckereigewerhe sehr viel mehr Betriebe bestehen, sehr viel

mehr Menschen ihre Nahrung finden müssen, als es rationeller ,

weise notwendig wäre . Einige Ziffern stellen dies ohne weiteres

klar : Heute werden im Durchschnitt in Deutichland nur etwa 688

Verbraucher von einem Bäckereihetrieh versorgt ; 1914 waren es

970 Verbraucher , die den Lebensunterhalt der Bäckerfamilie und

de » Personals sowie die Beiriehsunkosten eines Bäckerunterneh-

mens in den Preisen ihres Bockwatenbedarfs zu
“

$

Dies« 688 Verbraucher haben aber pro Kopf einen u ^

H Prozent geringeren Verbrauch an Backwaren , als

Kriege . Hier bat sich also die gegenteilige Entwicklung " ^
wie wir sie in fast allen anderen Produktionszweigen in "7 ^
der Rationalisierung erlebt haben . ( Was für das
gilt , bat übrigens noch viel größere Bedeutung in fast au ^ ,1

"*

gen des Kleinhandel », wo ein erheblicher Teil der
nicht auf großem Gewinn , sondern auf Ueberfüllung
und dementsprechender Uebcrböbung seiner Volkswirts®

Kosten beruht .) - Di""!

lieber diese Erscheinungen hinweg muß man jedoch ^
aufmerksam machen, an denen die Bäcker unschuldig sind ,
in der agrarischen Zollpolitik des Reiches liegen , die i«

Gebiete geradezu verheerend wirken . Das Getreide ist $

Bildung des Brotvreises zwar nicht der einzige , aber doch ^zck

tiefte Faktor . Es ist in Deutschland wesentlich teurer «1*

Weltmärkte — eine Folge unseres massenfeindliche"

tektionismus , unserer wahnsinnigen Eetreidezölle , de»

den das deutsche Volk nicht an den „ Feindbund "
, sondern

Großagrarier zu zahlen gezwungen ist .
Prägen wir uns einige Zahlen ein , vergesien - '

0 ^'

bei der Diskussion über die Brotvreise : Weizen ist beute

um 20 Prozent , in England um 23 Prozent billiger

Kriege , denn die Welternten waren groß , es herrscht jF

In Deutschland aber ist der Weizenvreis — um 39 P ""

als vor dem Kriege ! Heute kosten 100 Kilogramm ® *,s*

in Chicago . 11,30 JL
in Liverpool . 12,00
in Berlin . 25,00 «■#

4
®0D,
lk»,

kkkltz

»«»
*

s

^ ir
st 'ke

I?S
'

! ' ! *
, be
Ne
5%w

ft
- - - - - . CltoH1*r nie* -,

Nein , es ist kein Druck -fehler dabei , und hi" lK ,
die diesen Weizennotierungen zugrunde liegen , sind **1

verschieden, daß diese Gegenüberstellung ein schiefes ^
" ri* i

ein ungenaues Bild ergäbe . Schwieriger ist derD ergaoe . eajroteriBcr i |i oei ,

Roggen , für den es keinen eigentlichen Weltmarkt flih*- • 1

kann man erkennen, daß auch hier das Bild nicht viel

Der deutsche Preis lieg ! zurzeit um etwa 7 Prozent
kriegshöhe , der amerikanische Preis aber ist um fast ^

niedriger als im Fahre 1913 . 100 Kilogramm Rogge " 1

in Chicago . • . 6 .70
in Berlin . 15,40

Es ist daher vor allem notwendig , die Zollpolitik
den Eriordernisien der Preisvolitik auzuvasscn . Da

im Pfeffer . Fm übrigen kommt es nun aber auch - n c
die industriellen Kartelle mit aller Entlchiedenheit JSje
Denn die kartellierten Fndustlien sind cs , wie selbst ^ Pft ^
Tageblatt erklären muß , die durch eine falsche ptij
dementsprechend Niedrigbaltung der Produktion einen

der Bevölkerung daran verhindern , sich das Geld

mit dem sie sich das Brot kaufen können.

K
S .

volmsche Wah '.en

n
Tsft ,

» !

vrefftmeioung : 3 " vielen Ortschaften gelang es . auch
den letzten Wähler an die Urne zu bringen . . .

Aaüonal ^oziattsten
jprcngen TannendergbunS -Versammlung

Ludwigsbasen a . Rb „ 2Ö. Nov . Fn einer Versammlung des Tan -
nenbergbundes im „Pfälzer Hof"

, in der Redakteur Hans Kuch
( München ) über das Tbema „Treibt Hitler durch sein Bündnis
mit Italien zu einem das deutsche Volk vernichtenden Weltkrieg ?"

sprechen sollte , kam es gleich zu Beginn zu einem großen Tumult ,
io daß die zahlreich anwesenden Polizeibcamten , die alle
Versammlungsbesucher vor Betreten des Saales nach Massen durch¬
suchten , vvm Eummiknüvvel Gebrauch machen mußten und
die Versammlung sofort aufbobcn . Schon lange vor Beginn war
der Saal von Anhängern der Nazis dicht besetzt , die gleich hei
den ersten Worten des Versammlungsleiters Lieder anstimmten
und singend vor dem Rednerpult Aufstellung nahmen . Unter stür-
niifchen Heil - Rufen ergriff dann der Ludwigsbaiener Ortcgruvpen -
führer der Nazis , Selzer . das Wort , um eine nationalsozialistische
Derlammluna abruhalten . die iedock» von der Polizei verboten

wurde . Die Polizei räumte schließlich ohne weitere
den Saal .

3 ««'jiT
%

s?Üufliebung der gewerbsmäM ^
Stellenvermittlung u jjj

*
Wie wir erfahren , bat das Reichskabinett nunmehr ^ jj

»ft .

eines Gesetzes Uber die Entschädigung der gewerb »® " k-

lenoermittler »ugcstimmt . Der Entwurf wi0 ) umgebend ^
rat und Reichstag zugelcitet . (!

Der Entwurf dient der Ausführung des 8 55 51

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , tft
werbsmäßige Stellenvermittlung bekanntlich vom 1- Zat\0j

'A
ah verboten ist. Das Verbot wird in der Weile
alle gewerbsmäßigen Stellenoermittler , die ihr ®elJL
2 . Juni 1910 begonnen haben , mit Ausnahme der
ihren Betrieb am 31 . Dezember 1930 ohne En 1ichäd >2"

^ zi>l!^
müssen. Stellenoermittlcr für Ariisten > Chor - und Pj

die ihr Gewerbe mindestens seit dem 2 . Juni 1910 ^ .
für die Aushebung ihres Gewerbes bar entschädigt-

agenten dürfen ihren Betrieb bis auf weiteres 0
übrigen gewerbsmäßigen Stellenvermittler , die ^ «i»*

,
'

bestens seit dem 2 . Juni 1910 ausüben , erhalten A""

schädigung die Erlaubnis , ihre Betriebe bis zum '

fortzusübren . .<

vrasiliens abgedankle Slaat»^
im (teil .y 't

Rio de Janeiro , 21 . Nov . (Eis . Drabtb .) Die

Freilassungsdekret kür die volitischen Gefangenen *>* ii"V

sturzes und die gestürzten Regierungsbäuvter er*a 'L ejii
Voraussetzung , daß sich sämtliche Freigelassenen »u

gen zehnjährigen Exil bereit erklären . Ervräsidcnt ^
Präsident Mello Vianna , Erstaatsbankchef Debritto

^
|

andere Persönlichkeiten des gestürzten Regimes h« h*

angenommen und sich nach Lissabon eingeschisft.

Graf Betlzlen in Berlin
Der ungarische Ministerpräsident Graf Betble »

angekündigten Freundschaftsbesuch in Berlin beut« fl»f ri
(JiVilllW | U)U| 17UV| UII^ Mi W*» ■" „ jjl

in Begleitung seiner Gattin und höherer Beamte
Halter Bahnhof eintressen .
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Adel boylottiert die Wahrheit über das
wilhelminische Regime

^ "^ ntlich werden zur Zeit die Denkwürdigkeiten des wil -
d,^

" 9chen Reichskanzlers Fürst BLlow veröffentlicht ,
len auch wir bereits im Volksfreund einige Auszüge brach -

^ igen , datz der Exkaiser dabei nicht gerade gut weg -Den Anhängern des alten Regimes ist dies nicht sehr
«icht

am ; insbesondere dem „ Haus V ü l o w "
, das es doch

^ 3 r
ern dem Herrn von Doorn verderben möchte .

ke„^ aus Vülow veröffentlicht in der Kreuzzeitung folgende
* j

0 :
^ ErNäre ich im Namen des Bülowschen Hauses»»e^ vkln.Lichtersrlde-Jerchel , dal, wir von den in seinen „Denk¬

st,, ^ nen "
niederaelegtenAusführungen des Fürsten Bülow* Vetjon seiner Majestät des Kaisers in jeder Beziehungückt sind. gj c decken sich nicht mit unserm Treue -' " " nig zur Krone .

Kurt Ernst Gottfried von Bülow .
wie sehr der „deutsche Adel "

, den be -
ganz und gar nicht „demokratische "

VitrLJ ' ^ * daraus ,Sch bereits der „ . _ . . . „ .
$ << 3elt schon richtig kennzeichnete , heute noch vor

kriecht und wie die einstigen Hofkreise sich bemühen ,h rh ei t über das wilhelminische Regime wenig -
urch Boykott in eine Eeheimzelle einzu -

Umso mehr und gerade trotzdem ist es notwendig ,ieder das Volk darüber äufzuklären , wie unter
a g i e r t " wurde , wozu Fürst Bülow einen wert -n

Beitrag lieferte .

(Kl

>< >
4

ir Falsche
anderer

Wirtschaftswege
Stelle des Volksfreund in einem- j, wflifrr e0cn an . _ .3^ , Ijteiji >>llnser tägliches Brot " dar . wie sehr heute bei den

sr ^
a '

ungsaktionen übersehen wird , den großen Ursachen
Verteuerung nachzugehen , die in einer verhängnisvollen' Politik und in einer unbeschränkten Mono -

§Ki
s#

In * tschaft der großen Kartelle bestehen , dien^ ^ ugen bisher noch keinerlei Maßnahmen ergriffen
bat im Zusammenhang mit der heutigen Wirt -

der bekannte Heidelberger Nationalökonom Een .?tofe(T
vl ' c dvr bekannte Heidelberger Nationalökonom Een .Dr . Emil Lederer vor der Sozialistischen Stu -

Mtzppe dxr Universität Heidelberg einen Vortrag zur
^Mstskrise gehalten , in dem er nicht nur vom Stand -
t|u

’? e5 einzelnen Landes , sondern vom Standpunkt der
g ^ vllskrise der ganzen Welt den Krisenursachen nach -" b dabei zu folgenden Feststellungen kam :

der Entwicklung verursachte eine Stauung der Pro -
Jtit Lallen , die durch eine forciert « Anwendung von maschi-' ' » irästen gesteigert wurde . Man lamme zu Fehlt nsti -
tyeit Ln- bic sich aus die Volkswirtschast denkbar schlecht aus -

i«Ll Kei .tt6 liege die typische Entwicklung einer Produktion vor ,die Kosten sich durch Verwendung von

ein doppelter . Einmal bestehe die grobe Gefahr der
N ,■Nt . g

*
^ ästigungsmöglichkeit bedeutend vermin

die Basis für die Rohstoffe , deren Ausgangspreir
s. n

"0 Prozent höher als im Ausland « sei, unverändert
I? » s,^

" ^be, könne mau an keine Liquidation der Krise denken .
KWh , t Kostensenkung , doch nicht etwa der tatsächlichen
| E ^ it o

'cn nur Verbilligung der Arbeitskräfte . Man beginnt

NS
®
,
* "*«

i vroblematisch find — da der Bedarf an Gütern , die»I. e " und mit HO prozentiger Kapazität erzeugt werden , nicht
man weiter Beamten - und Angestell -

. - ter . so ist das im innerdeutschen Markt ein Kreis -

m i t der
Arbeitsloser

Senkung , ohne zu beachten , dah
selbst mit Hilfe des freiwerdenden

>k' s .
'

v‘ l*51)t
'Cn Eilckt nur in der Steigerung der Kaufkraft des Gel

"" In N^ . besselben Geldes , was wir in Pounglasten nach dem
V ' °i>

°
,̂

bren müsicn ; aber da auch andere Nationen mit
tzonsverbilligung lbeisvielsweise heute schon Italien ! )

^
materieller Erfolg dieser Aktion in weite

'stk jĵ ^ flungen zeigen , daß man den Versuch , die Wirt -
e" beleben , non der falschen Seite aufzieht , wenn man

a
n: Angestellten und Beamten immer wieder am

h ^ Ij ^ vzwackt und daß es nicht minder falsch ist , durch\ Achs kstitionen an teuren technischen Apparaten .
C Leiter n tlmsatzerfordernisien angepaßt sind , eine im -^ Verringerung an Arbeiterpersonal herbeizufüh -

K gewünscht wird , daß der gewaltige Reichtum mo -
^ » Uk,uktionsmöglichkeit Abnehmer findet , dann darf

„I f 1 a f t nicht gesenkt , sondern muß erweitert
n? » fjjerstrebt wird , daß die heutige Technik einen

r vie Allgemeinheit hat , dann muß die Arbeitszeit0 KNzen Welt herabgesetzt werden , wozuinft V*fl5
Zug zum Sozialismus in der Wirt -

u^ 'bten wäre , als er heute bemerkbar ist . Statt des-

p'

Und machen die Industriebetriebe bis zum klein¬

sten Zwergbetriebe teure Fehlinvestitionen mit einem rie¬
sigen Maschinenapparat , der ihnen Menschen , d . h . Löhne er¬
sparen soll , ihnen dafür jedoch einen riesigen Zinsendienst
aufbürdet , derweil keine Menschen mehr da sind ,die genügend Geld haben , die massenhaft hcrgestellten Pro¬
dukte zu kaufen . Das Ganze nennt sich dann kapitali¬
stische Wirtschaftsordnung .

Die preislenkungsaklion in Hessen
Darmstadt , 21 . Nov . Aus Einladung des Ministeriums für Ar¬

beit und Wirtschaft versammelten sich die Kreisdirektorcn iowie die
Oberbürgermeister und Bürgermeister der gröberen Städte zu einer
Beratung Uber die Möglichkeit der Preissenkung Minister Korrell
betonte in seiner Erösfnungsansvrache , dah ein Lohnabbau ohne
durchgreifende Preissenkung nicht erträglich sei . Es gelte minde¬

stens für die unteren und mittleren Lohn - und Gehaltsstufen , den
gegenwärtigen Rcallohn festzubalten . Leider mache sich in gewisien
Kreisen gegenüber der ernsten Frage der Preissenkung eine Stim¬
mung der Ironisierung und Bagatellisicrung breit , die neben blu¬
tigster Unkenntnis der Dinge jeden Weitblick vermißen laste . Die
Re -gierung wolle die im Gang befindlichen Bemühungen in weit
gebendem Mähe unterstützen durch Sammlung und Austausch der
gemachten Erfahrungen . Durch Proklamation und Deklaration
sei nichts zu erreichen . Weiter komme man nur durch die Aus
Übung eines Druckes auf die öffentliche Meinung .

Basel , 2l . Nov . Der grobe Rat bat eine Entschliehung der Katko
likcn und Sozialdemokraten aus Herabsetzung des Gasvreifes bzwdes Strompreises angenonimen . Man rechnet mit einer entipr -
chcnden Verfügung der Regierung . Der Gaspreis z. B . wird tvi :
22,5 Rappen auf 20 Rappen pro Kubikmeter gesenkt .

fyeiötaat *ßaden
Die demokratischen Kommunisten

Aus dem Landtag schreibt man uns :
Im badischen Landtag wirken sich die politischen Grundsätze der

Kommunisten am besten in der Praxis aus . Die Kommunisten sinddort sehr prinzipiell , sehr demokratisch und sehr erfüllt von dem
Verlangen gröbter Toleranz ihnen gegenüber .

Der Hinweis auf Rubland , mit seiner mahlosen Diktatur , seinerbrutalen Niederknüppelung und Verfolgung jeder anderen Mei¬
nung und Auffassung schreckt sie nicht . Die jüngst wieder eingeleite¬ten Prozeße gegen „Wirtichaftsgegner des Sowjetstaates " beweisen
dies in eklatanter Weise . Was Rubland tut ist wohlgetan !

Am verflossenen Donnerstag wetterte Abg . Bock in der Plenar¬
sitzung des badischen Landtages dagegen , dah man seiner Gruppe
von fünf Mann in den Ausschüssen des Landtags eine Vertretung
nicht gibt . Rach der badischen Verfassung muh eine Fraktion sechsMann stark sein . Das ficht die Kommunisten nicht an ; sie pochenauf die demokratische badische Verfassung , auf die sie sonst ausge -
ivrochenermahen pfeifen . Der Landtag soll sich darüber binweg -
setzen , weil die Kommunisten es verlangen : das tat er aber nicht ,er lehnte mit vollem Recht den kommunistischen Antrag ab .Die sozialdemokratische Fraktion sagte sich auherdem , dah sie diesenLeuten wirtlich keine Belohnung für ihre Arbeiterzersplitterung
geben darf . Sie toben und Hetzen täglich gegen die Sozialdemokratie ,sie schwächen täglich die politische und wirtschaftliche Macht der Ar¬
beiterklasse , sie stärken täglich durch dieses blödsinnige Vorgeben das
Bürgertum und das Kapital . Soll man da den Kommunisten nocheinen Preis für diese ständige Schädigung der badischen Arbeiter -
klaste zahlen und ihnen Sitze in den Kommissonen des Landtags
cinräumen ? Eine solche Selbstmordvolitik treibt die badischeSozialdemokratie , treibt die sozialdemokratische Landtagsfraktion
nicht : deshalb tritt sie diesen kommunistischen Anmaßungen mit
aller Schärfe gegenüber . Die Zersplitterung der Arbeiterschaft, ' die
konsequenten Schädiger der Arbeiterklasse sollen und werden in der
Sozialdemokratie jederzeit die eherne Mauer finden , gegen die sie
vergeblich anrennen . — Sie schimpfen und schreien , wir leisten
praktisch « Arbeit ; nur dadurch ist der Arbeiterklasse am besten ge¬dient .

Anieriuchuntzsausichufi des Landtags
und die lSauernbank

Man schreibt uns : Der badische Landtag beschloh am 28. Januard . I . einen Ausschuh zur Untersuchung des Geschäftsgebarens der
Badischen Bauernbank in Freiburg und der Zentralbezugs - und
Absatzgenostenschaft des Badischen Bauernvereins einzusetzen , der
dem Landtag über das Ergebnis seiner Untersuchung , soweit es
nicht vertraulich ist, Bericht »u erstatten hat . ,Diesem Beschluß zufolge trat am 27 . Mai ein Unterausichuh zur
Prüfung des Geschäftsgebarens der Bad . Bauernbank zusammen
und stellte die Gesichtspunkte zusammen , nach welchen die Ergebnisseder Prüfung gewertet werden sollen . Diese Zusammenstellungwurde sofort dem Innenministerium übermittelt . Gleichzeitig wurde
dieses Ministerium ersucht , von der ehemaligen Bauernbank oder
dem Einbeitsverband der Genossenschaften die erforderlichen Ma
tcrialien zu vermitteln .

Inzwischen wurde der Landtag geschlossen . Der Untersuchung :-
ausschuh bzw . dessen Vorsitzender und der Berichterstatter wolltei ^
entsprechend den Richtlinien weiter arbeiten . Erst auf Erinnecungen des Ministeriums äuherte sich die Bank zweifelnd dahin , o!
der eingangs erwähnte Landtagsbeichluh eine rechtliche Erundlag
habe und ob nach den Bestimmungen der badischen Versastung ei :
solcher Beichluh möglich war . Ferner habe der Ausschuh nach Schluides Landtags keine Rechtsgrundlage zu seiner Betätigung , oud
habe die Bad . Vauernbank aufgehört , als Rechtspersönlichkeit zu eri
stieren . Schließlich befürchtete die Bank aus einer öffentlichen Er
örterung der bekannten Ursachen der finanziellen Schwierigkeitender Bauernbank erhebliche Schäiigungen der Landwirtschaftsban !und eine Beunruhigung der Svareinleger .

Hierzu nabm der Innenminister unterm 25. August Stellung , be¬

jahte zunächst die Rechtsmähigkeit der Einsetzung des Untersuchungs¬
ausschusses , aber nur die geschäflsordnuugsmähige , nicht die »er -
fastungsmähige Rechtsmähigkeik , verneinte dagegen , dah diesem
Ausschuh die gleichen Untersuchungsbefugnisse zustehen wie demLandtag , oder dah sie ihm vom Landtag übertragen werden könne »Es sei ferner noch zu berücksichtigen , dah eine Uebertragung diese !
Rechte , wenn sie zulässig wäre , eines ausdrücklichen Beschlußes des
Landtags bedurft hätte . Dies sei garuicht erfolgt . Solange bei dieserSachlage die Badische Landwirtichaftsdank (Bauernbank ) das angeforderte Material nicht freiwillig zur Verfügung stellte , dürfte ,
Zwangsmittel nicht zu Gebote stehen .

Dieser Ansicht schloß sich auch der Landtagspräfident an und bemerkte hierzu , dah es zur Anwendung von Zwangsmitteln wob :eines ausdrücklichen Vermerks im Gesetz selbst ( Bürgschaftsübeinähme von 900 000 durch den Staat ) bedurft hätte . Bei dieser
Sachlage hielt er die Einberufung des Untersuchungsausschußes biszur Wiedereinbcrufung des Landtages nicht für angejeigt .Run hat der Landtag wieder ' das Wort !

Zwischen der vorstehenden Darstellung der Rechte des Unter¬
suchungsausschußes durch den Innenminister und dessen Aussiibrungen in der Landtagssitzung vom 28. Januar 1930 besteht ein Un¬terschied . Der Minister führte ( ausweislich des stenographischen Be
richts ) folgendes aus :

„Der Herr Abg . Maier wollte wißen , ob man diesen Ausschußauch wirklich durchführen könne , die Möglichkeit dazu habe . . .Wenn nun im Wege der Vereinbarund eine Genossenschaft odermehrere Genossenschaften des freien wirtschaftlichen Verkehrs ihreZustimmung gegeben haben , dah der Landtag einen Ausschuh ein¬setzt und eine Prüfung vornimmt , so ist eine Bindung da , die zivil¬rechtlich und politisch - rechtlich zweifellos die Möglichkeit einer Nach¬prüfung gibt . Ich glaube , es kann in dieser Beziehung der HerrAbg . Maier beruhigt sein .
"

Dies und mebreres andere wird noch der Aufklärung bedürfen

Die Novelle zum Veamlengeletz
Die dem Landtag vorgelegte Novelle schlägt eine Aenderung de «Dieiiststrasrechts vor . Darnach kann der Bestrafte sich gegen di ,Ordnungsstrafe ebensalls beschweren , was bisher nicht möglich warAuch kann die Wiederaufnahme eines rechtskräftig abgeschlossenenOrdnungsstrasverfahrcns in den Fällen des 8 359 der . Str .Pr .O .beantr »gt werden , und das Vorgesetzte Biinisterium kann die Wie¬deraufnahme in den Fällen des 8 302 der Str .P .O . anordnen . DerGesetzentwurf bestimmt in 8 88, dah zur Verhängung der Straf¬versetzung und Dienstentlassung nur die Dienststrafgerichte zustä »dig sind und zwar im ersten Rechtszug die Dienstrafkammern , imzweiten Rechtszug der Dienstrafhoi . In Konstanz , Freiburs .Karlsruhe und Mannheim wird je eine Dienststrafkammer gebildet .Der Dienststrafhof bot seinen Sitz in Karlsruhe . Jede Dienststrai «kammer besteht aus sieben Mitgliedern mit Einschluß des Vor¬sitzenden. Der Vorsitzende , sein Stellvertreter und zwei weitere Mit¬glieder müssen ein Richleramt bekleiden . Die übrigen - Mitgliederwerden aus der Zahl der nichtrichterlichen Beamten des Landesentnommen . Der Dienststrafhof besteht aus neun Mitgliedern mitEinschluß des Vorsitzenden . Der Vorsitzende , sein Stellvertreterund drei andere Mitglieder müssen ein Richteramt bekleiden , wäl ,rend die übrigen Mitglieder aus der Zahl der nichtrichterlchcuBeamten des Landes zu entnehmen sind . Die Mitglieder de ,

Dienststrafkammern wie des Dienststrafhofes werden auf die Dauervon drei Jahren vom Staatsministerium ernannt . Die mündlicheVerhandlung ist öffentlich . Die Oeffentlichkeit kann jedoch auf Antrag des Angeklagten , ferner wenn besondere Gründe oorlicge » .ausgeschlossen oder auf bestimmte Personen beschränkt werden . GeK,t die Entscheidung einer Dienststrafkammer steht sowohl demBeamten der Staatsanwaltschaft wie dem Angeklagten die Be .
c u f u n g an den Dienststrafhof zu . In einem weiteren Paragra -' den wird ausdrücklich bestimmt : ,Tüe jeweiligen Vorschriften des
lleichsbeamtengesetzes über die Pflichten der Beamten gegenüber>er republikanischen Dersaßung des Reiches und der Länder gelten
ntiprechend auch für die badischen Beamten ." Das vorliegend ,

Geietz tritt , soweit es vorbereitende Mabnahmen betrifft , mit den
rage der Verkündigung , im übrigen mit dem 1 . April 1981, I :
Kraft . Die Mitglieder der bisberigen Diszivlinarhöfe bleiben bi -
zum 81 . März 1931 im Amte . Die bier anhängigen Dienststra ^
verschren gehen zum 1 . Avril 1931 auf die zuständige Dienststra
kammer über .
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Se unsere „Gildehof “ . Sie wird mit Recht von allen

rn als „DIE Zigarette OER Zig &tötten “ bezeichnet .
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Internationale Sozialpolitik
er . Es bat schon seine tieferen Ursachen , wenn beule das reak¬

tionäre Scharfmachertum der ganzen Welt an Teufel und Belze -

bub appelliert , um der Arbeitevbewegun « den Garaus machen zu
können . Die sozialreaktionären Kreise wissen sehr wobl , dag eine

ruhig « und geordnete Fortentwicklung der Arbeiterbewegung in

allen Ländern unabänderlich einen Stein des „Herrn im Haus «" -

Standpunkts nach dem anderen abbröckeln lassen würde . Die rück¬

ständigen Kreise des Unternehmertums sind sich klar , dag von

einer geschlossenen Arbeiterbewegurrg in den einzelnen Staaten

ausgehend immer mehr ein internationaler Aufbau der

Sozialpolitik sich ausstrecken muh , der nicht nur in den ein¬

zelnen Ländern sozialpolitisch weitertreibend wirken wird , sondern
vor allem durch seine internationale Grundlegung auch das alte

Unternebmermärchen beiseite schieben würde , ein sozialer Fort¬

schritt sei unmöglich , weil das Heimatland ins Hintertreffen käme,
wenn er nicht gleichzeitig im Ausland durchgeführt würde .

Neben der sozialdemokratischen Arbeiterinternationale und der

internationalen Gewerkschaftsbewegung ist das Internatio¬
nale Arbeitsamt der stärkste Faktor , um jenen grandiosen
3m , in die Entwicklung der Sozialpolitik hineinzubringen, der für
die Anpassung der menschlichen Arbeitstätigkeit an die Fortschritte
der Technik unerläßlich ist . Die Berichte aus den Konferenzen
und Tagungen des Internationalen Arbeitsamtes bekunden , mit

wieviel Ernst und Fleih hier um die Fragen der Sozialpolitik ge¬

rungen wird . Wenn wir dabei manchmal auch mit Bedauern

feststellen müssen , dah viele Dinge nicht so laufen , wie wir es im

Interesse der Arbeiterschaft wünschen , so zeigt sich eben , dah selbst
hier der Gegensah der Klassen sich auswirkt . Es gilt auch hier

durch verstärkten Einfluh der Vertreter der Arbeiterschaft in den

einzelnen Ländern und auch im Bezirke der leitenden Produktions¬

gestaltung die Macht de? Proletariats zu mehren , damit durch di »

sich hieraus ergebende Erweiterung der Macht der Arbeiterklasse
an der sozialpolitischen Zentralstelle in Genf , für deren

Machterweiterung auch in der Richtung der Exekutive zu

kämvfen , eines unserer Zukunstsziele muh fein , die Entwicklung

stärker als bisher im Sinne der Forderungen der Arbeiterklasse
geformt wird .

Um zu sehen , in wie gründlicher und wissenschaftlicher Weise

dabei die Vorbereitungen der Arbeiten im . Verwaltungsrat des

Internationalen Arbeitsamtes getroffen werden , haben wir dieser

Tage probeweise einmal anhand zweier vom Internationale ^ Ar¬

beitsamt behandelter Gegenstände uns ein Bild gemacht , wie exakt

diese Institution , die ihm vorliegerden Fragen behandelt . Das

Tatsachenmaterial selbst ist aus der seinerzeit von uns besprochenen
Internationalen Arbeitskonferenz bekannt , sodah hierauf nicht

speziell eingegangen werden muh . Umso interessanter ist dagegen

die Methodik der Material be Handlung , wie sie uns

z . B . bei den Fragen „Die Dauer der Arbeitszeit der Angestellten "

und der Frage „Zwangsarbeit " entgegentritt . Im Zusammen¬

hang der Feststellung der Arbeitsmethoden ist es notwendig , die

wissenschaftliche Exaktheit bervorzubeben , mit der bei solchen

Feststellungen gearbeitet wird , wodurch das Materialergebnis auch
bei den gegensätzlich gerichteten Kreisen seinen Eindruck nicht

verfehlen kann . In übersichtlicher Weise ist da zu erkennen ^ wie

sich jeder einzelne , der am Internationalen Arbeitsamt beteiligten

Staaten zu den vorgelegten Fragen stellt , ein Gesamtüberblick auf

der Grundlage der Antworten der Regierungen vervollständigt

dieses Bild , das dann im Borentwurf eines Uebereinkommens als

Schlußfolgerung seinen Reflex findet , wodurch die Feststellungen

des Internationalen Arbeitsamtes zu einer überaus wertvollen

Materialquelle für alle Sozialpolitiker und Gewerkschaftler werden .

Bei alldem darf allerdings nicht übersehen wevden , dah hinter

den Antworten sich die ökonomischen Machtverhältnisfe
in den betreffenden Ländern ausdrücken , sodah um die sozialen

Berhältnisie wirklich durchgreifend »u ändern , unsere Forderung

auf politische und soziale Machterweiterung der Ar¬

beiterklasse ein Ziel ist, dessen stetig wachsende Erfüllung

auch ein Fortschritt der Arbeitsleistung des Internationalen Ar¬

beitsamtes und damit der internationalen Sozialpolitik bedeutet .

QemeindepolHik

Söllingen (Aus den drei letzten Sitzungen )

Zwei Hausgrundstücke werden auf Antrag geschätzt. — Al » Bür¬
ger werden ausgenommen : Gustav Kuhmaul , Karl Jock und Gustav
Mall . — Dem Hilfsverein für Geisteskranke wurde feinem Ansuchen
gemäb ein Beitrag von 2 Ji bewilligt . — Der Preis für in den
Farrenstall gelieferte Dickrüben wird auf 60 Pf « , per Zentne ? fest¬
gesetzt. — Der Waskerzius für Gewerbetreibende wurde neu be¬
stimmt . — Die vom Bezirksrat beschlossene Satzung einer Biersteuer
wird mit der Maßgabe zwecks evtl . Rekurses ans Ministerium des
Innern dem Eemeinderat zur Kenntnis gegeben . Mit vier gegen
drei Stimmen wird beschlossen, vom Rekursrecht keinen Gebrauch
zu machen . — Bon dem behördlich empfohlenen Fortbildungslehr¬
gang für Polizeibeamte soll kein Gebrauch gemacht werden . — Für
die Radiumfvende zur Krebsbekämpfung werden aus Gemeinde -
Mitteln 10 M bewilligt . — Dem Ratsdiener werden für amtliche
Botengänge der neuerlich eingetretene Fahrgeldausschlag vergütet .
— Drei Fürsorgegesuche werden verbeschieden . — Des weiteren drei
Gesuche um Ermäßigung von Gemeindesteuern (Gebäudesonder -
stcuer , Gewerbeertraasteuer und Grund - und Gewerbesteuer betr .)
werden nach den Unterlagen vom Finanzamt in zustimmendem
Sinne erledigt . Die Submissionsangebote für die Solzhauerei wer¬
den geprüft und Herrn Jakob Müller als Mindestforderndem der
Zuschlag erteilt . Bon den Voranschlägen des Forstamtes und Kul -
turbauamtes für die zu erstellenden Straben und Waldwege in
Höbe von 9808 bzw . 7600 M wird Kenntnis genommen und an »
Arbeitsamt weitergeleitet .

Sandweier . Unsere Partei konnte letzten Sonntag »inen schö¬
nen Erfolg buchen . Bei starker Wahlbeteiligung konnten wir
die Zahl der Gemeinderäte von 1 auf 3 erhöhen , die Sitze im Bür¬
gerausschuh von 7 auf 10. An Stimmen wurden abgegeben :
Sozialdemokraten 293 ( 3 Eem .Räte ) , Zentrum 378 (3 Eem .Räte ) ,
Alte Fortschrittliche Bürgerpartei 184 ( 1 Gem .Rat ) , Fortschrittliche
Biirgcrpartei 133 ( 1 Gem .Rat ) . Ausschuhmitglieder : So ». 18 ,
Zenir . 15 , Bürgervarteien 6 und 5.

WUklUfie 'Vetfoec &ebfm’deieH
Ein Mörder als kommunistischer Parteihelö

Hannover , 21 . Nov . lEig . Draht .) Der Ruhm der Haken -

krenzler , absolut waschechte Fememörder an führender Stelle
der Partei zu haben , lieh dir K o m m u n i st e n nicht schlafen .
Run baden sie »war keinen waschechten Fememörder , aber in der

Person des Zuchthäuslers M a r g i r s verfügen sie dennoch über

» inen richtigen Mörder und Verbrecher . Dieser Margies gab
am Donnerstag ein Gastspiel in Hannover . Der grwerbs «

mähige Einbrecher wurde als revolutionärer Held mit

Musik , Blumen und Fackelzug empfangen . Seine Versammlungs¬
rede war eine beschämende Entlarvung der KPD . Unter anderm
führte er im wesentlichen aus :

Bald werden wir gerwungen sein , die Macht zu ergreifen . Heinz
Reumann in Berlin bat schon gesagt , dann würde ich, Margies ,
der Henker des revolutionären Tribunals . Dann
kommen zunächst die Gesellen vom Vorwärts und ähnliches Ge¬

sindel dran . Bei dielen Leuten werde ich pro Kopf nur zwei
Pfennig verlangen , denn mehr sind diese Köpfe nicht wert .
Natürlich muh ich, um leben zu können , als Henker Ueber »

stunden machen . Das werden mir aber die Köpfe der Kommu¬

nisten nicht Übel nehmen .
Dem Polizeioffizier , der seinerzeit Margies vernommen

bat , soll er gesagt haben : „Ich hoff« sehr , mit Ihrer Koblrübe
noch einmal Fuhball spielen zü können ." Der Tiefstand des

Geredes , das weiter nichts als eine üble Mordhetze darste^ ^ t,

beschämend . Eine Partei , die einen solchen Mann

richtet sich selbst.

Angesichts einer solchen und für das deutsche p^ ^ ^ sge-
ben beschämenden Tatsache mutz denn doch die Frag * . ^
morsen werden , ob es noch ferner gestattet werden r “

sjfen1,
die übelsten Erscheinungen aus der Verbrecherwelt J

« L (in
lichen Versammlungen auftreten dürfen . Man mutz l' ™

#us
mal nur vorstellen , wie verrohend und verwüstend B

der Verbrecherkneipe stammenden Worte und
junge Leute wirken müssen, die in solchen Versam «" •

anwesend sind , wo Strolche und Verbrecher in dera "

loser Weise aufzutreten vermögen . Hier mutz ®lC s t e **

sammlung - sfreiheit und die M e i n u n

heit ein Ende haben . Ein Staat , der solche beM

Dinge duldet , hat kein Recht , sich zu beklagen , wenn aus^ ii,

Duldung heraus der politische Kampf verroht , politisch*
^

täte und selbst Morde sich ereignen . Eine derartige
habung der Versammlungsfreiheit imponiert wirklich
Menschen mehr , sie schadet aber dem demokratischen ,

~

ungeheuer . Es ist allerhöchste Zeit , daß hier gründ >

Aenderung eintritt .

&

alie * *We@t
Nov . In Ujpest stürzte heute mittag das Gerüst

eines mehrstöckigen Neubaues zusammen . Die auf dem Gerüst
21 .

Folgenschwerer Gerüsteinsturz

Sutane
jt,

arbeitenden 24 Arbeiter stürzten in den Kellerraum und erlitten
fast sämtlich Verletzungen . Sieben von ihnen wurden in schwer¬
verletztem Zustand ins Svital gebracht . Einige Arbeiter werden
noch vermiht .

Frauenmörder in der Politik

Zwickau , 21 . Nov . ( Eis . Draht .) In Zwickau wurde am 17 . No¬
vember eine 78jährige Frau Rutalvb ermordet . Den Ermittlungen
der Kriminalpolizei ist es gelungen , die Täter am Bußtag zu v«r -
baften . Es handelt sich um den Reisenden Kurt Schanze , der einen
eben erst aus der Haft entlasienen Vieler zu der Tat angeftiftet hat .
Wie das Sächsische Volksblatt am Freitag mitteilt , gehört Schanze
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei sowie der DA .-Abtei -
lung an .

Abschlutz der Zeugenvernehmung im Frenzel -Prozetz

P « t » d a m, 21. Nov . Im Frenzel -Prozeh wurde heute die Z e u .
genvrrnrhmung , bei der in achtwöchiger Verhandlung über
158 Personen gehört worden find , beendet . Cs begannen dann di «
Sachverständigengutachten , die nach dem Gerichtsbeschluh
gleichfalls hinter verfchloffenrn Türen unp unter Aus -
schaltung der Presi « erfolgen . Professor Cramer bezeichnete in
seinem Gutachten Hildegard Frenzel als «ine typisch «
Pseudologin unh meinte , wenn auch ihre früher vorgebrach¬
ten Beschuldigungen gegen den Vater erfunden wären , so werde
man noch ernsthaften Zweifel hegen müssen, ob ihre jetzigen An¬
gaben voll der Wahrheit entsprechen . Mit ihrer Persönlichkeit sei
auch ebenso die Annahme zu vereinbaren , dah die früheren Beschul¬
digungen der Wahrheit entsprechen und dah sie wie jetzt wieder der
Sitnation anpassend zurücknehme . Noch schwieriger liege die Frage
bei Gertrud Frenzel . Bei dieser Tochter des Angeklagten
kommt Professor Cramer zu dem Ergebnis , dah bei ihr sichere Zei¬
chen einer Pfeudologie nicht vorliegen , dah aber doch mit der
Möglichkeit einer solchen in erheblichem Mahr gerechnet werden
müsie .

Der Mörder Baligands , ein Irrsinniger

Lissabon , 21. Nov . Der Mörder des deutschen Gesandten ,
B a l i g a n d, ist von den ihn beobachtenden Aerzten für irrsinnig
erNärt worden . Er soll in einer Irrenanstalt untrkgebracht werden .

Eine Million Ratten in Budapest

Nach Feststellungen von Budavester Sachverständigen gibt es in
der ungarischen Hauptstadt über eine Million Ratten , die jährlich
einen Schaden von 37 Millionen Pengö verursachen . Es wurde be-

schlosien, im Dezember in sämtlichen Häusern der . Stadt einen groß¬
zügigen Vernichtungskrieg gegen die Schädlinge durchzuführen .

„Der blaue Engel " im dunkelsten Oberschwaben
Stuttgart , 2. Nov . (Eig . Meldung .) Der berühmt «i ®

( w

„Der blaue Engel " mit Ianning » grandioser schauspielern '"' . tz
ij .. .. * * .. a r _• ^ - . .. y. _*i _ _ h < h D ' tat» In fl*
ftung war auf seinem Siegrszug auch nach Ravensb " '

^ B

Metropole des katholischen Oberschwabens , gekommen . .
M

ist es ihm schlecht gegangen
der Hafenkaschemme

~

Kenntnisnahme des
an den Seinen von Frau Marlene Dietrich genommen , -

jtn , was er zu tun hatte . Die Folge war , dah die in küniu.^ ,» Ik le

Streitfragen hervorragend kompetenten Frauen , und3 «"
, <j: r *

kongregationen zum Kreuzzug gegen dieses Ut

du kt mobil machten , und das in Ravensburg erscheine«"* HM
tiert verbreitetste Blatt Oberschwabens " die Annahme « » .
digungen des Films ablehnte . Was sollte der Kinobrsi »*. ^ rl ^ ei
bin anders tun . als den Kilm unter linanriellen

ftt«
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50 Jahre Amateurphotographie

Der Erfinder Emil Wenig mit seiner ersten Amateur -Kamera

Vor 50 Jahren gelang es dem Mechaniker Emil Wenig , die
Trockenplatte zu erfinden und damit der Amateurvbotogravbie

die Wese zu ebnen .

hin anders tun , als den Film unter finanziellen
Spielplan abzuletzen .

Tödlicher Unglücksfall bei den Aufräumungsarb
^

in Alsdorf yi

Aachen , 21 . Nov . Bei den Aufräumungsarbeiten auf ^ jjü
Anna TT stürzte ein Monteur in einen Schacht . Er

schwere Verletzungen , datz er bald darauf starb .

dl
'fei
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Das Skelett unter dem Eemüsekeller _
Einen grauenhaften Fund machte ein in der Nähe .

«**

Markthallen etablierter Gemüsehändler . Als er in f*1
gtt>< ^

beim Kartoffelfchaufeln etwa zehn Zentimeter tief in d>*

grub er einige Menschenknochen aus der Erde . Ve> LI
fÄrhaWa m > « tti nAtTfrt .Mtm .Anas mahTi4ftrftfd » Stl

Nachgraben förderte er ein vollkommenes menschliches
Tageslicht , mir der Kopf blieb unauffindbar . Bevorl
Händler seinen Laden bezogen hatte , war in dem .

6
ein « berüchtigte Verbrecherkneive untergebracht . Die
mutet , dah der Mord , besten schreckliche Spuren durH ^ ^ e ‘

des Gemüsehändlers aufgedeckt wurden , in die cntfr >rCP m t.
fällt . , >, >

Ein D 'Annunzio -Stück k
Der spanische Dramatiker Facinto Benavente ' : (JN

Theaterstück , dessen Hauptpersonen d'Annunzio und » ' * '«^ i|
sind. ,

Mrs . Bruce in Osaka eingetroffcn

Osaka , 21 . Nov . Die englische Fliegerin Mit t ? ' °i

die , wie gemeldet , am 24. Oktober in England »um v ' tzi j,- ■d!

pan startete , ist v o n S ö u l (Korea ) kommend mit W -L cj O ij.
Süa|

hier eingetroffen und wurde auf dem Flugplatz crtS1

Menschenmenge , unter der sich zahlreiche Vertreter oe

Kolonie befanden , begeistert empfangen .

45 000 Mark von den Wittenberger Posträubern s j

Zu dem Ueberfall auf einen Postgeldtra « * Hitt [
Cl|

Wittenberg widd von der Haller Polizei mitge "
^ ^

Tätern nicht , wie zuerst gemeldet , 24 500 , sondern 4 ;>« *
ij v

die Hände gefallen sind . Durch die Schüsse , die lj>,
kommenden Reichsbankbeamten auf die flüchtenden
gegeben wurden , ist anscheinend einer der Täter er «- t j <i

worden , denn das Auto ist in Wittenberg blutbe >u .^^-<̂ p ( kt
worden . Die hintere Scheibe des Wagens war , w>« J '

ye» *

durch einen Schub zertrümmert worden . Die 2ulali * i zsie» Nk, .'T
- - Jahre alt und -trugen Aut ^ ^

hochwaMr ^ ^

Basel , 22. Nov . Infolge der anhaltcnedn Regenl «u* ' Y

waren etwa 25 bis
dunklen Gläsern .

35

und des FLHnwetters ist der Rhein s,eri fwuk
Meter gestiegen und im weiteren Steigen bcgrist

' cn -. '

Schwarzwaldbäche , sondern auch die Schweizer
bebliche Wassermengen heran . In Basel haben die

düng der

dq
d'-

Wiese eintretendcn Rbeinwasser die neue ^
Mündung fortgeschwemmt und gegen

? » i |

ten und hat das Vorgelände überschwemmt .

schlagen die Wellen über die Userränder und
gebiet mit Wasser . . ^

Berlin , 22 . Nov . Wegen des weiteren Steigens
wurde , wie das Berliner Tageblatt meldet , im ^

Tages die Moselschiffahrt verboten . Auf der Saar «*

fahrt ebenfalls eingestellt werden .

Für nur 13 Pfennig 2 Teller gute Suppe
muhelos auf einfache Weise - durch kurzes Kochen mit Wasser

> 1

ausMAGGI 5 Suppen -Würfeln
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am letzten Sonntag gewählten 84 Stadtverordneten

ihrer Gültigkeitserklärung die Wahl von 24
lVr ! !Cn vornehmen . Der jetzt noch im Amt befindliche1 j> hat die Wahl der neuen Stadträte auf

8. Dezember d. I ., abends von 8—7 Uhr,

i

Un** Deutschnationale, aber auch die Demokraten,
St>artci genannt , zu ganz bedeutungslosen

^cn ^ öiinmcrtge ^ ^ Tnolaen find. Sie haben fich
ä ' s unterkriegen lassen . Die Bolkspartei führte

n°3> den Kampf gegen die Sozialdemokratie ,
d ö ' Re fcr .otIc9eu,n musterte sie noch vier Stadträte , wäh-
> M Mhaben mutz, wenn ihr Vertreter beim Stichent-ft (ju

® °er Urne überhaupt noch e i n Mandat herausholen
fit t bi .? '0 gut kann es aber auch eine Niete sein , und dann
tun ' 6tI ele Partei überhaupt ohne jede Vertretung" trat . Arme, einst stolze Volkspartei ! e . g.

*
^ adiratswatzt und Badische presse

. »
der Verteilung der Stadtratssitze auf die einzelnen

rn*
1*1 ' unerbalb der politisch interessierten Kreise recht leb-

Mststj Besonders findet ein Rätselraten darüber statt , wie
> der einzelnen Parteien vcrbandelt werden , um sie

dieser oder iener Partei verwerten zu können. Die
? Presse ist in grober Sorge darüber , wie es wobl den

‘ "
>>>sz,^ den werde, die nicht direkt ein Stadtratsmandat erbiel

^ öeschichtskalender
1780 * Komponist Konradin Kreutzer. — 1848

4tt
, n Düsseldorf verhaftet . — 1863 Lassalle in Berlin ver-

fAgrarsozialist Artur Schul». — 1924 -fSolländischer
Rkŝ i? - beijermans . — 1923 Eeeckt verbietet KPD . und völk.
^ !».^ vartei ". — 1927 Austritt der Sozialdemokratie aus der
^ Regierung .
^ knl̂ mber : 1830 ^Bildhauer Caspar Zumbusch . — 1830lr,t Alfred Gräfe . — 1875 -fPbilosoob Friedrich Albert
\ 1818 Achtstundentag verordnet . — 1918 Amnestie voli -
S ^ ^ eben . — 1923 Rücktritt Stresemann , f. Marx . — 1924^“utes ins Pantbeon . — 1928 Sturmflut auf Sylt usw.

tij Stadlratswahl

0en wen o. v . uusuu » yy
?1# etlaaI hos Rathauses anberaumt .

>> ^ sich die Parteien , wie bei früheren Gelegenheiten,
JWi1' gemeinsame Liste einigen sollten, würde die
iiSetiL •- e ‘ ner Wahl überflüssig werden . Der Ober-
R̂h^ lster hat sich auch dieses Mal wieder bereit erklärt ,MeMengen , die eine Einigung auf einer gemeinsamen

» »i, Ziel haben , einzuleiten . Scheitert diese Einigung ,
W>bl gewählt werden und allem Anschein nach wird die

rie ^ No glatt vor sich gehen.
>kde/ a? is , Sozialdemokraten , Zentrum und Kommunisten

IStm nad' ^ ren Erundstimmen zunächst 21 Sitze zugeteilt
Wen n ' 3 U noch fehlenden 3 weiteren Sitze zu

müssen 5 Parteien darum losen . Zunächst die So -
> 8r,,

âten mit drei Reststimmen, dann nach der Erötze
M 4f?dstjmmenzahl der Reihe nach Evangelischer Volks-
5kt?j putsche Volkspartei , Wirtschaftspartei und Staats -

überhaupt nur je 3 Stadtverordnetenmandate am

heg
»üti

IN 2
=

«r>
nta9 erringen konnten. Die Deutschnationalen mit

Äb
™an*5a ten fallen ohnehin ganz aus . Unvor-

A tzWe Zufälle , die bei der Wahl noch Vorkommen kön-
Jr 'tfarr n ohnehin das Wahlergebnis noch beeinflusien.

1»Werden die nächsten Tage erst Gewißheit bringen ,und 1926 , eine Einigung der Parteien auf eine
L$ ei

'Me Liste erfolgt , oder ob gewählt werden muh.
l^ teri? jetzigen Wahlergebnis fällt als ganz besonders
'̂ per k ^ dah .Parteien , die in der eben vergangenen' lfẑ ade noch eine relativ gute Vertretung hatten , wie
|jt Partei - - . -

ftei Färinger Stimmcnzahl , nämlich die Deutsche Volks-
- ^ "^ vartci , der Evangelische Volksdienst und die Wirt -

^ Mit je drei Siadtverordnetensitzen , die Deutschnationale
jN öwei Stadtverordnetensitzen . Sie klagt schon , dah
s . titfjt

^ 'uigung für eine gemeinsame Liste für die Stadtrats -
>

°"öielcn sei , diese fünf Parteien Gefahr lausen wür -
'cn / ho - rat

- ausgeschaltet zu werden. Es sei deshalb dringend
die cingcleitetcn Einigungsbestrcbungen auf diesem

•’.fc
"

^ ,
m ’ 8un 8 für eine gemeinsame ßifte _ für die Stadtrats -" ’“1

. .
»« , \

, »1 v ,n sii
^

- 00 engherzigen und kleinlichen Erwägungen scheitern ,
A | j

v ' e f ’ncm Erfolg führen im Interesse der Gesamtheit .
’
J/ }(}!?• M Presse, die auch während der ganzen Wablbewegung

> »yh »^ . ' aviel gepriesene Neutralität nichts wie pure §>eu -
L°!t ei « !. . .

n ' ° Schwindel ist , beweist auch hier wieder, dah sie"
^ " '8stcn Weise , fernab von jeder Neutralität für die

'
kl,

'
.Mein M bürgerlichen Parteien eintritt . Sie darf aber ver-

J ' iii ft; ,?08 >br Stohseufzer ohne Einfluß auf die Lcrbandlun -

bak
^

- ^ ^ " a bringt im gleichen Artikel dann noch die
Ach? Pr», m ^ udwigshafen die S ta dt r at sdi ä t e n

! Alu, ; ,?-
' Oekürzt worden sind . Sonderbarerweise brachte

ttH 0,6 Presse keine Silbe davon , als kürzlich Sozial -
» ^̂ akC ^ ticiti

Ä
•Un ^ Zentrum an den Karlsruher Stadtrat den-

' um ^ '" ürachten, nämlich die Stadtratsaufwandsentschä -
Prozent zu kürzen . Von diesem Antrag teilte die

dom r ^ürer Leserschaft kein Wort mit , trotzdem ein solcher
t»E ^ > ^ ,Merlich w

. st in ?
^° 8

. vVU de, , y . wmmEii uruit , *,uüv iivuji i ' lt

flfc 1'1' &
’J°'t b

°rm ' er ' ' wahrscheinlich sogar in fetter Schrift . Aber,um in der Sitlerivrackie zu reden — . .sckwarz-

" wert ist , registriert zu werden. Vielleicht
in$

rt<8
.
t>on den Hitlern gekommen wäre , hätte man die

Nu
' * » oit . °rm tert , wahrscheinlich sogar in fetter Sl

V °" uvt ! um in der Hitlersprache zu reden — „schwarz-
\\

‘etf j ci
° n “

eingereicht worden ist , bestand für das „ objektive
tSt ? 'Uino

'
N ^ *anlaffung , auch nur ein Sterbenswörtchen dar -

>^ >>s
^ der wenn in Ludwigsbafen eine Kürzung der

tN u ?■ 7- trotzdem Bayern eine andere Gemeindever-
20prozentige Stadtratsdiätenkürzung nicht dic -

I
» t>i> k' ' che mie etwa in Karlsruhe — so nimmt davon
H i Ü5t nf Notiz. 3a , ja , die Badische Presse muh schon^ ^simt

^ari °? ? ^ ' ' en , um etwas Gutes zu entdecken , trotzdem das
^kj, 8stit ; ? " och viel näher gelegen bat . Sie leidet eben an

. ^ udald Sozialdemokraten in Betracht kommen .
^ noch zu diesem Thema gesagt werden, dah die.

<Die WoA*«*#*#*0#®
Pon G . Botz .

cschiuh )
Da genug große oder teure Wohnungen vorhanden find ,

mutz man wohl oder übel dazu übergehen , kleinere Wohnun¬
gen zu erstellen. Man hat nun in den beiden letzten Jahren
ein System der Wohnungsförderung in Karlsruhe eingeführt ,
das man anderswo wohl kaum mehr findet und das auch
etwas kompliziert fein mag. Die Stadt gibt für jede Wohnung
ein Baudarlehen (soweit Mittel vorhanden sind natür¬
lich ) das jeweils um ein Prozent höher verzinst werden mutz ,
als wie der Zinsfuß beträgt , den die Städt . Sparkasse für erste
Hypotheken verlangt . Da diese Verzinsung zu hohe Mieten
ergäbe, gibt die Stadt eine Zinsbeihilfe . Diese Zins¬
beihilfe richtet sich nach der Erötze der Wohnung und wird
auf Grund eines sogenannten Förderungsbeitrages
berechnet . Der Förderungsbeitrag ist ein für jede Wohnung
rein theoretisch festgesetzter Wert , der auf Grund der Wohn¬
fläche einer Wohnung berechnet wird und höchstens 10 000 MM
beträgt .

Die ersten 50 Quadratmeter einer Wohnung werden mit
170 MM , über 50 bis 75 Quadratmeter wird der Quadrat¬
meter mit 60 M berechnet . Bei Wohnungen , die größer sind
als 75 Quadratmeter , bleibt der über 75 Quadratmeter hin¬
ausgehende Teil unberücksichtigt . Es sind allerdings Aus¬
nahmen zulässig und ich weiß nicht , ob von diesen Ausnahmen
viel Gebrauch gemacht wird . Eine Wohnung von 75 Quadrat¬
meter hat also einen Förderungsbeitrag von 50 X 150 —
8500 MM, 25 X 60 = 1500 MM, zusammen 10 000 MM. Eine
Wohnung von 75 Quadratmeter entspricht einer geräumigen
Dreizimmerwohnung .

Aus dem Förderungsbeitrag wird dann die Zinsbeihilfe
für jede Wohnung berechnet . Die Höhe der Ainsbeihilfe hängt
außer vom Förderungsbeitrag , also der Größe der Wohnung ,
von der Höhe des Zinsfußes ab, den die Städt . Sparkasse für
erste Hypotheken verlangt . Der Zinsfuß , mit dem der För¬
derungsbeitraa multipliziert wird , ist jeweils um 4V± Prozent
geringer , als der Zinsfuß , den die Städt . Sparkasse für erste
Hypotheken verlangt . Ist z . B . der Zinsfuß der Städt . Spar¬
kasse für erste Hypotheken 7^ Prozent , so beträgt der Zinsfuß
für die Zinsbeihilfe 7y% Prozent — 414 Prozent = 314 Proz .
In diesem Fall beträgt die Zinsbeihilfe für eine Wohnung
von 75 Quadratmeter , also einem Förderungsöetrag von
10 000 MM : 10 000 X 3*4 Prozent — 325 MM pro Jahr .

Das Schlimme an dieser Regelung ist die Tatsache, daß die
Miete der nach diesem System geförderten Wohnungen so
lange gleich bleibt , also nicht gesenkt werden kann, solang« der
Zinsfuß der Städt . Sparkasie für erste Hypotheken nicht unter
414 Prozent sinkt. -

An einem Beispiel soll das erläutert werden und zwar soll
eine Wohnung mit einem Erstellungswert von 12 000 MM an¬
genommen werden . Der Einfachheit halber soll zwischen
Eigenkapital und Fremdkapital in der Verzinsung kein Un¬
terschied gemacht werden.

An Z i n s e n für diese Wohnung wären aufzubringen , wenn
der Zinsfuß der Städt . Sparkasse für 1 . Hypotheken 8 Prozent
beträgt : Baukosten 12 000 MM, Förderungsbeitrag lOOOÖdO.
Erforderliche Zinsen : 1 . Hypothek und Eigenkapital 7000 MM
X 8 Prozent == 560 MM, Baudarlehen 5000 MM X 9 Pro ,
zent — 450 MM , zusammen 1010 MM, ab Zinsbeihilfe10 000 MM x 3,75 Prozent (8 Prozent — 4% Prozent —
3% Prozent ) = 375 MM. Vom Mieter an Zinsen aufzubrin¬
gen 635 M,M .

Erforderliche Zinsen bei der gleichen Wohnung , wenn der
Zinsfuß der Städt . Sparkasie für erste Hypotheken von 8 Pro¬
zent auf 7 Prozent sinkt : 1 . Hypothek und Eigenkapital7000 MM x 7 Prozent = 490 MM, Baudarlehen 5000 MM
X 8 Prozent = 400 MM. , zusammen 890 MM, ab Zinsbei¬
hilfe : 10 000 M X 2,75 Prozent (7 Prozent = 4y , Prozent =
2% Prozent ) r- 275 MM . Vom Mieter aufzubringen 615MM.Aus diesem Beispiel ist klar zu ersehen , daß trotz Senkung des
Zinsfußes der Städt . Sparkasse um ein Prozent , die Mieter
der Wohnungen für Zins fast genau soviel aufbringen müsienals vorher , daß also trotz Zinssenkung die Miete nicht gesenktwerden kann. Die vorberechneten Zinsen stellen natürlich nichtdie ganze Miete dar , weil dazu noch die Ausgaben für Ver¬
sicherungen , Wassergeld, Tiefbauamtsgebühren usw . kommen .
^ Es ist ein ganz unhaltbarerZustand . daß für einen
^.eil der Neubauwohnungen auf viele Jahre hinaus in Karls -
ruhe die Mieten festgelegt sind und es muß unter allen Um¬
standen hier eine Aenderungeintreten . Man kann

nicht überall Löhne und Gehälter senken und an der
ohnehin zu hohen Miete festhalten .

Das einfachste Mittel , um auch diese Mieten zu senken , wäre
die Erhöhung d e r Z i n s b e i h i l f e der Stadt oder die
Ermäßigung des Zinsfußes für die Baudar -
I e h e n . Diese Methode hätte allerdings den Nachteil, daß

viele Bauherren die Zinsverbilligung oder die Erhöhung der
Zinsbeihilfen wohl annehmen , aber nicht die Miete damit
senken würden , also die öffentlichen Mittel in die falschen
Hände kämen .

Jetzt rächt es sich bitter , daß die Stadt es immer abgelehnt
hat , eine Kontrolle der Neubaumieten durchzuführen.

Mit einer unglaublichen und unverständlichen Hartnäckigkeit
hat man sich immer auf dem Rathaus gegen eine Mietekon¬
trolle gewandt , eine Mietekontrolle , die doch dann ganz selbst¬
verständlich hätte sein müsien , wo man so erhebliche Mittel zuden Neubauten gibt und die man anderorts doch auch ausübt .
Man hat diese Kontrolle zu Unrecht immer damit abgelehnt ,
daß das die Unternehmerlust hemme und den Verwaltungs¬
apparat unnötig aufbausche . Keine von beiden Befürchtungen
trifft zu.

Wer ohne Hintergedanken und die Absicht ungerecht¬
fertigte Gewinne zu machen, Wohnungen baut , braucht
die Kontrolle nicht zu scheuen und scheut sie nicht , und
wer sie scheut , dem sollte man öffentliche Mittel über¬

haupt nicht anoertauen .
Auch die Aufbauschung des Beamtenapparates wegen der

Kontrolle wäre bei sachgemäßer Handhabung nicht notwendig
gewesen . Tatsächlich hatten sich die Verhältnisie auch so ent¬
wickelt, daß oft nicht die Mieter in den Genuß der verbilligten
Baudarlehen gekommen sind , sondern daß die Bauherren für
sich den Vorteil der öffentlichen Mittel ausgenutzt und die
Wohnungsnot dazu benutzt haben, hohe Mieten zu

'
verlangen .

die nicht immer notwendig gewesen wären . Diese Verhältnisse
haben manchen Bauherrn gereizt, Wohnungen zu bauen , die
bester ungebaut geblieben wären .

Würde man jetzt allgemein den Zinsfuß für die Baudar¬
lehen herabsetzen , oder die Zinsbeihilfe erhöhen, so bestünde
wieder die Gefahr , daß diese Vergünstigung allenfalls nur
dort den Mietern zugute käme , wo der Bauherr ohnehin die
Miete senken müßte, wenn er seine Wohnungen vermieten
will, daß aber gerade bei kleineren Wohnungen , wo die Nach¬
frage noch groß ist, der Bauherr die Konjunktur ausnützt und
bei seinen hohen Mieten bleiben würde.

Aus diesen Gründen dürften die Vergünstigungen nur den
Bauvereinigungen gewährt werden, da hier die Stadt jeder¬zeit leicht eine Kontrolle ausüben kann, ob die Vergünstigungden Mietern zugute kommt . Schon in drei Karlsruher Bauver¬
einigungen ist der Beamte der Stadt , der die Baudarlehens¬
frage behandelt , als Geschäftsführer bzw . Vorstand tätig und
die Stadt hat dadurch eine Kontrolle , ob die Vergünstigungden Mietern zugute kommt ; bei den anderen Bauvereinigust -
gen ist eine Kontrolle sehr leicht durchzuführen. Die Vergün¬
stigung dürfte sich nur auf Wohnungen bis zu einer gewissen
Größe, höchstens etwa 90 Quadratmeter , erstrecken . Das solide
Bauhandwerk sollte '

sich gegen eine derartige Regelung nichtwenden, denn selbst wenn dann die Bauvereinigungen etwa
mehr bauen würden , so führt doch das Karlsruher Handwerkdie Arbeiten aus und bekommt sein Geld sicher , was sonst nichtimmer der Fall ist.

Seitens der Stadt wird man geltend machen , daß man um¬
soweniger Wohnungen bauen kann, je geringer der Zins für
Baudarlehen oder je höher die Zinsbeihilfe ist . Das ist natür¬
lich richtig, wenn vielleicht auch hier die Befürchtungen über¬
trieben werden . Aber man muß doch allen Ernstes fragen :

Was ist richtiger, mehr Wohnungen zu bauen , aber zueiner Miete , die die Masse nicht bezahlen kann und
die dann leer stehen , oder weniger , aber zu einer

Miete , die noch erschwinglich ist ?
Nach unserer bisherigen Wohnungspolitik kann man keinen

Augenblick darüber im Zweifel sein , was richtiger ist . Das Be¬
streben gewisier Stellen auf dem Rathaus , die Neubaumieten
hoch zu halten und möglichst die Mieten der Altwohnungenden Neubauwohnungen anzugleichen, muß unbedingt bei der
heutigen Wirtschaftslage bekämpft werden . Die Mieten stellen
einen erheblichen Teil des Einkommens dar , und wenn man
das Einkommen senken will , kann man es bei den hohen Neu¬
baumieten nicht belasten. Es wird natürlich auf dem Rathaus
gewisse Hemmungen geben, wenn man nun etwas tun soll,was man nicht gern tut . Aber die Entwicklung hat gezeigt , daß
die vom Rathaus aus bisher betriebene Wohnungspolitik nicht
immer der . Weisheit letzter Schluß ist und daß man dort schon
aut daran täte , auch einmal anderen Meinungen Gehör zu
schenken.

Das Wohl der Gesamtheit wird nicht allein von den
Herren auf dem Rathaus vertrete » , auch andere Bür¬
ger bilden sich ein, das Wohl der Stadt zu wollen.
Der Stadtrat darf nicht immer die ihm von einzelnen
Beamten vorgezcichneten ausgetretenen Wege gehen,
sondern mutz einmal , wo es notwendig ist , aus sich

heraus andere Wege bestimmen.

sozialdemokratische Stadtratsfraktion von ibreu Diäten schon üisbcr
2» Prözent für Wohlfahrtszwecke abgegeben bat , was ebenfalls der
Erwähnung wert ist. Zudem ist noch festzustellen , daß die Auf¬
wandsentschädigungen für die Karlsruher Stadträte mit zu den
niedrigsten unter allen deutschen Großstädten gehören und die
Stadträte keinerlei Entschädigungen für Arbeitszeitverlust erhalten .

*

( : ) Albtalbahn . Wie bei der Reichsbahn gelten die Sonntags¬rückfahrkarten auch an Mittwochnachmittagen und zwar die Sonn¬
tagsrückfahrkarten der Bahnhöfe Karlsruhe Albtalbahn , Karlsruhe -
Rüvvurr und Ettlingen Etad ^ nach den oberhalb Ettlingen gele¬
genen Bahnhöfen der Albtalbahn .

( : 1 Erdbeben . Die Scismogravhen des SiaturwissenschaftlichenVerein , am Geodätischen Institut der Technischen Hochschule Karls¬

ruhe registrierten in der Stacht vom Donnerstag auf Freitag ein
heftiges Erdbeben . Die ersten Vorläuferwellen erreichten 3,93,21
Uhr die Station . Das Maximum der Bewegung erfolgte 3,09 Ubr.
Die Herdentfernung beträgt ca . 1490 Kilometer .

Eine Warnung erläßt im heutigen Inseratenteil der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, weil fälschlicherweise auf seinen Namen
Sammlungen erfolgen. Siebe Inserat !

rr v e v . . onsausschufi Karlsruhe, vurkach
Ettlingen

Montag , 24 . Nov., abends 8 Ubr , 3 . Abend des Kurses über das
Betriebsrätcgesetz. Es wird erwartet , daß alle eingezeichneten Teil¬
nehmer pünktlich erscheinen und können auch sonstige Mitglieder , die
sich noch nicht eingetragen haben, teilnebmcn .
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Ergebnis der RezirKsrais- und
t Kreislagswahlen

In den Bczirksrat wurden gewählt : Zentrum 2, So¬
zialdemokraten 4, Nationalsozialisten 3, Kommunisten 1 , Ev.
Volksdienst 1 . Alle anderen Parteien gingen leer aus .

Als Kreisabgeordnete wurden aus dem Amtsbezirk
Karlsruhe gewählt : Zentrum 3 , Sozialdemokraten 8, Deutsche
Volkspartei 1 , Nationalsozialisten 11 , Kommunisten 3 , Ev.
Volksdienst 1 , Deutschnationale Volkspartei 1 . Alle anderen
Parteien erhielten kein Mandat .

Einweihung
öes Karlsruher Stuüentenhaufes

Gestern fand die feierliche Einweihung des Karlsruher Stu -
dentenbauses am Parkring statt . Der große Saal war dichtbesetzt
von den Freunden und Gönnern der Hochschule, dem Professoren¬
kollegium und der Studentenschaft Aus den vordersten Plätzen
batten sich die Stützen der Behörden und promiucnte Vertreter aller
Kreise des öffentlichen Lebens , besonders aber aus der Wirtschaft
cingefunden . Noch einem Dortrag des akademischen Orchesters er¬
griff der Vorsitzende des Karlsruber Studentendienstes , Prof .
Holl , das Wort , um den Werdegang des Studentenhauses zu
schildern . — Darauf überreichte der Architekt des Hauses, Mini¬
sterialrat Prof . Di . Hirsch mit aufmunteruden Degleitwortcn
den Schlüssel — Staatspräsident W i t t e m a n n feierte die Ver¬
wirklichung des Planes eines Karlsruber Studentenheims als
soziale Tat und knüpfte daran die Glückwünsche der Regierung
unter Hinwegs auf die Verpflichtung der Studenten , ihre besten
Kräfte in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen . — Oberbürger¬
meister Dr . F i n t e r gab der Freude der Stadtverwaltung über
das schöne Haus Ausdruck und versicherte , da« die Stadt ibre Pflich¬
ten gegenüber der Hochschule nicht vergessen werde. Als Vertreter
des Ebrenausschuises. der sich mit dem heutigen Tage auflöste,
sprach Geh . Rat D u i s b e r g . Er ermahnte die Studentenschaft ,
ins Volk bineinzuleben und vor allem an das Studium und nicht
an die Parteivolitik zu denken . Alsdairn hielt der Leiter des
Deutschen Studentenwerkes Dresden . Assessor Dr . Reinbold
S ch a i r e r , die Festrede über den Studentenhausgedanken , die .
wie alle Ansprachen, scbr beifällig ausgenommen wurde . Der Ver¬
treter der Studcntenschust, cand. A s k e w o l d, sprach herzliche
Dankesworte für die verständnisvolle Förderung des Werkes durch
die beteiligten Faktoren . — Schließlich ergriff noch der neue Rektor
Prof . Dr . PI a n k . der Vorsitzende des Verwaltungsrots , das
Wort , um gleichfalls ollen Behörden und Persönlichkeiten, die an
dem Gelingen des Werkes mitgeholfen haben , zu danken. Der
Erbauer des Studentenhauses , Min .-Rat Prof . Dr . Hirsch, wurde
durch die Verleihung der Plakette geehrt , die durch Verfügung
des Senats für besondere Verdienste um die Hochschule verliehen
wird . Der Raine des Professors Holl ist für alle Zeiten mit dem
Studenteichaus dadurch verbunden , daß in einem Saal « sein Bild
Platz gefunden bat und außerdem der Platz vor dem Eingänge
Karl -Holl -Platz genannt wurde . In ehrenden Worten gedachte
der Rektor auch der Mitarbeit des Professors Dr . Probst , um
schließlich das neue Heim in den Kreis der Aufgaben der Fri -
dericiana zu übernehmen.

Mit einem nochmaligen Vortrag des akademischen Orchesters fand
der Festakt seinen Abschluß .

'Die StöSiffei
Tödlicher Unfall

Am Freitag abend kam der 38 Zahre alte Reisende Wil¬
helm K l e n e r t in Durlach im Treppenhaus seiner Wohuuog
zu Fall und stürzte rücklings die Stufen hinab , wobei er sich
einen schweren Schädelbruch zuzog. der den sofortigen Tod znr
Folge hatte .

Vermißt
wird seit Donnerstag mittag der 14 Jahre alte Schlosserlehrling
Fritz Vogel. Vogel entfernte sich kurz vor Mittag von seiner Lehr¬
stelle in der Kronenstraße 2 und ist seither weder dorthin noch in
seine elterliche Wohnung in Teutsch -Neureut zurückgekehrt . Es stebt
zu befürchten, daß sich der Jüngling ein Leid angetan bat , wie aus
feinen Aeußerungen, die er früher getan hat , geschlossenwerden kann.

Diebstähle
Ein unbekantcr Täter entwendete von einem Lieserkraftwagen

in der Dammerstockstraße in einem unbewachten Augenblick ein Pa¬
ket mit kunstgewerblichen Sachen im Wert von 220 X

Am Donnerstag wurde ein Fahrraddiebstabl angezeigt. Außer¬
dem wnrden der Polizei eine Reibe von kleineren Diebstählen ge¬
meldet.

Wegen Tierquälerei
gelangen zur Anzeige: Eine Taglöbnersfrau , weil sie , ibren Zug¬
hund mit seinem Wägelchen 2 Stunden lang im strömenden Regen
sieben ließ und ein Fuhrmann , der sein Pferd mit einer Schaufel
mißhandelte .

varlanden !
Herbstkonzert. Am kommenden Sonntag findet in der bissigen

Festhalle abends um Uhr das diesjährig ? Herbstkonzert des
Arbeitergesangvereins „Edelweiß" E . B . statt . Wir verweisen
hiermit an dieser Stelle nochmals auf da« gestrig« Inserat und
erwarten einen zahlreichen Besuch.

Erünwinkel
Frauenaruvv «. Leseabend. Genossin Stark spricht über „Die

Stellung der Frau in der Türkei" . Jede Besucherin bringt eine
Bekannte mit .

Preisabbau im Karlsruher Metzgergewerbe
Bon der Freien Metzger - Innung Karlsruhe wird uns

geschrieben : Lebensnotwendige Interessen sind nun plötzlich überall
gefährdet , da jeder Abschlag einen anderen Abschlag bedingt , und
ein Gcneralvreisabbau weder nur auf Kosten der Arbeitnehmer ,
noch nur auf Kosten der Selbständigen durchgeführt werden kann.
Der Preisabbau kann jeweils überhaupt nur in dem Maße zur
Durchführung gelangen , als es gelingt , durch Abbau der Preise
einen Mcbrumsatz zu erreichen und es ferner gelingt , daß durch
den gleichfalls bedingten Lohnabbau dieser Mehrumsatz nicht durch
eine Verminderung der Kaufkraft unmöglich gemacht wird.

Als Verteiler eines der wichtigsten Lebensmittel von Fleisch
und Wurst wird nun das Fleischergewcrbe von der Reichsregierun«
aufgesordert , « inen Abschlag des Schweinefleischesum 5 Pfg . durch -

zufübren. Dies noch in einem Augenblick , in welchem die Schweine-
vreise sogar noch eine anfsteigende Tendenz zeigen , eine Festigung,
die hoffentlich nur vorübergehender Natur ist .

Wenn nun ab 22. ds. Mts . dem bisherigen nachweisbaren und
nicht unbeträchtlichen Abschläge der Fleisch - und Wurstvreise in
Karlsruhe , dem Verlangen der Reichsregierung gehorchend , ein
weiterer Preisabschlag erfolgt , so ist dieser lediglich nur als eine
zeitlich begrenzte der Abbauidee dienende Vorfchußleistung zu be¬
trachten , die weder in kalkulatorischer Hinsicht zu verantworten ist ,
noch aufrecht gebalten wenden kann , wenn nicht die von der Reichs¬
regierung versvrochenen Abbaumaßiiabmen sich überall rafchestens
auswirken und wenn nicht Reich . Länder und Gemeinden die un¬
geheuren Lasten und Abgaben ebenfalls so rasch wie möglich ber-
absetzen . Mit Wirkung vom Samstag , den 22. November, gelten
bis auf weiteres folgende Richtpreise: Rindfleisch mit Knochen
pro Psund in RM . : 1 .16, Rindfleisch .ohne Knochen 1 .70, Schoß mit
Knochen 1 .30 , Schoß ohne Knochen 2.00 , Lümmel ganz ohne
Knochen 2 .40. Lümmel brateniertig ohne Knochen 2 .50 , Schweine¬
braten obne Soeck, obne Schwarte , mit Knochen 1. 15 . Schweine¬
kotelett 1.35 , Schweineschnitzel 1 .80.

In der heutigen Zeit der Rot ist man natürlich auch für die
kleinste Gabe dankbar und deshalb auch für einen Fleischvreis-
abfchlag und wen » er auch noch so gering ist. Im Verhältnis zu
anderen Städten , in denen die Verhältnisse auch nicht bessere sind
als in Karlsrube , haben wir trotzdem noch ganz nette Fleisch - und
Wurstvreise. die unsere Fleischer sicherlich nicht dazu zwingt , von
der Substanz leben zu müssen .

Schach und Volk
Zum lOifthrinen Bestehen der Srf >titcrf <li <idt*fuf>® Karlsruhe

10 Fahre besteht nun der Arveiterschochktub Karlsruhe , gebaren in einer

Zeit de» tiefsten Niedergangs der Geldwirtschafi . Die grasten politischen
und wirtschaftlichen Kämpfe bereiten dem Aufstieg der « rlietterschachbewe -

» ung Hinderniste , die nur durch Ausbietung aller .» rüste „ nd das Zu¬
sammenwirken aller Arbcilerschachspiclcr überwunden werden können .
Wie in allen anderen Atbeitcrsporlvcrbiindcn , so »lüsten auch wir uns
frei machen von de» bürgerlichen , eine Gcmeinschuft mit ihnen kann er

nichi geben , so lange sie die Stütze der kapilaliftischcn Jntcressen und Geg¬
ner des sozialen Aufstieges der Arbeiterklastc sind . Unser Schachspiel ist
nicht Selbstzweck . wir spielen , nicht um des Spieles willen , um uns dir

Zeit angenehm zu vertreiben , sondern uns d » rch die geistige Arbeit zu
stählen , um uns im Verein mit der gesamten Arbcilersporlbcwcgung al «

ein beachtenswerter Teil im Kample gegen die Anstürme kapitalistischer
und reaklionSrer Bcrbrcchcr an der Arbeiterklastc zu erkennen .

Schach in Volk ! ist die Losung des hiesigen Arbeiterschachllubs ,
der sich zur Hauptaufgabe gemacht hat , das schönste » nd ideenreichste Spiel
aller Spiele i» die breiic Maste des Volkes zu trage » . Warum ? Weil
wir mit dem Ericrucu und vor alle, , Dingen bei der Vervollkommnung
des erlernten Schachspieles zu logischem Denken erzogen werden . Schach
bildet u »d erzieht . Schach ist geistiges Training , genau wie der Sport
den Körper ertüchtigt , genau so wird mit dem Schachspiel der Geist er¬

tüchtig «, die Denkkraft gesördert , erhöht und gestählt .
Das Schachspiel hot eine Geschichte, die don jeher das Jntercste erregt

hot , über die man jedoch nur wenig weist . Man kennt einige Fabeln ,
die von der Entstehung de» Spieles handeln , Fabeln , die nur so viel

historische Wahrheit enthalten , ol » sie den Entstehung » » « nach Asten und

die EntstchungSzcit in eine sehr serne Vergangenheit legen . Man hat

Spiel «, die dem Schach ähneln auf ägyptischen Skulpturen abgebildet ge¬

sunden . Man hat ans Schach bezügliche Dokumente entdeck», die etwa

1000 Fahre alt sind . Das Schachspiel hak gcwist viele Wandlungen er¬

fahren und wer weist , ob nicht ein Damespiel Vorfahre unseres Schachs

gewesen ist . Das Schachspiel Hot feine europäische Laufbahn dar etwa

tausend Jahren begonnen . In Spanien war eS damals beliebt und be¬

wundert , das Spiel der Adligen und Gelehrten . In Ritterburgen und

den Höfen ward c« gepflegt , in kunstvollen Poemen besungen . Jahrhun¬
derte blieb e» das vornehme , edle königliche Spiel , das nur erlesenem
Geschmack zugänglich war , langsam durch Italien und Frankreich vor¬

dringend und zuletzt überall heimisch , wo wetse Menschen wohnen . Das

Schachspiel hal sich wie gesagt gewandelt , aber nur i» seiner Tracht ,
seinen Formen , nicht aber in seinem Wesen . Dies Ist ihm all die tau¬

sende von Jahren erhalten geblieben . Immer hat das Schachspiel einen

Krieg zwischen zwei feindlichen Parteien darftcnci « wolle » , einen Krieg

aufs äusterile , der zwar nach Gesetz und Gesittung doch ohne Gnade , oder

Schonung geführt wird .
Hier Ist die Idee des alten Schachspieles dargelegl , die ihm die Kraft

verliehen ha », Jahrtausende zu dauern . Sie ist die Idee des Kampfes ,

auch Deine » Kampfes : Schoch dem Feinde rechts .
Vom Stadial,Slchust für Arbeitersport u » d Jugendpflege werden uns

Zuscktüste überwiesen , die für Jngcndzwcckc Verwendung sindcn . Gerade

für unsere Jugend ist das Schachspiel ! in Bezug der sormalcn Geistesbil¬

dung von besonders hohem Wer «. Am Donnerstag einer jeden Wockic ,

erstmals am 27 . November , sindcl im VolkShans , Schützcnstrastc 10,

abends 8 Uhr , unser neuer Jugendfchachlehrkur » statt , an dem alle Jugend¬

lichen unter 21 Jahren unentgeltlich teilnahmeberechiigt sind . Eitern , be¬

nütz « dir Gelegenheit , schick« Eure Jugend zu uns . Ter zukünftige Mensch

wird mehr denn je im heutigen Existenzkampf ans die kernftaftc Substanz

seine » Geiste » angewiesen sein .
Am »ommcndci , Sonniag , den 25/ Ron , sindci im BolsshauS das erste

Bezirkssptel gegen L u d w i g » h o s c n » m die Bezirksmeifterschaft

statt und dürste der Kamps eln harter werden , .umsomehr , als sich unsere

gut trainierte Karlsruher Mannschost erstmals die Bezirksmeisterschaft er

ringen will . Wünschen wir unseren Karlsruher Arbcilerschachspiclcr » z»

ihrem lNtährigcn Bestehen den BezirlSmcister .
Die Mitgliederversammlung ho « bcsckilostci,. in Anbciracht der se » r

ernsten Zeit van einem Stisttingsseft Abstand zu nehmen , und ladet z»

den BezirkSspirlen lm Bolkshau « freundlichst rin . Frei Schach ! r . h .

Veranstaltungen
Eolosteum -Theater . Sckimitz und Wcißwciler mit ihrer Gc -

sellschatt . ivellbe zur Zeit da « Tagesgespräch von Karlsruhe bilden , vaben

wie nicht anders zu erwarten war , auch bei ihrem ietzige» Gastspiel im

Colosseum einen Bombenerfolg zu verzeichnen . Die Direktion macht dar¬

aus aufmerksam , daß am Sonntag , den 23. dS. MlS ., außer der abend »

8 Uhr stattsindendc » Vorstellung nachmittags 31 i Uhr die beliebte

Fremdcnvorstellung stattstndel . woraus besonders die auswärtigen Be¬

sucher - ausmerksam gemacht werden . Ab Montag , den 24. dS . MtS ..

bringen Schmltz -Weißweiler »en größten aller Lachfchlager „B o ck und

B ö ck l c i n ‘ , Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach

zur Ausführung . Ter ungeheuere Erfolg , Heu bereits . Der müde Anton "

erzielt hat , wird Von . Bock und Böcklein " sicherlich noch bei weitem über

krossen . Da die Nachfrage nach Eintrittskarten scbr groß ist, empfiehl !

cS sich , den Vorverkauf im ZigarrenhauS Mehle , Ecke Waldsiratze und

Passage zu benutzen .
Bußtag -Konzert in der EbristuSlirchc . Man schreibt unS : Der Kirchcn -

chvr der EhristuSkirche veranstaltet am Bußtag ( Sonntag , 23 . November »,

nachm . 4 Uhr , ein Kirchenkonzert . Die kirchenmusikalischc » Aussührungen

der EhristuskirchenchoreS sind im Laufe der Fahre allgemein bekannt

und beliebt geworben , weil die Programme Werke bringen , die mit wohl¬

bedachter Auswahl aus dem großen » Schatz der KirchenniiiNk ausgesucht

sind . TaS Programm bcS Bußtag -Konzerts bringt Orgelwerke von Bach ,

Händel . Mendelssohn und anderen . Ter Ebor fingt in geschlossener

Form 3 Psalmen : die in unseren Kreisen gut befanukc Konzerlsügncriii

Frau Miillcr - Brunisch singt die Sopran - Soli , Fritz Dollmätsch

spielt Eello und Professor Tr . Poppen ans Heidelberg wird die Orgel

in gewohnter Weis« meistern . Hermann 8 nietet hat die mnsikali -

sebe Leitung . Allen Freunden der Kirchenmusik sei der Besuch diese»

Konzerts bestens empfohlen .

Das Ilisiuiigsfcstkonzcrt der Karlsruher LiedcrkranzeS
SamStag , den 22. November , in der Festhalle stakkfindet ,
den Inseraten ersichtlich ist

ist-
■V * >

, tn der Festhalle stattslnoei , ~ j w
auch Nichtmitgliedern zugänglich -

von dieser Gelegenheit , dar Konzert einer der größten Mä » zd
vereine hiesiger Stadt hören zu können , sicherlich recht gern
macht »vcrdcn . Im Programm sind außer Eüöre von Konrav ' " _
die dem 150. Geburtstag dieses badischen Tondichter » i

d

Kann , Andrea «, Heinrichs , Wohlgemut und RinkenS mit 8 °^ gutitei
'

vertreten , und die Solistin , Elfricde Haberkorn vom b^ " ^ 7>,retik" ,
kheater , wird Schöpfungen von Dvorak , Trunk und Reger in«

Man sicht dem erstmaligen Auftreten der in Karlsruhe
geschätzten Sängerin im Konzcrtsaal mit großem Interesse ztz

Karl Biehle -Kompositions -Abend . Bon Herrn Karl Bled ^ ' f

(seburtSlag in diesem Jahre mit vielen Aufführungen sei»«k . j M

feiert wurde , kommen am Mittwoch , de» 26. öS . MtS . , aoen ^ ^ sieo

tlTl *tuililli ' ll 7uuv *« uui uruvii 4MU>uii um nuu »vi uiu > - , ^ U" .

begleitung die Vtokinfonate in G -ckdur und das Streich §rrartett

zur Ausführung . Ueber letzteres Werk urteilt « kürzlich *•* iE,
Zeitung . Welt am Montag " : das neuzeitliche a -moll Quarte »

Blcvlc entzückte , zumal in seiner 2 . Hälft « , di« einen
verriet , einen AuScrwählten , einen im Reiche der Kammern -

^ - ick

mcnden . Auch den Ausführenden des Abends , des StutÜR

mann -Quartcit . der Sopranistin Helene Geratz und dem Pi "" "

Konwitschnh gebt ein ausgezeichneter Ruf voran . Der
liegt in den Händen der Musikalienhandlung und Konzertdire «

Müller . Kaiser - Ecke Waldstratze . Te " —

Berönh ' S 40 Zigeuner -Sinfoniker spielen
Tel . 388.

D- s °inzigc fastl
>g,gcA

und bei« ."in so kurzer Zeit berühmt gewordenen größten uno ‘" tf
musikalisches Ereignis von vesoN "

jijjijj ,Kapelle der Welt wird ein inuiuuuiu ^ « uuium » „„ „ Tu ,' jei
artiger und romantischer Prägung für unsere Stadt werden - . »E

geuner muß man gehört haben , um zu erfahren , war Musik >0 \

sie kommt . — Wer um ein beglückender , eigenartiges und '
^ . ^,,ci

"
,

lebnis reicher werden will , sollte nicht versäume » . dieser itw **

morgigen Sonntag (abends 8 Uhr in der großen Fcsthalle ) «"

SS find noch Karten in alle » Preislagen an allen 3 Borverlam »
^

haben . Am Konzertsonntag iedoch nur von 11 blk 1 Uhr

kalicnhandlung Kurt Nenfcldt . Waldstraß « 81. iedoch ab " ,,fe

5 Uhr unnnterbroeben bis zum Beginn bei der westlleden Fest ""

Jius der Stadt SturteH#
» « ?

Sozialdemokratische Partei . Auf die heute abend

„Darmstädter Hos" stattfindende Mitgliederversammlung - .^ ji
zur bevorstehenden Stadtratswahl Stellung genommen

'

die Genossinnen und Genossen nochmals aufmerksam Sen,ci

Ausstellung .
Die Kindersreunde Durlach veranstalten am 28 . , 29. U"

vembcr im Städt . Dortragssaal eine große Ausstellung!

Man steht : Den Ausbau unierer Organisationen —- '

in den Eruvoen — Die Kinder auf Wanderung — Die

Zeltlager .emuuei .
Eltern , Genossen haltet Euch diese Tage für den Beium

stcllung frei . Eintritt frei .

d- r V.

| Sport
K
!? '

Haaübai!
Tie Vorrunde der Serie 1930/31 steht kurz vor ihrem

wenige Mannschaften sind noch mit Spielen im Rückstand . 7 äVl £ ^
Sonntag stehen sich gegenüber : Dnrlach Schutzsport
den — HagSfeld , Daxlanden U . — HagSfeld II . , Linkende " " .
Io» . Linkenheim II . — Blankenloch , l . . Karlsruhe Schutziv ""

heim .
Dienst der Berichterstatterzcntralc von 0 «^ bis 74- ltbk -

h>j-<i
i? t

<fr

iS
°rlc
de

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Schutzsport — Handballer . Am Sonntag letztes
gegen Forchbcim auf dem Fr . Turnervlatz . Anfang 9 l

ballcr um 2 lfhr erscheinen .

Audkunfie Ae * 1

Od. 5(1. 1 . Unseren Erkundigungen zusolgc ist dies 5" '. ^
_ _ lüi - 4- 1. — - w

können dagegen nichts unternehmen , da die Leitung K i#
oi / tr V« Tî fit . N u flP
Anschaffung des Apparates bestand. Uebrigcns ist.
verständiger Seite mitgeteilt wird , nicht mit Bestimmt"

zuiagen, daß Störungen entstehen Xd

Siandesbuchauszüge Ser StaSi
Tterbrfälle und Beerdigungszeitrn . 18 November : I " ^

b v , 71 Jahre alt . Ehemann . Straßenbabnichaffner .
- ‘ - 1l rr. LAMii* *»t1. ^ z/Hß't tz)

her : Franz Karl Meißner . 58 Jahre jlt , Ebeniänn - ^“ "
' b ° r . ^ Ubr . - MFeuerbestattung am 22. Noveniber

Wagner
tun « am zz . movemocr , io uui . — - •

_ 67 Jabrc alt , Witwe von Friedrich ®Sa€ ,a,
meistcr (Mühlburg ) . Adolf Lister , 73 Jahre alt - '^ h«l - ^
Beerdigung am 24 . Noveinber, 10 Ubr . -- 21 .
Dienert , 26 Fahr alt, Ehemann , Eisendreher 4« /^ ^

‘ " - - *■ . .
^ '

derickc Stoll . 68 Jahr alt . Witwe w - u
mann . Beerdigung am 24 . November. 13 Uhr . Lu f!fl
_ — ^ envi ... . .. /• « « 3. - - Vl — a mi 91 . J *. «I24,75 Jahr alt , Witwer . Schneider. Beerdigung am i * - '„wi-
Ubr. Walter Junghans , 19 Jahre alt , ledig . Kr"

ling . Beerdigung am 24 . November, 13.30 Ubr .

»V/ä veremsanzetgeT
unter dieser Röbrtt m der Reget Wne

«nneieNenp' el« .

-

e«

h

ioTisrubr jyw

Freie Turnerschaft . Zugendabteilung . Sonntag ,
nachmittags 6 Uhr, im Vereinshaus Elternabe «»- - ^ r"

wir alle Vereinsmitglieder und insbesondere die
Jugendgenofsen freundlichst ein. Heute Schlachttag-

ADGB . Karlsrube -Durlach-Ettlingen . Montag, ..^ e,tz.
8 Ubr , 3 . Abend des Kurses über das Betriebsrates - ^ tvj , -

erwartet , daß alle eingezeichneten Teilnehmer vü"̂s
i\q ,

und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch K

Rintheim , avenvs i unt , i/srleoricysirone. ou, '»-

8er von Gruppe West und Mittel willkommen. 7377

Gesangverein Gleichheit. Heute abend 8 HlU-.Jj » fi^V

„Auerhahn "
, Schützcnstraße 58, Familienabend .

Mitglieder nebst Angehörigen sowie Gönner des .-340 Die
lichst eingeladc»

21!

Franz ManiaE A £ ia n M k u mm > »oii8. Brikeff , Holz
/ V ■ l Ci Kl Ai namci Ql VH8 « Q . m . Da n . sämtliche Künstliche Oünseminei und Tort Fernruf 4654

K
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olle Ortsvereine der S .A .J . Mittelbrrdens !
» "?H>onen und Jugendgencsien ! Wir möchten nochmals

■Met , .
" urius über Sozialismus und Faschismus aufmerksam

IN '» fr ^ ute und morgen auf dem Turmberg in Durlach statt -* "*ä biTf\ ent der Genosse Stadtschulrat Kimmelmann . Wir
^ »t Dtts srutiDen, Delegierte zu entsenden. Alles Näbere ist

/ Die Kreisleitung .
V̂

ŝ
che Arbeiterjugend Durlach. Wir bitten diejenigen Iu -

»k und Jugendgenossen, die beute nachmittag ab
k>l baben , ins Jugendheim zu kommen .

^ J* dem Qerichtssa&l
( Nochmals der Lall Inge
^ s?^ br» be , 21 . Nov. Vor . der Groben Strafkammer I als Ve »
N Ra t aa ( Vorsitzender Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann )

oeut« der Perlagsleiter und verantwortliche Redakteurall "' belmorgans Badische Zeitung , Walter Weib aus Schwä-
^ ^ 2^sen öffentlicher Beleidigung zu verantworten . Wäh -
^ r ^ Wablkamvfes, am 21 . August dieses Jahres batte Weih
kies Teichen Zeituitg eine Zuschrift unter der Ueberschrift „Pi -
il 2™ “ infe“ veröffentlicht, in der es u . a . hieb : „Es erhält' h,^ " kruhe hartnäckig das Gerücht von intimen Beziehungen

i jjLfr1 Genossen Remmele , Marum und Robbach zu einer hol «
,til^, ?- Allerband Enthüllungen sollen noch bevorsteben. Der
Jjn ein Schweigegeld von 2000 M ausgeschlagen haben und

«sich wegen Kuvvelei hinter Schlob und Riegel gesetzt wor-
iNrin Am 14 . Oktober dieser Jahres verurteilte das

Schöffengericht Weih wegen öffentlicher Beleidigung zu
Gefängnis . Gegen dieses Urteil baben die Staats -

L«tt S° ' t sowie der Angeklagte Berufung eingelegt .
7>d,»^"^ klagte Weib gibt eine eingehende Schilderung seines

i.
^ Ur Sache selbst führt er an , der Artikel lei ihm »u-

iVt »
t̂ll4n- Verfasser sei ein höherer Regierungsbeamter , dei-

nicht nenne . Die vrehgefetzliche Verantwortung für die
A Aschig übernehme er .*

bjj I^ ibigcr des Angeklagten, Rechtsanwalt Schneider führt
SS b» i

u*un9 richte sich «egen das Strafmah und gegen die
Ntfnl Urteilsbegründung der ersten Instanz : „Wenn auch das

\r Uni?* 4 ' ner lolchen Kampfesweise nicht genug betont werden^ „Der Angeklagte sei in eine gewisse Haltlosigkeit ver-

, M °^ ^ ""Esanwalt Dr . Pfeifer hält das in erster Instanz aus -
! Urteil für richtig. Es fei Sache der Gerichte, darauf

A ijn j>ci,> daß der politrsch « Kampf anständig » Formen annehme,
k W1iiti

" ,tcl« d >w Nebenklägers Dr . Remmele, Rechtsanwalt
W 1L eine Stelle aus Hitlers Buch „Mein Kampf"

, in wel-
^ >i. > Redakteuren allerband Liebenswürdigkeiten nachgelogt
Nhr, ? volitischen Kampf solle man vor der Ehre leine, Mit -

dg . ,
^desondere vor dem Privatleben Halt mache». Es seiiu tun sewosen , feinem Blättchen etwas aufzuhelfen

r- cr dem Führer nicht ins Hintertreffen zu geraten .

1

% »
”

• .aIt Schneider erklärt , der Vorwurf der bemühten Ver-
» nicht gerechtfertigt. Der Angeklagte Weib erklärt , der
iüi'Qhj

* « tttfel müsse gewertet werden im Zusammenhang mit
des Wahlkampfes umlaufenden Gerüchten.

tv
ü ?
"
sj

i»J ,

** *

-

ml

- fw~-, » VUD Wvl
,4 ,

- » « er selbst nicht bestreitet , sich der strafbaren Belei «
I »r

'
t 9 gemacht hat . Die Derufungskammer batte lediglich

^ u ‘cn , oh die Strafe dem Verschulden des Angeklagten enr-K%A meinte eine ffiefxiVrnfe ui «in « ausreichende Sühn« . Die" ' zwei Monate

' Dah die Beleidigung eine überaus schwere war . das
^ a^Mtzrklagte nicht bestreiten . Wenn er zu seiner Vertei -

*’ ct ielbst habe seine Information von einem höheren
, >as

“e° micn bekommen , mit anderen Worten , er hätte sichMd >»kest er veröffentlicht bat , vorher ausreichend über die'
^ erlässjgt, so kann das die Strafkammer als einen Straf -^

« fr >>»h^ dnd nicht betrachten. Wenn die Information von
« r Negierungsbeamten stammt, so soll der Angeklagte
Afrtr « nix " benennen . Er bat das nicht

«fr

■•• • • >«| U| | V BV'U/vt 'tV » IVVVVVU »MV \ ^U |UJIUHVI
: StT «*

des Wahlkampfes umlaufenden Gerüchten,
i tz., Kammer gelangte zu -folgendem Urteilsivruch :

, ,
" ' unae „ der Staatsanwaltschaft und des Angeklagten ge «

e ' I des Schöffengerichts vom 14 . Oktober d . I . werden
7,' lN «ür̂ !E! ^^ degründung führte Landgerichtsvräsident Dr . Rud-

r-, Berufung war ausdrücklich von dem Angeklagten« taarsanwaltschait auf das Strafmah beschränkt . Die

-ns oenennen . ü;t bat das nicht getan . Er hätte sich je-
bV - c ê Information durch einen höheren Beamten nichtHtt e ti* n- cr bätte den Dingen näher nachgehen müssen

s ^ riick , auf das Bestimmteste verlässigen müssen , ob an die-
om ^ tzew

4^ ns Wahres ist. Er bat den Artikel veröffentlicht,
ist , 4sssfchuldbaren Irrtum kann nicht die Rode sein . Der

, sbstverständlich für den Minister Remmele, der auch"Bfte mit dem Gerücht zu tun hat , für sein « Familie ,
» it Kinder aufs Schwerste beleidigend, eine Beleidi -^ r ^ ^

. ichwcr genug gesühnt werden kann, einem Manne
sm öffentlichen Leben eine solch hervorragend « RolleJ d«i dem Minister Remmele der Fall llt. Das GerichtK # M»„^ °ffen » - k^ 4ugt , dah die Triebfeder bei dem Angeklagten bei

f^ iv« ^ liihke; , Ichung des Artikels die war , den Minister in der
3Tn« an ?^ °bzuietzen . Der Angeklagte muhte sich bewubt sein ,k'

, $ I ^ "mteio c,e ^eni Gerücht etwas wahr gewesen wäre , der Mini -
lej*& Stnj,K °n deinem Posten hätte abtreten miisien . Wir stehenM p ^ vrt "sikt . mag auch vielleicht vor zehn Jahren man nichtK t Bibern

*1
!, “*e Goldwaage gelegt haben im politischen Kampfe,

tW#t "mnf „ n öehn . zwölf Jahre ins Land gegangen sind undfr biV*1 anhält , so kann es nicht vertreten werden, dah
> frdg - derartige Vorwürfe und Ausfälle erlaubt wer-^ / in

'I1 strafmildernder Umstand sei . Die Redakteure ba-'V fr* Ik ’ l>lz L ®4r. Nachkriegszeit noch eine viel gröber« Macht be-/ ^oib m Kriege. Die Macht der Presie ist groh . Ge-^ ^as Verantwortungsgefühl der Redakteure be -Ä^ 4°en „„^ 4rden und wenn sie das VerantwortungsgefühlJ 'litt. ® itben Bon i>en vornehmen Formen , die vom RedakteurWj Ai fr Stiel9 , abweichen, wie das hier der Fall ist, dann muh^
Urle ' r

‘>CS Gesetzes eingeschritten werden.
Der fr?aeNündung bürte man aus dem Zubörirraum$)

’
. SBe„« .ersitzende forderte den Zwischenrufer auf , sich« mt - etnor X— <rr >. . i . . . - - -

„ - innll r —n Ntut habe Pfui zu rufen , solle er"* "b. isfr1, m411! .411 Namen anzugeben. E» meldete
auckiL aufbrj

4 ' "44 de,
Mt >ei „. „ unzugeorn . WS meroeie st,-ver Vorsitzende kennzeichnete dieses Verhalten al

f
etÄfcj|^ bandelsgesellschaft

qr ,
ftugust Nieten & C9v ^ l | ftes‘

:en

*»r*tr« ße

Kohlen ^ Koks
Briketts
Brennholz
in bester Ware

H8II Fernsprecher 5164 - 5165 und 6506
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8us dem Sowjct -paraSics
Waren» und Lebensmittelmangel / Enorm hohe Preise / Leere Staaiskaffey

Inflation unö Lluchl in die Devisen
Die ebenso krampfhaften wie frechen Schwindeleien der kom¬

munistischen Presse und Redner über die wahren Zustände
in Sowjetrutzland , brechen in immer stärkerem Maste
zusammen. Die Masten des russischen Volkes und der Sowjet¬
staat leiden Rot — bittere Not sogar . Die Masten hungern ,
aber es fehlt auch an Kleidung und Beschuhung , es fehlt eben¬
so an allen sonstigen Bedarfsartikeln . Die Staatskosten kämp¬
fen verzweifelt mit ihrer Leere gegenüber den Anforderungen .
Einen neuen Beleg für die wahren Zustände in Sowje -
rustland bringt Herr Mlm S t e i n , der bekannte Mitarbeiter
der Vossischen Zeitung , in einem aus Moskau Anfang No¬
vember datierten Bericht (Vostische Zeitung Nr . 276 vom Ist.
11 . 1830) . Herr Stein schreibt u . a . :

„Die Moskauer Strahen boten kürzlich einen sonderbaren An¬
blick : die üblichen „Polonaisen" vor den amtlichen Stoff - und Be-
kleidungsläden wuchsen ins Riesenbaste, schwollen so an , dah zeit¬
weise ganze Strahenzüge für Fuhrwerke unpassierbar waren , wuch¬
sen so ungestüm, dah die Menschenmenge ki^r und dort die Schau¬
fensterscheiben eindrückte .

Was war geschehen? Die Regierung hatte um die Monatswende
plötzlich für Stoffe und Kleidung die Rationierung aufgehoben!
Das Erveriment konnte nur knapp zweimal 2t Stunden — eben bis
zum Kracken der splitternden Scheiben — aufrechterhalten werden :
sein Zweck , vor dem Revolutionssest etwas freundlichere Stimmung
zu verbreiten , vor allem ober den Staatskassen Baraeld zuzusübren
zur Auszahlung der seit langem überfälligen Gebälter , ging mit
den Sckeiben in Trümmer . Das Eroeriment bat der Regierung
bewiesen, dah der Warenhunger hundert - und tausendfach gröher
ist . als sie wabrbaben will — und dah ihre Warenreserve zu gering
ist . um durch ihre Hergabe der Kassen -Ebbe genügend abzuhelsen. . .

Auf beides — auf die unüberbietbare Marennot und auf die ge¬
fährliche Situation der Staatskasten, bzw . auf die Gefahr , sie nur
durch ungehemmten Notendruck , durch Inflation , flüssig zu erhalten
— haben seit langen Wochen , um Partei und System besorgt, die
„Oppositionellen" in steigender Schärfe hingewiesen . . .

Das zweite Jabr des Fünfjahrolans bat mit einem erbeblicken
Defizit , mit einem Fiasko des Finanzierungsvlans geendet. Die
genaue Höbe des Defizits wird sorgsam verschwiegen , die Tatsache
wird zugegeben . Auch ohnehin war sie in den letzten Monaten sichr -
bar : Ueberall haperte und klemmte es mit den Zahlungen und
prompt tauchten immer tnebr taufrische Geldscheine als Beweis
eifriger Arbeit der Rotenvreste auf : die Rreise des freien Marktes
verdoppelten sich , verdreifachten sich , verfünffachten sich : auch der
Staat schraubte keine Lebensmittel- und Warenpreise hoch, ohne
Gehälter und Löhne zu erhöhen ; Hartgeld wurde gehamstert , wurde
weit über den Nennwert bewertet : Valuten stiegen schwarzbörslich
zu nie geahnten Kursen — kurzum , man rutschte langsam , aber
sicker in eine Inflation hinein , die kaum mcbr aushaltbar sckien . . .

Bauer und Städter flüchteten in Valuten , womöglich in Gold, in

Brillanten — und deren Kursvreis regulierte die Kaufkraft der
Rubels auherhalb der verstaatlichten Wirtschaft und »um Teil bis
in sie hinein . . .

Die Schwierigkeiten der eingeleiteten Deflationszeit sind nicht
gering : wer einen Lotteriegewinn in der Lank abheben will , muh
wochenlang warten , die Löhne werden unpünktlich gezahlt, di« Ge¬
hälter in kleinen Raten und mit grober Berspätung . Um Bargeld
auszuschalten, leitet man Mieten , Abgaben, Gas - und Telefonrech¬
nungen über die Sparkassen : man erleichtert die Scheckzahlung und
erschwert die Barzahlung auf jede erdenkliche Weise . Man belaht
die hochgegangenen Warenpreise und erhöht die Berkehrstarife und
vieles andere mehr. In der Stadt läbt sich dadurch die ersehnte
Umlausbeschleunigung des Geldes und die Verringerung des No¬
tenbedarfs erreichen, auf dem Lande aber , wo fchlieblich die Mehr¬
heit der Bevölkerung wohnt , ist das auberordentlich schwer . .

"
Wir empsinden selbstverständlich auch nicht die allergeringste

Freude darüber , dast in Sowjetrustland solche Zustände herr¬
schen : im Gegenteil, wir bedauern sie auherordentlich. Wir
haben zu keiner Stunde seit dem die Sowjets in Rustland die
alten Gewalten ablösten, die ungeheueren Schwierigkeiten ver¬
kannt , die nach dem Zusammenbruch des Zarenreichs auch den
Sowjets erwachsen mustten . Was wir aber bekämpft haben
und bekämpfen wüsten , ist , dast die Bolschewisten nun 13 Jahre
lang in ebenso skrupelloser wie systematischer Weise die Ar¬
beiter in allen anderen Ländern a n l ü g e n und dabei leider
in Deutschland in der Arbeiterschaft auch Millio¬
nen von Leichtgläubigen und Dummen gefunden haben . Und
was noch schlimmer ist : die Moskauer Gewalthaber , die doch
wahrlich genug Arbeit im eigenen Lande haben , um allen un¬
geheueren wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkeiten auch
nur einigermatzen zu begegnen, opfern R i e s e n s u m m e n
aus den russischen Staatsgeldern , um die Arbeiter¬
bewegung in anderen Ländern zu zerstören , die Ar¬
beiterschaft auch auherhalb Rustlands in Ohnmacht gegettüber
dem Kapital und der sozialen Reaktion zu schlagen . Was ist
allein mit unzähligen Millionen russischer Staatsgelder , die in
die Kasten der Kommunistischen Partei Deutschlands ge-
flosten sind , in Deutschland an der Arbeiterklasse für Unheil
angerichtet worden. Und darum must der Kampf gegen die
nicht nur mit Moskau verbündeten , sondern von Moskau in
sklavischer Abhängigkeit befindlichen deutschen Kommunisten
ebenso mit aller Kraft geführt werden, wie gegen den Faschis¬
mus, der, wie jetzt immer offenbarer wird , auch in Italien
sich in den allergrößten finanziellen und wirtschaftlichen

l Schwierigkeiten befindet. Womit auch die Lehre gegeben ist ,
daß die Diktatur , sei es auf bolschewistischer oder faschistischer
Grundlage , wirklich kein heilendes Rezept gegen die Leiden
der Völker enthält .

Etfendahnzug in Sie Loire gestürzt
WTB . Pari « . 22. Nov . (Eig . Drahtbcr .) Gestern abend

gegen 18.50 Uhr entgleiste der Schnellzug Pariv —
Nantes zwischen Oudon und Thermont infolge eines durch
die Regengüste der letzte» Zeit und das Ansteigen des
Loire - Wassers verursachten B e r g r u t s che s . Die
Lokomotive stürzte in die Loire , die beiden ersten Wage«
glitten ganz oder auch teilweise in den Fluß , die übrigen
Wagen sind mehr oder weniger stark beschädigt . Die meisten
R e i s e n d e n, die in den beiden ersten Wagen waren , haben
sich nicht sreimachen können und den Tod gefunden. Auch
der Zugführer ist ertrunken , während sich der Hei¬
zer durch Abspringen retten konnte . Man befürchtet ,
daß viele Tote zu beklagen sind. Ein Lazarettzug hat
sich an die Unfallstelle begeben .

Ein Weichenwärter , der den Bergrutsch bemerkte ,
lief dem Zug entgegen, um ihn zum Halten zu bringen . Cr
wurde jedoch von der Lokomotive erfaßt und zermalmt ,
so daß seine Warnung nutzlos war .

Pari » , 22 . Nov . fFunkdienst.) Drei Eisenbahnbcamte
wurden beim Eisenbahnunglück getötet und 10 Reisende ver¬
letzt. Allerdings verschwanden zwei Wagen vollkommen in
den Fluten des Flusses, so daß man bisher die Zahl der
Todesopfer noch nicht f e st st e l l e n konnte . Man will
heute di« beiden Wagen durch Taucher untersuchen lassen.

volksparteiliche 6nle in Sachsen
Wie a-us guter Quelle verlautet , greift die Krise innerlialb

der Deutschen Volksvartei in Sachsen weiter um sich . Mit der
Mandatsniederlegung des Fraktionsvorsitzenden B l ü si e r scheint
es nicht getan zu fein, denn die fübrenden Kreise des Wablkreises
Ebemnitz -Zwickau , der am weitesten rechts stellt , verlangen nun
auch die Mandatsniederlegung der in diesem Wablkrcis gewählten
Ak-geordneten Voigt und Schmidt.

Oie Lor- erungen - er Krbeiierichast
Indiens

London, 21 . Nov. Das Ereignis der Donnerstagsitzung der Jndi ,
schen Konseren, war die Rede von Joibi , des Seniors der Indi¬
schen Gewerkschaftsbewegung. Für ihn und die indische Arbeiter¬
bewegung ist der Dominionsstatus und die Gleichberechtigung In¬
diens im Rahmen des britischen Reiches eine Selbstverständlichkeit.
In welche gesetzliche Form die Freiheit Indiens auf dieser Kon¬
ferenz gekleidet wird , erklärte Josbi , ist für uns eine Frage zweiter
Ordnung .

Im Vordergrund stebt für uns , daß die soziale Lage der Arbei¬
terschaft in einem neuen selbständigen Indien verbessert wird.
Heute habe die englische Regierung und das englische Parlament
in Indien jeden Einfluß verloren , auch jeden Einfluß auf die
industrielle und die soziale Lage der Arbeiterschaft. Wir wissen ,
daß auch in einem selbständigen Indien fjir die indischen Arbeiter
der Himmel nicht auf Erden fallen wird , aber mir werden bessere
und leichtere Kampsbedingungen in einem selbständigen Indien
baben und die Industriellen , die stck bisber auf England beraus -
geredet haben , werden diese Ausrede nicht mehr besitzen. Unser
politischer Einfluß wird bei einer indischen Regierung wachsen

und in der kommenden Verfassung müssen die fundamentalen Ar¬
beitsrechte verankert werden. Ohne Gleichberechtigung der Arbe>»
ter , ohne Arbeitsrechte in der Verfassung wird auch ein Domi-
nionstatus für die indischen Arbeiter wertlos bleiben . Ferner ist
notwendig , daß jede künftige indische Regierung auch die Inter¬
nationale Arbeiterkonvention anerkennt und ratifiziert . Bis zur
Stunde könne die indische Partei nichts tun , »m die internatio¬
nalen Arbeiterrechte und Vervslichtungen auch für den indischen
Arbeiter zu sichern. Von dieser Konferenz erwarten wir nicht nur
die Selbständigkeit Indiens , sondern auch die Gleichberechtigung
der indischen Arbeiterklasse und ihre Einreibung in die internatio .
nale Arbeitsfront , damit wir alle ihrer Vorteile teilhaftig werden,
zugleich aber auch zur Lösung der internationalen Fragen unser»
eigenen Beitrag liefern können . Nach diesen glänzenden Ausfüh¬
rungen Joshis sprach Lord Reading , der frühere indische Äize -
könig , der bei dieser Konferenz einer der drei Vertreter der Libe¬
ralen Partei ist.

Mit eisigem Schweigen vernahm die Versammlung die Ansicht
Readings , Indien sei zu einem gleichberechtigten volitischen Domi¬
nion noch nicht reif . Trotz Reading übertrug die Konferenz dem
32kövfigen Verfassungsousschuß die Ausarbeitung der Verkafsung
für ein künftiges indisches Dominion .

Äbrüstunpsbestimmungen
otzne Äbrüttunc,

Genf, 22. Nov. ( Funkdienst) . Die französisch- englische These der
budgetären Begrenzung für alle Arten von Rüstungen bat sich in
der oorbereitenden Abrüstungskommission durchgeletzt . Die Kom¬
mission hat nunmehr auch die See - und Luftrüstungsfrage abge¬
schlossen .

Zuerst wurde die Umverteilung der Linienichiffe, die Zifiern für
die Größe der Kreuzer und die Gröbenbestimmung der Schiffe mit
Flugzeugen laut Londoner Vertrag angenommen. Kein U -Boot soll
größer sein als 2000 Tonnen , keine Kanone größer als IM Milli -
meter Kaliber . Für di« Luftstreitkräfte wurden die bisberigen Be- '
stimmungen aufrechterhalten . Dagegen wurde die unverschiebliche
Begrenzung der verschiedenen Kategorien abgelehnt . Endlich faßte
man alles zusammen, in dem mit 19 Stimmen angenommenen
französischen Antrag , wonach die Parteien übereinkommend die Ge¬
samtsumme ihrer jährlichen Ausgaben für ihre Land - , See - und
Luststreitkräfte »u begrenzen und foviel als möglich berabzufetzen .
baben.

Bei der Behandlung der allgemeinen Durchführungsbestimmun¬
gen wendet sich Frankreich «egen Englands Vorschlag der Schaf¬
fung einer ständigen Kontrollkommission für die Durchführung der
Abtüstung Litwinoff erklärte , daß Rußland kein Interesse an die¬
sen Kaoiteln habe, die nur einen Wert gehabt hätten , wenn die
Kommission eine wirkliche Abrüstung eingeleitet hätte . Rußland
köniro auch keine Organe des Völkerbundes zur Kontrolle aner¬
kennen . Graf Bernstorff verzichtete für Deutschland auf die Teil¬
nahme an einem Unterkomitee, das zur Beratung der Durchfüh¬
rungsbestimmungen gebildet wurde.

yhcsredakieur : Georg Gchopslin . Beraniwottltch : Poltvt . Frei-
«aal Baden , « otkrwirtlchalt . Aur aller Welt, Letzte Nachrtchleu:
@ r fl « e l) a u m . Bad . Landtag . GewerkschattUcher . Aus der Partei , Riew «
badiswe kthronil . Aus Mtttelvaben . Durlach. GertchtSzetning. Feuilleton .
Die Wen der Frau : Hermann Winter , Grob Karlsruhe, Gemeinde-
poliiik. Soziale Rundschau. Spori und Spiel, SoztallMIchez Jungvolk,Heimat und Wandern , Auskiinsie : Joles Eilefe . Berantwortltch
tiir den >.'l » z e i g e n t e t l : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdruckere «

VollSfreund G .m .v.H., Karlsruhe.
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Z E
kaufen Sie jetzt am billigsten
beim 7io".

KÜRSCHNER
NEUMANN

Erbprlnzenstr . 3 , a . Rondellplatz

Pelzmäntel
in großer Auswahl

Lame Ve!>a»»liaach «»lie»
Albtalbahn .

Wie bei der Reichsbahn gelten die Sonntags
rückfahrkarlen auch an Mittwochnachmittagcn
und zwar dieSonmagSiückjahrkarten derBahn -
höletlarlSruhe -Alvtalbahn ,Karlsruhe -Rüppurr
und Ettlingen Stadt nach den oberhalb Ett¬
lingen gelegenen Bahnhöfen der Akdtalbahn .

Die Direktion

vruchsaler Anzeigen
Stadtratswahl

Zur Vornahme der Wahl von l t ehren¬
amtlich tätigen Stadträten werden die
Stadtverordneten auf

Sonntag , 30 , November 1930,
in den Rathaussaal eingeladen . Die Ab¬
stimmung erfolgt in der Zeit von vor¬
mittag » 11 bi» halb 12 Uhr .

Die Wahlvorschlagslisten sind , svate -
stens »um dritten Tag vor dem Wahltag ,
das ist bis 27-,,November 1030. nachm .
5 Uhr , beim Oberbürgermeister einru¬
reichen . Im übrigen , wird auf den An¬
schlag an der Verkündigungstafel des
Rathauses und auf die besonder « Zustel¬
lung an die Stadtverordneten verwreien .

Bruchsal , lg . November 1930. 1618
Der Oberbürgermeister

Stadtveroklmetenimslandslvahl
Zur Vornahme der Wahl der fünf Mit -' 7 der des Stadtverordnetenvorstandes

uru > des Obmanns des Vorstandes sowie
eines Stellvertreters des Obmanns wer¬
den di « Stadtverordneten auf

Sonntag . 30. November 1930.
in den Rathaussaal eingeladen .

Die Wahl des Vorstandes findet von
11 bis halb 12 Ilbr . die Wahl des Ob¬
manns sowie eines Stellvertreters des
Obmanns von halb 12 bis 12 Uhr statt .

Die Wahlnorschlagslisten sind sväte -
stens bis »um . dritten Tag vor dem Wahl¬
tag . d . i . bis Donnerstag . 27. November
1930, abends 5 Uhr . beim Oberbürger¬
meister einrureichen . Im übrigen wird
auf den Anschlag an der Verkündigungs¬
tafel des Rathauses und auf die beson¬
dere Zustellung an die Stadtverordneten
verwiesen . 1619

Bruchsal . 19 . November 1930.
Der ältest « Stadtverordnete :

Eduard Jsenmann .

Mm. vrlskrankenkaffeBruchsal
Bekanntmachung .

Wege» Umzug in da? neue Verwaltungs¬
gebäude (Ecke Bahnhof, und Schillerstraße)
bleiben die Geschäftsräume der Kaffe am Mon>
tag unv Dienstag , 24. und 26 . November

geschloffen.

Damen -KleidSSÄ . c 7 c
tw «edartlgen Stoffen, neue Deaaln« Sjt f sj

Damen -Kleid
samt, flott # Form . . . 8 .90

U4W

Speziaihausf . Damen - , Kinderkonfektion

mitte
eiche gebeizt , nuö

bäum poliert ,
tanne gestrichen

von 7u»o

SS .- M . an
Auch alle sonstigen

Einzelmöbel
sehr preiswert

Möbel -
Krämer

Kaisersir. 30

18Auto Mechaniker ,
Jahr alt . Führersitz, 2 u.
3b , sucht Beschäftigung
Off. unter Nr . 7 -148 an
bar Boikvsreundbüro.

HllUSsrMN ! 8
Breitestr . 28. Tel . 3067 ,
steht die langgemchte
Wösche-MMgel

zur gefl. Benutzung.

Strümpfe
werden angestiicktaitestricHfacnen

umgearbeitel 6926
Neuanjertigunge » bill.
Hirschstr . SS . 3, Hof

Oreüss lZuantumSchränke

PerlehtFriseuse
fuchtStell Off u.Rr .7360
an d . VoMsreundbüro

in ruhigem Hause zu
oermict. GolteOaner .
straffe 12 , vart . r . tct

I « verkaufe « : Sakko
mltWcstePrels 6 .« .ww.
Herreu-Wintermantet
Preis 14 ^1, für schlanke
Figur baff . Kann auch
auf 2 Raten bez . werb
Hirschftr . 51 , 1 St . l.

Ecke Hirsch- u.Gartenfir

li Geige
konihl . zu vcrk - W1320
Hirlchstr . 117 , 4. St . r

Chaiselongues
ausgearb ., neu bezog ,24
bezw. 25 M. zu verkauf
Akavemieskr . 28, Werkst

it.Koltflm
sürfchlankeFig-, z . bert
Bertlch , Luisenstr. 43,

Ein Paar guterhaltene
Schnalle «, oder Zug
ftiefel , wenn auch repa
raturbedürftig , zu kauf ,
gesucht. Grötze41— 42.
Angeboke unt . Nr . 7317
an daSBolkSfreundbüro

ciotiirig , In solider
Austührunir .beson- '
ders billig abzugeb .

P. Feederle
Möbelfabrik

Duriacher Allee 58

Em. Komeimem
Nickelschiff, wen gcbr.,
Kleine Rundölen
bersch . Größe , billig zu
verkaufen. 7353
SchützenitraffeS4l . Hof

Badisches
Landestdeater
SamStag , 22 . Rov .• G 8
Ttz .-Gem. 1. S .-Gr .

unv 1601—1550
Zum ersten Mal

Das Lamm
des Amen g

Trrtntfnmfthip tlim «M

ITragikomödie von
Stefan Zweig

Regie Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ermarth . Dahle ».
Gemmecke , Gra f Hierl ,

Höcker. Hojpach,
O Kienscher ', Kioebie
Kühne. Mehner .Prüter ,
Schulze, v d Trenck,
Grimm . M. Luther ,
tz . Kienschers , Müller .

Selber !
Anfang 20 Uhr
Ende 22' '2 Uhr

greise A 10.70- 5.00.# i
- 1650

Sonntag , 23 . Rov .
Nachmittags

3. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige

Ser Kaufmann
mm Venedig

Lustspiel v . Shakespeare
Regie: Dr . Waag

Mitwukcnde : Bertram .
Raoemacher, Schreiner .

Baumbach. Dahlen ,
Gemmecke , Gras , Herz,
Hierl,Just,O .Kienschers
«uhne. Mehner .Müller .
Prütcr ,Schulze,Grimm,
H . Kienschers , Luther

Anfang 15 ' /« Uhr
Ende gegen 17 ' /, Uhr
>. Rang und i . Sperrsitz

3 50 .*
— 165t

Abends
*A 8

Th -Gern . £01 —600
und 801—900

Neu einftubiect

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Baier und
Schwiegervater /

Leopold Rininger
Maschinenarbeiter

im Alter von 67 Jahren gestorben ist.
KarlSr .-Rüppurr , 22 Rov. 1930.
Rastatter Str . 24 2034

Die trauernden Hinterbliebenen :
PhUitzptne Feininger . geb . Baam
Familie Leopold Feininger
Familie Wilhelm Feininger
Familie Karl Feininger

Beerdigung Montag nachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle der Rüp »
purrer FrledhoseS.

Tmerbriefeliesertschnell u. billig
DerlagsdniLerei

volbsfremid SmdS.

ist ersctuenen :

Der
sozialdemokratische
Abreifikalender

1931

IiiiRWlM
tu

Romantische Oper von
Konradin Kreutzer
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Btanl ,
Falke, I . Grötzinger.
Hospach . Kalnvach,

Kiefer, Oerner
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr
Preise D ( 1.00- 8.00 .4t ,

- 1652
Mo . 24. II . Der Waffen¬
schmied. Di . 26. 11
Gastspiel des Japani¬
schen Theaters .

In Kupfertiefdruck hergestellt."68 Seiten stark. Er bringt
historische Daten aus der
Arbeiterbewegung, astrono-
mischeAngaben(Sonnenauf- u.
- Untergänge , Mondphasen.Pia -
netenbewegung usw.). Gute
Bilder beleben den Kalende r,
so daß er in jedem Haushalt ,
in jedem Büro eine Zierde
darstellt. Der Kalender kostet
2 — RM. Zu haben in
allen Parteibucbhandlrmgen.

In Karlsruhe :

uomslreunh-BuehhanUHing
Waldstraße 28

IHllMtMIMHMIHHHIMIH
TSgllcn • Ulir:

lonmags und
unr

Gastspiel
ISclimitzuueimueiier

4es .oo
Schlafzimmer in Birke
imitiert Mahagoni , de
stehend aus 1 Spiegel -
schrank 180 om breit,
t Waschtisch m. Spiegel
und Marmor , 2 Betten .
2 Nachttische '*=•-

nur 495 .00
E . Schwelteer

Karlsruhe -Mühlburg
Rheinstraße 12.
Junger Dackel zu

kaufe« gesucht . Angeb
m . Preis unter Nr . 7359
an d. Bolksfreundbüro

Selbstverständlieh die MOBEL
von MARX am MARKTPLATZ

Lassen Sie sich durch S<l*®*B*,*
j

billige Angebote nicht irreführe

c&oh : 'gediegen : Ohe**9*^

Quaiitits -mobe!
HOlZ

"
Karlstraße 30

GMe Auswahl ! Ca . 200 Zimmer und !* ■*
Jetzt KaulgeiegeDls *1
Prahiische uieinnachts-Gescnenxe!

Unueroindlicne Besichtigung unser *1’
oussteiiung erbeten !

Kircnweinelzur letzten diesianr. .
insUolHshaus nach morscj!!

Am Sonntag . 23. und Monta
jeweils nachmittags ab 4 '

Hi
24. Novcmf e,

pju n
‘

br

Große Tanzbelultisu!
bei gulbesetziem Orcne * l«r |
Prima kalte und warme Speisen . / ff. Sin "® I
Biere . / Reine Weine . / Zivile Preise I

Es ladet die Einwohnerschaft von Mörsch und
«egend höflichst ein

Die Uiiriscftartsueriuaituiifl

Metzgerei

A. scitöttie ir.
Morgenstraße 53
empfiehlt

TXO LiCH

frisches Fleisch und
la wurstwaren

Gut e>EM
KindcrstMs '̂
Vverk .̂ -ttz

^ ^

is frisch , mastfieiscri . Pld . 90 P (g,
7033

Demenred
20 M zu bcrk . @ 1317

Händelstr . 12 , Part .

Tunkl .Ueberzieher . w .
neu.m .Samt kraa.,prima
Stoff, 25 -« . f. mittlFig .
Aorkstr . »7,part . l. 7̂ 1

Ratei -
kauf

: 81

J5 fc

Mk.ee .50 9 '
#

nunC. . . „ ..st'1 .ItaTenf

BB,eJlCÄ
E. U. H. L
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Noch «in paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest , dem Fest der Freude ,
das tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

Tausende von armen Kindern-
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine Weihnachts¬
freude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Christbaumlichter ihnen
brennen . Diesen Armen gilt e» auch in diesem Jahre wieder eine kleine Weihnachts¬
freude zu bereiten .

In den letzten Jahren konnten dank der Mildtätigkeit der hiesigen Bevölkerung
für 1190 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden Ehrist -
baum in der Festhalle abgehalten werden .

Die Vereinigung der Karlsruher Zeitungsverleger

tust die Karlsruher Sevölkerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der Stadt Karlsruhe
auf und eröffnet hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeitslosigkeit und
Krankheit haben in vielen Familien Sorge und Elend gebracht . Trotz der Not der Zeit
ist es daher Pflicht aller derjenigen , die noch imstande sind , ihre Arbeitskraft nutz¬
bringend zu verwenden , hier zu helfen .

Das Weihnachissest öffne die Kerzen nnd Hände !
Spendet vor allem warm « Kleider und Wäsche , bringt unverderbliche Lebens¬

mittel herbei , öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften , an Biertischen , bei Vereins¬
festlichkeiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen Stadt sollte
in diesem Jahre im eigenen Heime Lichter des Ehristbaums anzünden , der nicht sein
Echerflein für die Kinderweihnachtsbescherung beigetragen hat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkernng das Gefühl haben ,
daß alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen . Darum

gedel für die hungernden und stierenden Kinder !
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der ärmere Kinder nach den Weihnachtsauslagen , der Ge¬
schäfte nicht unerfüllt .

Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem Jahre bereit
erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung d» Weihnacht '

bescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Frsthallesaal wiederum
kostenlos zur Verfügung gestellt .

Natttralien und Kleiderspenden , auch Eeldgaben sollen an die Geschäftsstelle des

Badischen Frauenvereins , Zweigoerein Karlsruhe , Stefanienstraße 74, mit der Aufschrist
. Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescherung " abgegeben werdew

Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen der unten
zeichneten Zeitung zur reichlichen Benützung auf . Ueber alle Spenden wird öffentlich
in der Zeitung quittiert .

Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den Badischen Fraue »'

verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem Städtischst
Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnachtsbescherung können nur in den

Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen .

Leuchtende Kinderaugen
werden allen Spendern tausendfach danken . Darum gebt alle rasch und reichlich .

Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz , Zweigoerein Karlsruhe

Geldgaben nimmt entgegen

Geschäftsstelle des Volksfreund
Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 ^21
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Di « diesjährige Sammlung erfolgt im Rahmen der Karlsruher Rotgemeinsch"^'
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Raubmord im Schwarzwald
DZ . Lenzkirch . 21 . Nov . Heute vormittag wurde der

K8jährige unverheiratete Apotheker Dr. Diez von Lenzkirch in
seinem Hause tot aufgesunde ». Er war gefesselt, und die Leiche
zeigte Würgmale . Es wird ein Raubmord vermutet , denn Dr .
Diez galt als reich . Man nimmt an , dah Dr . Diez mit dem
oder den Tätern ins Handgemenge gekommen ist , denn er war
ein starker und kräftiger Mann . Die Täter haben ihn offen¬
bar überwältigt und erwürgt oder erdrosselt. Diez pflegte
abends in der Turnhalle Cello zu spielen , so auch gestern
abend. Dabei hing ein Zettel vor seinem Hause, dasz er in der
Turnhalle sich aushalte . Gegen halb 9 Uhr wurde er zur An¬
fertigung einer- Rezeptes nach Hause gerufen und kehrte wie¬
der zur Turnhalle zurück. Heute morgen fand seine Hauswär¬
terin den Schlüssel in der Türe auhen stecken . Als sie öffnete ,
fand sie Dr . Diez tot im Hause liegend auf.

Doppelselbstmord
DA . Baden - Baden ^ 21 . Nov. In einem hiesigen Hotel haben

« in 38 Jahre alter verheirateter Kaufmann aus Frantfurt a. M.
und seine 19 Jahre alte Freundin, die aus Wetzlar stammt, durch
Bergiftung Selbstmord verübt . Der Kaufmann wurde von einer
auswärtigen Strafvrrfolgungsbehörde gesucht wegen verschiedener
grober Schwindeleien . Er batte sich u . a. in Wetzlar als
Regierungsrat ausgegcbcn, verschiedentlich Hochstapeleien began¬
gen und sich tnit der Tochter eines Wetzlarer Bürgers verlobt , trotz¬
dem er in Frantsurt verheiratet war . Als der Schwindel heraus¬
kam , haben sich die beiden »um Selbstmord entschlossen.

Sturm und Regen im Schwarzwald
DZ . Freiburg i . Br ., 21 . Nov. Sturm und Regen beherrschen in

den letzten Tagen die Witlerung des Schwarzwaldes . Seit gestern
haben beide eine erhebliche Steigerung erfahren , und der Sturm
rast mit einer Geschwindigkeit von ca . 23 Metern vro Sekunde über
die Höben dahin . Auch die Niederschlagsmengen erreichten einen
Rekordstand. Nicht weniger als 81,2 Millimeter Regen sind im
Feldberggebict in den letzten 24 Stunden niedergegangen , wäh¬
rend im ganzen Monat Oktober rund 360 Millimeter Niederschläge
zu verzeichnen waren . Die Niederschlagsmengen <m Samstag und
Sonntag im südlichen Schwarzwald bewirkten, dah die Flüsse und
der Rbein um etwa % Meter stiegen . Die letzten Schneereste sind
von den Höben gesvült. Die Schwarzwaldslüsse sind zum Teil im
oberen Teil über die User getreten . Vorerst ist aber keine Hoch¬
wassergefahr zu befürchten , es sei denn, dah der Regen anhält.

*

* Fischbach . Amt Neustadt . Ein in den Hinterhäusern gelegenes
Studentenheim wurde durch Feuer zerstört. Die gesamte Innenein¬
richtung einichliehlich 20 Betten ist verbrannt . Man vermutet
Brandstiftung .

* Bad Dürrheim . Infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten bat
sich ein hiesiger 32 Jahre alter Wirt durch Erhängen das Leben ge¬
nommen. Am gleichen Tage stand in den Zeitungen die Ankündi¬
gung der Zwangsversteigerung seines Anwesens. Der Mann hin-
terläht Frau und Kind.

* Heudorf , Amt Mehlirch. Beim Holzfällen ist der 23 Jahre
alt« Maurer Johann Kobler von einem herabfallenden schwe¬
ren Aststück derart schwer am Kovie getroffen worden, dah er sofort
ins Mehkircher Krankenhaus geschafft werden muhte. Hier ist er
gestern früh verstorben.

Weiber (Amt Bruchsal) . Ein 11 Jabre alter Schüler schoh
einem Kameraden eine Flobertkugel in den Kopf , die glücklicher¬
weise in der Haut stecken blieb . Meder eine Mahnung, Kindern
kein« Schuhwaffen in die Hand zu geben.

Forst bei Bruchsal. „Deutschlands Totengräber an der Arbeit .
"

Im Augenblick , wo 107 Nationalsozialisten im Reichstag sind , lägt
die Deutsche Friedensgesellschast R . Lust-Freiburg am Samstag,
22 . November 1930, abends 8 Uhr, im Gasthaus z . Hirsch — Saal
— , über dieses Thema sprechen . Dem Referenten geht der Ruf eines
außerordentlich befähigten Redners voraus und die Formulierung
des Themas lägt einen interessanten Abend erwarten . Alle Repu¬
blikaner und sachlichen Gegner sind cingelädcn .

Pbilipvsburg. Vom preußischen General zum Pazifisten und Re¬
publikaner . So lautet das Thema , über das am Montag , 24. No¬
vember, abends 8 Uhr, in der Turn- und Festhalle »u Philivvsburg
General a , D . Dr . bl c . Freiherr von Schoenaich in öffentlicher Ver¬
sammlung sprechen wird . Frhr . v . Schoenaich ist einer der mutigsten
und ehrlichsten Kämpfer für Frieden und Völkerverständigung. Er
ist einer der wenigen seiner Zeit - und Standesgcnosien , die »rück¬
haltlos ehrlich ihre früheren Fehler einieben. Als Präsident der
Deutschen Friedensgesellschast steht er an vorderster Stelle im
Kcmwf um den Frieden .

*

Besichtigung der Mühlacker Grohsenderanlage . Die Obervostdirek-
tion Stuttgart hatte auf letzten Mittwoch die Presse von Würt¬
temberg und Baden zu einer Besichtigung des nun in Betrieb ge¬
nommenen süddeutschen Riesenienders in Mühlacker eingeladen .
Etwa 100 Redakteure batten der Einladung Folge geleistet. In der
Maschinenhalle der Scnderanlage begrüßte der Präsident der Ober-
vostdircktion Stuttgart , Dr. v . Metzger , die Gäste , Generalkon¬
sul Dr . W e n n e r - Stuttgart schloß sich namens der Südfunk A .G.
den Begrüßungsworten an . Eingehend erläuterten sodann einige
Herren der Bauleitung den Bau und die Anlage der Senderstation .
In einer gruvvenweiien Führung durch sämtliche Räume erhielten

Preß - AM»» - Rekord !
m

1TUU &V I

zum Gesamtpreis M na
von HM.

m & bsthaus
Carl Baum sec .
ÜiS Erbprinzanlir. 30
Stftnl . Laser Uber 100 Zimmer u . Küchen

dann die Besucher einen Einblick in diesen Bau modernster Technik ,
aus dem nun Tag für Tag Verbindung zwischen Tausenden . Mil¬
lionen Menschen hergestellt wird . Ungeheure Maschinen sind auf¬
gestellt , Wunderwerke der Technik , nur zu dem Zweck , die Laute , die
Töne binauszutreiben in den Aetber . Möge die Anlage alle die Er¬
wartungen erfüllen , die die Rundfunkgemeinde in sie stellt. — i—

Beruf und Titel
Daß der naive und gerade Gedankengang eines von den Belan¬

gen und Streitigkeiten der Stände noch nicht befangenen Kinderge-
birnes der Wahrbeit noch am nächsten kommen kann, zeigt der nach¬
stehend aufgezeichnete Vorfall , der eine wahre Begebenheit darstellt.

Ein Lebrer fragt ein neunjähriges Mädchen nach dem Berufe
seines Vaters. Antwort : Lebrer . Der Lebrer kennt keinen Kollegen
dieses Nomens und forscht weiter . Allo sagt dos Kind , der Vater
sei Lehrer an der O b e r r e a l I ch u l e . Diese Auskunft über¬
rascht — und das ist nun interessant ! — einige gleichalterige Mit¬
schülerinnen, die bereits „fortgeschrittener" sind und mit dezenter
Empörung ausrufen : „Aber dein Vater ist doch Professor und
nicht Lebrer !" Und hierauf gibt die Kleine die klassische Antwort:
„Ja , — aber sein Berus ist Lebre r" .

Und die „Moral von der Eeschicht" ? — Sebr einfach die . daß ein
unverdorbenes Gemüt nichts von Titeln wissen will , die nicht genau
mit der Berussbezeichnung zusammenfallen, d . h . durch eine solche
überflüssig werden ! C . Fr . Sch .

Knielinger Schweinemarkt vom 19 . November. Zufuhr : 49 Milch¬
schweine . Preise : 23— 43 . st vro Paar . Handel : Markt geräumt . —
Nächster Markt am 26. November.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Nadischen Landeswetterwarie

Durch starke südwestliche Wurde wird ununterbrochen sehr milde
ozeanische Luft nach Mitteleuropa gefördert . Die höchsten Tempera¬
turen in der Ebene erreichten daher gestern den für die .Jahreszeit
außergewöhnlichen Wert von 17/18 Grad , im Hochschwarzwald 10
Grad Wärme . Selbst in 3000 Meter Höhe ( Zugspitze ) stiegen die
Temperaturen aus 3 Grad über Null . Im übrigen ist das Wetter
wolkig und regnerisch . Die Warmluftzufuhr wird zunächst noch an -
balten , doch steht demnächst der Einbruch kühlerer maritimer Luft
bevor.

VoraussichtlicheWitterung für Sonntag, den 23. November:
Zunächst nach Fortdauer der milden Witterung bei stürmischen

Südwcstwinden und weiteren Regenfällen . Später Abkühlung.

Konzerte
Sinfonie -Konzert des Philharmonischen Orchesters , lieber Nacht

sind wir in Karlsruhe zu einem zweiten Simonie-Orchester ge¬
kommen . Es legte in der Festballe Proben seines Könnens ab.
Sie sielen höchst zufriedenstellend aus . Das erste Sinfonie- Konzert
wurde mit der Freischütz -Ouvertüre eröffnet . Dann saug Kam¬
mersängerin Mary Esselsgrotb - v . Ernst Arien von Mozart ,
Paisiello und Jomelli, dazwischen spielte das Streichorchester eine
Elegie von Sibelius . Der Abend wurde mit der sechsten Sinfonie
von Tschaikowsky beschlossen. Hans Seeber van der Floe
als Gastdirigent hat durch iuteusives Proben eine eindrucksstarke
Wiedergabe der schwierig »n verlebendigenden Werke erreicht. Die
Freischütz -Ouvertüre verlangt in allen Instrumenten, wenn sie
im Rahmen eines Sinfonie - Konzertes gespielt
wird , aller erste Kräfte . Sie setzt ferner durch langes Proben
aufeinander eingestellte Kräfte voraus . Die kleinen Differenzen,
die sich bemerkbar machten , im Klangbild , sowie in der verschwom¬
menen Wiedergabe mancher Streicherstellen, werden sich mit der
Zeit ansmerzen lassen . Hans Seeber. van der Floe bat seine gan¬
zen Kräfte für eine machtvolle . Wiedergabe der Tschaikowsky-Sin-
fonie aufgespeichert . Er bat sich mit un.gebeuer .viel Leben und
Temperament eingesetzt , er bat an Klangfülle und Farbe das
Letzt« berausgebolt und mit starken dynamischen . Gegensätzen ge¬
arbeitet . In dem Tempi kann man verschiedener Meinung sein ,
sie waren bei den zwei letzten Sätzen etwas forciert . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß technische Gründe für diese Temvonabme maß¬
gebend waren . Trotz mancher auffallender Unebenheiten war die
Derkörverung markant und eindrucksstark geprägt . Frau Mary
Es se l sg r o t h - v . Ernst , sang mit bewunderungswürdiger
Bravour die Koloraturen der selten gehörten Arien . Sie ist eine
Meisterin aus diesem Gebiet , die ihresgleichen sucht . Das Konzert
war mäßig besucht. Der Beifall war herzlich und stark .

Mnnzschcs Konservatorium . Hedwig A ! a l - E m m y Ha s sel¬
be r 8 c r . Man ist den Pianistinnen Hedwig Asal und Emmv
Hasselbcrger dankbar , daß sie sich einmal einer Literatur anuabmcn ,
die sonst ziemlich vernachlässigt wird . Aus dem Programm stan¬
den Werke für zwei Klaviere von Bach — Vater und Sohn und von
Mozart — Vusoni. Beide Pianistinnen spielten die Es-Dur
Sonate mit künstlerischer Reife , abhold allem äußeren Eiiekt. Bei
der Sonate des englischen Bachs, von dem Mozart viel gelernt
hat, kam alles klar , präzis und . delikat heraus . Man glaubte
manchmal irgend ein Stück aus einem Mozartwerk zu hören, so
wabloerwandt sind sich die beiden Komponisten in ihrer Ausdrucks¬
weise . Ine Marx sang in dem auf einen klassischen Rahmen ein¬
gestellten Programm zivei Handel -Arien . Die Sängerin hat eine
ruhige Atemführung . Ihr Sopran klingt rein und weich und ist
großformatig . Eduard Pollbach führte mit Hedwig Asal
die Begleitung diskret durch , ebenso auch das Kammerorchester
unter der Leitung von Direktor Münz . Das Konzert erfreute sich
eines sehr starken Interesses . 8t .

Volk swirtsciiaf *
Die schweizerische Wareneinsuhr erhöht« sich im Monat

über dem Bormonat von 213,7 Millionen Kranken auf 233.0 po
Kranken. Ti« Ausfuhr verringert « sich dagegen von 147 .» W“ iew W.
153,» Millionen . Bezeichnend ist , daß die Schweiz im Oktooer ^ j,i
18 Millionen Barrengold einführte gegenüber einer AuSsuo
Millionen Franken .

Preisabbau und Konsumvereine „njf
Bei den kümmerlichen Versuchen, die Berbraucher über die " ^

lichr Verminderung ihrer Kaufkraft hinwegzutäuschen, hat man ' -o
edlen Streben , die anderen beim „Preisabbau" voranzuschwen-
scheu, , die Konsumverein « anzurempeln . Das m» . ^
die berufenen Organe dee Konfumvercinsbewegung zu eingey «^ .^
fteliungc» veranlaß, , aus denen die den organistrrte » Berdrauan
ieilhafte Preisgestaltung der wenostenschaften unzweideotig "

( tt ‘
Seil mehr als Jahresfrist ist in den Konsumvereine n ^ « ,•
scnilichr Preissenkung eingeirelen , wie an verössenui« ^ t"
spielen klipp und klar erwiesen worden ist, und zwar PreiSrua»
zu 40 Prozent . u(# jl«

Was aber auftcrdcm Immer wieder zu betonen ist, ist, ° ,,e m
der Vergangenheit voigcnommcncn Vergleich « der “ ‘ ' .«rfr
Konsumgcnasseiischaslenmit den Preisen de» Einzelhandels j*
der Verbrauchcrgcnostenschastcn ausstclcn , die seinerzeitige Fenn (
reichsamilichcr Stelle über dir Billigkeit der Konsumvereine in
nicht vergessen werden . « ,«» ' ,

Wenn Markrnartikelsirmcn unter dem Drucke der g,,i ‘
RegicrungSmaßnahmen geschossenen Verhältnisse letzt erst Ifctdi1'*:
erheblich herabsetzen und die» durch marktschreierisch « Reklame
gebe » , so ist dies keine besondere Tat . Denn wenn die Peeirerm
hier in einem Ausmaße van 20 Prozent bl» 3314 Prozent vots lt tf
wurde , so ist das der beste Beweis dafür , daß die b >« v ^i,N>
Preise viel zu hoch lagen !" schrieb kürzlich die Bereinig»»«
deutscher Seifensabrikanlen mit Recht . „ s « *

Die Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher ®
* t ( *V

vereine senkte bereits seil Anfang 1925 die Preise sür ihre » M
s a b r i k a t e , obwohl ste Im allgemeinen schon unter drn ^ »8
Privatindustrie lagen, im Verfolg der stillenden Rohstosspreise „p»
30 Prozent. Die nunmehr von Markenartikelherftellern mit M
Tamtam angckündigte Preissenkung ist den Mitgliedern der »b t
eine schon all die Jahre hindurch lausend zngutgekommen- ^ >
'die Konsumvereine, da c» ihre Ausgabe Ist , den Mitgliedern die. ft
guter Qualität zum bestmöglichen Preise zu «ermitteln , trgen
hebe » davon gemacht HSttrn. ^ . i ! «'

Wie bei den genannten Waren , stnd a u ch b e i a n d e r e n « '
„,0*:

die im sogenannten „freien" Handel als Markenartikel behände, ^ -
schon lange , bevor die Reichsregierung an eine PreiSsenlungsain«
die Preise der entsprechenden GEw>Er»eug » isse weit unter den ^
sür glrichartigc Markenartikel an die KonsumvercinSmiiglteder „ «v
worden . Dabei ist als wettere» Verbilligungömomcnt noch » >' *8
meisten Konsumvereinen am JahreSschluste gezahlte Rückvergu
S Prozent zu bcrückstchtigen . JJJ

Die Konsumvereine haben von ihrem Preisabbau, »er j(| j „>
Eingreifen der Regierung seit Jahr und Tag vor stch 0« «"*
große» Aussehen gemacht . Mit der Erfüllung einer s e l » st « '
li « en Pflicht Reklame zu treiben , überlasten st, Elemente»
terem Gewissen. Dt « Konsumvereine gestalten die P « ''
willig und ohne Druck von irgendeiner Seite so , wie es «m
essen, v . h . den Interessen ihrer Mitglieder , cnstv .

Bcr iner Devisennotierungen ; Mittelkurs >

Amsterdam . 100 Fl .
Italien . 100 L.
London . 1 Pfv .
rßetohork . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . lOOSchtlltng

21. Nov. 20 *
Bne ä,rlD

: f,8 6s 168.97 168.61
21 .945 21.986 21 945
.0.366 .0 396 20.369

4.1916 4. 1995 4.1920
16.462 16 .602 16.469
12.43 12 .45 12.43
81 245 81.406 81.235
47.76 47 86 47.40

112 .48 112 .70 112.51
1 59 .00 59 .12 69 .01

Wasterstand -es Rheins
Basel 255 , gef . 7 ; Waldshut 397 , s« ft. 37 ; Schusterinsel | 3, $

58 ; Kehl 426 , gest. 58 ; Maxau 617, gest. 45 ; Mannheim
94 Zentimeter .

Veranstaltungen
Samstag, 22 . Ravemder :

Bad . Landestheater : Da » Lamm der Armen . 20 Uhr.
Ealosteum : Schmitz - Weitzweiler: Der müde Anton . 20 Uhr.
Rcstdenz -Lichisptcle : Der Tiger . .,
Palast-Lichtspiele : Der weiße Teufel .
Union -Theater : Z43 bi » 4 Uhr : König Drosselbart . — Achtung
Gloria -Palast : Der Sohn der weißen Berge.
Schailburg : Da » Lied ist aus. .J
Ailantll-Lichtspiele : Seine stärkste Masse . gtt»'
Badische Lichtspiele : Kehre wieder . Afrika. 17 Uhr. — Müsier " .

Kahrt ins Glück. 20.30 Uhr . t-
Staut . Festhalle : Karlsruher Liederkranz: Großes Konzert o

StlstungSsesteS.
. fSonntag , 23 . November :

Bad . LandcSiheater : 15.15 Uhr : Ter Kaufmann von Venedig
Das Nachtlager von Granada. „ jO

Eolostcum : Schmitz -Weißweiler : Der müde Antan . 15.30
Restdenz -Lichlfpiele : Der Tiger . ,.f
Palaft-Lichtspielc : Der weiße Teufel . ^git

"
Nntan -Theater : 143 bis 4 Uhr : König Drosselbart . — Achiu » « ^
Gloria -Palast: Der Sohn der weißen Berge .
Schauburg : Da » Lied ist aus.
Atlantik -Lichtspiele : Sein« stärkste Waffe. ? ,n 0
Badische Lichtspiele : Mutter Klausens Fahrt ins Glück. 20.»". ^
Städt . Kcstftalle : Großes Zigcunerronzert (40 BerSnhS ungar . z

20 Uhr. -
"

Festholle, Darlanden: Herbstkonzert de- Arbeiter -Gesangv«"
weiß" . 148 Uhr .

Stadtktrchc : BußtagSkonzert . 8 Uhr . ,,il. 1^
Kricgsftr . 84 : Lichtbildcrvoitrag : Göttliches u. menschliches Ur»°' ^

komplett

Unser Lieferwagen verlor in der
Gebend d,s Dammerstocks ein
Paket mit Handarbeiten ( lKissen ,
2 Decken ) Wiede,bringer erhält
obige Belohnung. 7. 50

RcrtnPBRTMz

$£ßSpüßi unB-
gangunaweic/U !

Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder falsch
behandelt wurde , nimmt leicht einen grauen oder
gelblichen Ton an . Weichen Sie solche Wäsche
zunächst in Henko , Henkel 's Bleichsoda ein .
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete

Sillauge und kochen einmal eine Viertel «
stunde . Der Erfolg überrascht : herrlich
schneeweiß und köstlich duftend geht das
Waschgut aus dieser Behandlung hervor .

SumjBleichen ohnegleichen f
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : D Henkel 's Aufwasch », SpüU und Reinigungsrni

&

r
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die Semeindewahien
^

^»« eindewahlnachklang aus Kleinsteinbach
iz^ ^ Eindewabl batte in hiesiger Gemeinde ihre Schattenvorausgeworfrn , weil der neugewöhlten Gemeindever -

r>«̂ '" tchtine Aufgabe zukommt, den Umbau und die Finan -""gekauften Rathauses zu verwirklichen und der Not
Wiy, und Ausgesteuerten in der gegenwärtigen Not zu

<m
*'nibein un ** ^afür 5U 'or0en> dab die hierzu bereit -

^ "Nttel ohne Bevorzugung in gerechter Weise verteilt

/tonden 3 Vorschläge und »war SPD , KPD und Bür -
rbi,i .̂ » 'nigung . Bei der letzten Reichstagswabl wurden für

ta i * ^'eI 60 Stimmen abgegeben . Diele Helden hätten
3fetil '

r '* gehabt , sich zu »eigen wer sie überbauvt sind undL sie dann auch nach ihren bisherigen Taten beurteilen
I tyj machten es aber diese Helden sich leicht, indem sie
v ’1 der Türklinkenvutzervartei Hingaben.
Aq^ fiedigung kann unsere Ortsgruppe auf das Gemeinde -
^ der s ^ urückblicken , weil wir trotz stärkster Bekämpfung von
OTa, und Bürgerlichen ein weiteres Mandat im Ge-
e , z- erobern konnten.

!o auch hier , operierten die Kommuni st enArm"^ it den Bürgerlichen im Wahlkampf mit den un-
Jh hot

1 ^ t̂teln gegen uns . So wollten die Bürgerlichen z . B .wir eine Koossteuer für Rindvieh im Schilde führen ,t», ^ "nisten warteten mit einem Flugblatt voll strotzender
iSteii 5 n diesem haben sie jedoch vergessen, ihre Leistungen

„ „ ,?>»kd->„ P " iode aufzuzählen . Dies wäre allerdings für sie*
IL% I ) peinlich gewesen , denn Phrasen sind keine Taten .2 * Wi»,, : die Stimmenzahl von über 300 wie bei der Bür' J Pti ! ‘ ®Oul trf « i/küN 1I1»X

4

PUMh « ” *v vis wtimmsiiQuifi vvii ums uuu uns sisi un ui *
* erreichen und die Bürgerlichen erhofften mindestens

iVli * n öu ergattern . Zusammen geben dies mehr Stimmen
.
!>!!. . "frhauot Wahlberechtigte vorhanden sind.

"4
1? Sn!

*1* 1® bekommen und der Herr Leutnant hat einen Mann
Pt verloren , trotz stärkster Unterstützung alter Wahl -

t
oenoien , iiog jiarrjrer unier >ruyung aner Mnu -

Wahlmuttern und dies trotz Zurücknahme ihrer über
welche sie zur Bürgermeisterwahl den Kommunist ,

litten . Böse Zungen behaupten , diese Wablgemeinschaftw- - « — — : n — car .

daß das Zentrum eine fast reine Frauenvartei ist . Für uns ist dieWahl ein Wegweiser , wo noch viel Arbeit zu leisten ist. Deshalban die Arbeit , Genossen ! Aufklärung der Frauen , sie tut auch hierbitter Not ! Wenn jeder seine Pflicht erfüllt , können wir denkommenden Wahlen ruhig entgegen sehen.
Bezjrksratswahl in Sinsheim . Zentrum 3503, 2 Sitze ; Soz . 2363,1 Sitz ; NSDAP 4708, 3 ; Kommunisten 300, — ; Co . Dolksdienstund Landbund 3315,2 ; Einheitsliste 1966, 1 . — Kreisabgeordneten 'wähl : Zentrum 3324, 2 ; So, . 2257 , 1 ; NSDAP . 4723 , 2 ; Kommu¬

nisten 386 , — ; Ev . Volksdienst und Landbund 3320, 1 ; Einheitsliste2063, 1 Sitz .
Oetighcim . Bei den Gemeindewahlen erhielten : Gcmeindever -ordnete : Zentr . 320 ( 13 Sitze) , SPD . 357 (15 ) , Bürger und Zentr .377 ( 16 ) . Erste Bürgervartei für Gemeindewohl 100 (4 ) . Gemeinde¬räte : Zentrum 337 ( 2) ; SPD . 375 (2 ) ; Bürger und Zentrum 393(2 ) ; Erste Bürgervartei für Gemeindewohl 99 (—) .

Bezirks - und Kreisratsabgeordnetenwahlen
ZD . Heidelberg . Für die Bezirks , und Kreiswahlen wurden fol¬gende endgültigen Ziffern festgestellt : Bezirkswablen : GültigeStimmen 39 037 , Kreiswahlen : 39 037 gültige Stimmen . Davonentfallen (die Zahlen in Klammern beziehen sich auf den Kreis¬rat ) auf Ztr . Bezirksrat 5418 (5460) , So, . 7918 (7612) , Natfoz .13 915 (13919 ) , Deutsche Staatsvartei 1741 (1769) , Komm . 4045(4017) , Ev .Bd . 2862 (2860) , Dntl . 998 ( 1010) , Bürgerbund 1930 :1625 ( 1604) , DVp . und Kons . Partei 1253 ( 1261) , Evang . Arbeiterund PP . und Ev .Ztr . 124 (134) .

I Partei ‘Hachrichien

lsten

kSi ^ ^ " "dtschaftsliebe »wischen den Kommunisten und Bür >
M „,? "kde schon längst bestehen und wäre auch mehrere Mal

1 C ? , Um Ausdruck gekommen.
■SttDm öfters behauptet , daß der hiesige Turnverein

^ ^or?tcr Kommunistenverein sei . Darin sind wir durch ein
[Wi ,

:Inn' s erncut bestärkt worden . Am Freitag abend vor
r' ? er -B naî der Singstunde erschien im Turnverein in höchst

i K * n
. der hiesige kommunistische Bürgermeistre und hielt

l ein*B neutralen Mitgliedes eine Wahlbrandrede für
>>W , ^ Einivrecher sollte sogar noch Belehrungen einstecken ,den Eindruck gewonnen , daß die KPD mit den Lei -

r i
'e\ ' Fk d«^ . und von Kommunisten Anfragen über Leistungen und- Bi1 C. " lesigen KPDisten an uns ergangen . Wir konnten je-

Bürgermeisters in auswärtigen Ölten zu hausierendiesem Grunde sind auch schon öfters von auswärti -
und von Kommunisten Anfragen über Leistungen und

& J efeteu Periode keine anderen Leistungen feststellen, als
iungen bürgerlichen Feldhüters in Gemeinschaft mit

Wi te > und dies , unter Ausschaltung jeglicher sozialer« rv «. "t andere Bürger und Bewerber sowie der Ausschiffung
ratr .
Flugblatt zur

_ . te der StadtD, ^ nm °hin keine zwei Bürgermeister mehr notwendigVt k .
1 diese ja gar nicht vollbeschäftigt seien und daher nichts

RSur * !*.•. Nun bat die Stadt Durlach nach der letzten Be -
sS "ir '^ik 17 738 — und der Ort Kleinsteinbach nur 1005
iS siE das Verhältnis etwa 17 :1 . Wenn wir uns

Vn Tsicht der Durlacher Kommunisten zu eigen machen wür -
®ten wir zu der Folgerung kommen, daß der hiesige

. »och
^ Meister überbauvt nichts zu tun bat und seine Gr-

^Hittn
0on einem anderen Gemeindebeamten miterledigt wer -

4 gegenüber hat unsere Partei ihren Erfolg nur allein
» iochlicher Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit ,
■ r w s - Un® ieälicher Interesienvolitik , zu verdanken . Feder

Stas ? ,e.räu durch uneigennützige Mit - und Werbearbeit sein
t iw 'eler

Ö
^ 9ctraaen - HEren Wählern und Volksfreundlesern

für die der Partei gehaltene Treue sowie auch> »/ ®*Uern für Pflichterfüllung gedankt .
■ *

i -te Eemeindewablen nahmen hier einen guten Ver -

0 ^

b"t sich lehr gut geschlagen. Es wurde auch dies -
» . gewählt . 1 . Bezirk : Männer : Zentrum 293 Stimmen ,

UMv
'
l , Sto2 m* n > Nazi 38 Stimmen ; 2 . Bezirk : Frauen : Zen -

- k 'I , 5» ^07 , Nazi 14 . Zusammen : Zentrum 765 , SPD .ÜS tbp
’

■ SPD . bekommt nun 2 Eemeinderäte , bisher 1 .

&n
Stimmen fehlten zum dritten Gemeinderat . 1926A ^ 198 Stimmen , bei der Reichstogswahl vom 14. Sev -' Am Wahlrefultat kann man nun wieder sehen,

Sozialistische Studentengruppe Karlsruhe
Letzten Mittwoch versammelten sich im Saal des DarmstädterHofes in Karlsruhe eine Anzahl Studenten und ältere Akademiker,die dem Aufruf zur Gründung einer sozialistischen Studenteugruppean der technischen Hochschule gefolgt waren . — Gen . Dr . Nordmanngab in einigen kurzen Worten die Gründe wieder , die zu dem Auf¬ruf geführt hatten . Als Aufgabe der sozialistischen Studentengruvpe

bezeichnet« er die Zusammenfassung der sozialistischenStudenten unddie Ausbreitung sozialistischer Ideen an den Hochschulen. EinenUeberblick über die Verhältnisie an der technischen Hochschule gabEen . Dr . König . In Anschlub daran behandelte Gen . Schwarz ,Heidelberg , den nationalsozialistischen Terror an den deutschenHochschulen, wobei er besonders die Vorfälle an den UniversitätenWiem Berlin und Heidelberg charakterisierte. Nach einer eingehen¬den Diskussion konnte zur Gründung der Sozialistischen Studenten -
gruvve geschritten werden , der sich erfreulicherweise alle anwesen¬den Studenten anschlossen. Die Gruppe führt den Namen : Sozia -
listische Studentenschaft , Ortsgruppe Karlsruhe . Die anwesendenälteren Genossen, die zum Teil erstmalig von dem schweren Kampfan den Hochschulen hörten , schlossen sich zu einer Gemeinschaft zu¬sammen , die den Zweck hat , der jungen Gruppe die materiellenUnterlagen für ihren Kamps »u schaffen . Vorsitzender dieser >E «l« ll -
schaft der Freunde der Sozialistischen Studenten " ist Genosse Di .Nordmann , Gartenstrahe 28, Karlsruhe . Es wäre zu wünschen,dab sich recht viele Genossinnen und Genossen, auch Vereine und
sonstige Organisationen , dieser Gesellschaft der Freunde der Sozia¬listischen Studenten anschliehen.

Traurig ist heute das Bild , das uns die deutschen Hochschulenzeigen . Aber immer stärker und stärker wird auch die Front derer,die den Kamps ausnehmen und von der Ueberzeugung beseelt sind,dab der endgültige Sieg der Sieg de» Sozialismus fein wird .

j QewerkfifimfUiches
(Sin Schiedsspruch wie er sein soll

Ein Schiedsspruch, wie er beim Berliner Metallarbeiterstreik
einem Teil vörgeschwebt bat , aber leider nicht gefällt worden ist,
ist in einer kleinen Branche , den Berliner Bauschlossereien , zustande
gekommen. Auch hier war ein langer Streik vorausgegangen . Der
Schiedsspruch ermähigt die Stundenlühne und Akkorde vom 1 . Ja¬
nuar ab um 3 Prozent Wenn während der Dauer des neuen Tarif¬
vertrages die Reichsinderziffern (Lebenshaltungskosten ) eines Mo¬
nats unter 140 sinkt , so ermäßigen sich die Stundenlühne und
Akkorde um 6 Prozent . Die Relation »wischen Lebenshaltungskosten
und Lohn , die hier hergestellt wird , ist zwar roh und summarisch,aber der Schiedsspruch enthält immerhin grundsätzlich den Versuch,den Lohnabbau vom Preisabbau abhängig zu machen. Die Arbeiter
haben den Schiedsspruch aus anderen Gründen allerdings abgelehnt ,während die Arbeitgeber seine Verbindlichkeitserklärung beantragt
haben .
Dir Tarifkündigungen in der Metallindustrie — 159 909 Mann

betroffen
DZ .Mannbeim , 21 . Rov . Die Tarifkündigung in der südwest¬

deutschen Metallindustrie unlfaßt , nachdem nunmehr auch , wie ge¬

meldet , die badischen und pfälzischen Metallindustriellen und die
angrenzenden Industriegebiete die Kündigung zum 31. Dezember
de. I . ausgesprochen haben , rund 159 999 Metallarbeiter . Die
Kündigungen erstrecken sich auf ' folgende Bezirke in Baden : Mann -

Heim - Ludwigsbafen , Mittelbaden (Karlsruhe ) , Oberbaden
(Freiburg - Lörrach ) , Seekreis (Konstanz ) . Gleichfalls ge¬
kündigt wurden von den Metallindustriellen die Lohntarife in den
Bezirken Hessen - Nassau ( Frankfurt ) , Kassel , Mainz , Wiesbaden -
Rbeingau . In diesen Bezirken kommen weitere 79 999 beteiligte
Arbeitnehmer in Betracht , die in fast 800 Betrieben beschäftigt stnd .Die Kündigungen der Lobntarife sind ohne Zweifel auf einen
Beschluß im Gesamtoerband Deutscher Metallindustrieller »urück -
zufübren . Ferner stnd gekündigt worden die Tarife in der Ühren -
industrie , in der Elektrizitätsindustrie , im Elektro - und Instal¬
lationswesen in Württemberg -Hohenzollern . — Bon den Kündi¬
gungen der Arbeitgeberorganisationen werden in Württemberg
Baden und Pfalz über 159 909 Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
troffen , davon etwa 70 000 in der württembergischen Metallindu¬
strie . In den Bezirken der Metallindustrie der Pf "!», Mannbeim -
Ludwigshafen , Mittelbaden sowie der llbrenindustri « schwebt die
Zahl der Beteiligten je zwischen 17 099 bis 19 999. Die Zahl der
Betriebe beträgt über 1000.

Kündigungen in der pfälzischen Zigarrenindustrie . Fast alle viäl -
»rschen Betriebe der Zigarrenindustrie haben ihrem Personal zum
1. Januar gekündigt und die Stillegung angekündigt . Es bandelt
sich dabei um eine fürsorgliche Maßnahme , da die Fabrikanten nachder Einführung der neuen Tabaksteuer mit einem teilweisen Er¬
liegen des Geschäfts rechnen.

Vadifches Landestheaier Karlsruhe
Dpiclplan vom 22 . November bis I . Dezember 1930

Im LandeSttzeaier : DamStag , 22. Nov . *ß & Th .-Gem . 1 . D .-Gr . und1501—1550. Zum ersten Mal : Das Lamm des Armen . Tragikomödievon Stefan Zweig . 20—22 Uhr (5.—) . — Sonntag , 23. Nov . Nachm .3. Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige : Der Kaufmann vonVenedig . Lustspiel von Shakespeare . 15.15 bis gegen 17 .30 Uhr (8.50) .AbendS : *A 8. Th .-Gem . 501—600 und 801—900 . Zmn 150 . Geburtstagvon Konradtn Kreutzer . Neu einstudtert : Das Nachtlager von Granada .Oper von » onradtn Kreutzer . 20 bis nach 22 Uhr (8.—) . — Montag ,24. Nov . Volksbühne : Novembervorstellung : Der Waffenschmied . Kom .Over von Lortzing . 19 .30 bis 22 Uhr (7.—). Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten . — Dienstag , 25. Nov . Auber Miete :ikinmaliges Gastspiel des Japanischen Theaters . 20—22.30 Uhr (14.— ) .— Mittwoch . 26 . Nov . »0 9. Th .-Gem . 2. S .-Gr . und 1001—1100 . DasLamm des Armen . Tragikomödie von Sttfan Zweig . 20—22 .80 Uhr
<5.—) . — Donnerstag , 27. Nov . *0 9 (DonnerSlagmiete ) . Th .-Gem . 901bis 1000 . Der Kaufmann von Venedig . Lustspiel von Shakespeare . 20 bis22.15 Uhr (5 .— ) . — Freitag , 28. Nov . Volksbühne . Novembervorstel «
lung . Der Waffenschmied . Komische Oper von Lortzing . 19.80—22 Uhr
(7.—) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . —
SamStag , 29. Nov . « k! 9 . Das Nachtlager von Granada . Oper vonKonradin Kreutzer . 20 bis nach 22 Uhr (? .— ) . — Sonntag . 30 . Nov .Nachm . : Zu halben Preisen : Wann kommst du wieder ? Lustspiel vonMaugham . 15—17.15 Uhr (8.— ) . — AbendS : *G 9 . Th .-Gem . 3. S .-Gr .,2. Hälfte und 1201 bis 1300 : Falstaff Oper von Verdi . 19 .30—22 Uhr(8.—) . — Montag , 1 . Dez . Sondermtete „ Zetttheater ' . 2. Vorstellungder Abteilung 1 (weiße Karten ) Zum ersten Mal : Das fünfte Gebot(Ananke ) von van der Velde . 20 bis nach 22 Uhr .

Im Städtischen SonzerthauS : Freitag , 28 . Nov . * Meine Schwesterund ich . Operettt in zwei Akten und einem Vor - und Nachspiel nachBerr und « erneuil von Robert Blum . GesangStexte und Mustk vonRalph Benatzky . 20—22.45 Uhr (3.50) . — Sonntag , 30. Nov . * Meine
Schwester und ich . Operette in zwei Akttn und einem Bor -und Nachspielnach Berr und Verneutl von Robert Blum . GesangSttxte und Mustk von
Ralph Benatzkv . 19.80—22 .15 Uhr (3.50) .

Ju der Städtischen Fefthalle : Mittwoch , den 26. Nov . 3 . Sinfonie -
Konzert . Solisten : Elf « Blank . Wilhelm Nentwig , Franz Schuster . 20b», gegen 22 Uhr (5.- ) .

Bekanntlich ha « sich der Freiburger Münsterbauveretn die Erhaltungund Wiederherstellung des Freiburger Münsters fett beretts 40
Jahren zur Ausgabe gesetzt. Der Bau weist in feinem gegenwärligenBestände viel « und schwere Schüben auf , deren Beseitigung unumgänglichnotwendig ist, um ihn vor Verfall zu bewahren . ES wäre beschämend fürunsere Zeit , wenn ste daS historische Kunstgut nicht , wie unser « Vor¬
fahren , denen wir eS verdanken , daß dasselbe von einer Generation zurandern bis auf den heutigen Tag pietätvoll erhalten wurde , auch den
kommenden Geschlechtern in einem guten Erhaltungszustand überliefernwürde . Freilich erfordert di« Lösung dteser großen Aufgabe sehr erheb¬
liche Geldmittel , die der Münsterbauveretn heute leider nicht mehr besitzt,nachdem er lein Baukapital in der Inflation verloren hat . Er ist deshalb
zur Restaurierung und Instandhaltung des Baues auf öffentliche Mittel
angewiesen . Hterbei kommt die Geldlotterie in erster Linie in Betracht .
Ein « solche ist aber nur dann erfolgversprechend , wenn die Los« den
gewünschten Absatz finden . Am 6 . Dezember dS. IS . wird die Ziehung der
füi dieser Jahr genehmigten Lotterie stattstnden . Unter dem Zwang der
Berhültnisi « ist der LoSpreiS diesmal wieder aus 1 M, festgesetzt . Möchte
jeder Verehrer d«S Freiburger Münsters durch Kauf eines oder mehrerer
Los« , die in allen einschlägigen Geschäften , auch bet der Geschäftsstelle des
MünstervauvereinS , Burgftr . 4 , erhältlich stnd , das edle Werk unterstützen .
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^ gialgeschSft

für Herren - und Damen¬

stoffe , Wäsche - ii . Haus¬

haltungsstoffe

^ Kstätte für Gerüstbau

I. B , t Sophienstr , 114 ^ Fernruf 5175

Zeigen Im Votksireund

s du
* ^Vn PolttlMhan T»QM2*ltung *n MltUlbadtn «
J*»1*»«« MOcnst « ■ azianarzaNl

sicheren Erfolg !!

£*ei Hutter, ^

8t Alarttns ^ *

Eis- und fflineralumsserfattrjh ' Bier6roflliandiMig
KETTERER - BIER
Uefarung an Jedermann — Schnellste und reelle Bedienung

Merz 0. m. b. H.
“

r£ *°

Fridolin Morlock
Werksfälle feiner Mal?*Schnciderei für Damen und Herren

Spezialität : Sport - Bekleidung

Karlsruhe i . B . / Fernsprecher Nr . 5400

Essigfabrik Karlsruhe (Baden )
Gesellechaft mit beachrSnkter Haftung
AugartenstraBe 75 Telephon S12

QualHItsmarken — Garantiert reine Gflrungsprodukte

K /^ /-\CCCf . Karlsruhe , KHegMtrafie 97- uUöatL / Telephon Nr. 69) 8/39
Baumaterialien und Marmor , Platten - Spezialgesch &ft

Auilührungen in : Wand * und Bodenplatten aller Art ,
Asphalt -, Dachdeckung «- und Zementarbeiten

Fabrikation in : Kunststeinen . Zement - und Mannorwaren
aller Art
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Herren - Aniiiei
uon

'UM&ft€Uxl \
Popeline -Oberhemd R QQ
Farbig oder weiß , mit untcrftltterter Brust . wlWW

Herren -Nachthemd fl Qf|
fest Wäschestoff ,m .hübsch , echtfarb .Besatzfest .Wäschestoff . m ,hübsch , echtfarb,Besatz

Sportstrumpf
gemustert , reine Wolle . . . .

Herren -Socken
reine Wolle, gestrickt . . . .

Sporthemd
mit Kragen und passendem Binder . • .

Heu aufgenommen :
Herren -Qamaschen | QQ
gute Fiizqua ' ität , mit Lederriemen . Paar IlwU

i, - .85

4.90

73«*

Stadtkir <he
Sonntag , dan 23 . nouember isao

(Bußtags- Konzert 8 Uhrl
manReger ?antate : „Meinen Jesum laß ich nicht “ .

Orgel : lntroduction und Passacaglia , d-moll,
J C Parh Kantate: „Wer nur den lieben Gott läßt walten".

- “ ■ Dflull Orgel : Präludium und Fuge , a-moll.
Solisten: Kanz - Bruttel -Wieber - Keller - Rumpf- 735KI

Baust - Dietrich - Kämpfe - Grabert ,
orcnssler : Karlsruher Künstler und Musikfreunde .

a
Chor der Stadtkirche- Madrigal -Vereinig , der Christuskirche .

Musikalische Leitung : Hans Albrecht Mann . _ _■ EM frei - Mitglieder reservierte Platze ■

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen Sie
Ihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet dann muß es in Ihrem
Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag- und Nachttragen meiner
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt

Werkmstr . A. B. schreibt u. a. „Mein schwerer Leistenbruch ist
geheilt loh bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Mensch P Landwirt Fr . St schreibt u. a . : „Ich sehe mich
genötigt Ihnen nach 2Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . .
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .“ *030

Bandagen von RM. 15.— an . Für Bruch- und Vorfall -Leidende
kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe . 25. November , v, 2—6Uhr und
26 . Nov. von 8—11 Uhr im Hotel Lutz , am alten Bahnhof . nastan .
25. Nov., von 8—12 Uhr im Bahnhofhotel . Bruchsal . 24. Nov., von
1—6 Uhr im Bahnhofhotel „Friedrichshof '. Plorztietm . 26 . Nov.,
von 2—6 Uhr im Hotel Ruf.

l _ nach Maß in garantiert
Außerdem JwPOw W Wl unübertroffener Ausführung .

K. Ruffing, Spezialbandagist. KOIn , Richard -Wagner -Straße 16

Küchen
in weiß lackiert ,
hübschemod .Form
bestehend aus :

1 Büfett m Linol.
1 Tisch m.Linol.u.
2 Stühle

zu dem billig . Preis
von Mk . 125 . -

KariTiiome & co.
mBDeinaus

Karlsruhe
Herrenstraße 23

gegenüb d .Reichsb .

Obstbäume
shalierbäume , Früh .
Pfirsich,starl.Nußbäume
Johannis » u . Stachel¬
beerbusch « .Hochstämme
Rchenbusch « und Hoch¬
stämme, Schlingpflanz .,
Flieder , Blautannen
können gelaust werden
jedenMiltwoch u .Sams¬
tag bei Ketterer -Wirt -
schasi beim Bahnhos
Karlsruhe 2033

Klotz
Bruchsal .

schule

Ziehung am G . Oezbr . I
| y . Freiburger Münsterbau - 1

Geid-Lotteriel
I 2892 Gewinne und 1 Prämie

16 ,000 « !
5,000

i i,ooo «i
Lospreis 1 RM

Porto und Liste 30 Pfg . extra , empfiehlt

ßbeihatä&efzei
| Karlsruhe I. B., Kreuzstr. 28, P.Sch .K. 19876 1

u . alle durch Plakate kennt ). VerkaufsstellenI

Hier zu haben bei den Lott .-Einn . K .GStz ,
Inh . E. Zwerg , B. Hola , Karlstraße 61,
F. J . Bonner , Kaiserallee 5, und Tttpper ,
Kriegsstraße . Ecke RtippurrerStraße . rae»

Göttliches und menschliches

URTEIL
über Völkerversöhnung , Abrüstung und
Wettrüsten . Oeffentl . Lichtbildervortrag
Sonntag , 23. Nov ., 7' /z Uhr im Vortrags¬
saal Kriegsstr . 81 . Jedermann ist will¬
kommen . Eintritt frei . , Ref . P . G . Mal .

Kirchenchor der
Christushirche

8 Mitwirkende : Profess Dr. POPWn (Orgel) ?
*' FrauMUlier-BrunlseiKSopr.) *

Fritz Doilmauch iCello)
Hermann nnierer

(musikalische Leitung )

Unser
JOB-Papier und ein guten Tabak

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB - zigarene
sie vereinigt beides
KentucKy marylanfl Havanna Extra

3 Ptg. 3 Pfg . 4 Pfg .

Ernaitüich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften
ZIGARETTENFABRIK JOB 6 . M . B . H .

Kehl -Rheinhafen

1S7I

6kl.Stiefel , Gr. 42 u.
ki-Hose, wie neu, zu

berkauf. Lnrlach -rlue ,
Waidhornffr . 53. 7281

Offene

Uli
ImPreise
bis

120X1
igtr

bei 78491

I ln sämtlich . I
Finalen.

Warnung !
Hausiammlungen zugunsten bon Krieger,

Waisen werden in letzter Zeit unter dem Namen
desReichSbundesder Kriegsbeschädigten,Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen bor¬
genommen. 7354

Personen , die unter diesem Namen sammeln,
sind Schwmdier und wollen sofort der Polizei
anaezeigt werden, denn der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten usw. läßt in diesem Jahre

keine Hausiammlungen Vornehme« .
Wohl haben wir mit unseren 2000 Mit ,

gliedern al» weitaus größte Kriegsopfer-
Organisation in Karlsruhe auch in diesem
Jahre wieder eine ganz ansehnliche Zahl
von Kriegerwaisen zu bescheren.

Wir bitten aber auf diesem Wege um
freiwillige Spenden für unsere diesjährige
Kriegerwaisenbescherungund zwar durch
Einzahlung aus unser Postscheckkonto
Nr . 428 oder Abgabe in bar auf unserer
Geschäftsstelle , Kriegsftraße 200 , ehem
Proviantamt , 2. Stock, Zimmer 8.

Reichsbuild der Kriegsbeschädigten.
Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinter
bliebenen - Ortsgruppe Karlsruhe

Nenesüße Mandarinen 40 »
Tafeläpfel (Lederreinetten), Pfund 33 -i
Prima Koch- n . Wirtschafts
äpfel solange Vorrat . Pfund 22 ' (

Schöneruss. Liüseii ™ 36 30
Weiße ungar. Boimen k- 30
FrankfurterWflrstcben f» 44
GEG-DelikateBwürstcbeii . , n
- Feinste Bismarckherlnge

Rollmopsn . Geleetaeringe
offen und in Dosenpackung
zu billigsten Tagespreisen

■ftbgabe nur an Mitglieder ?

Wenn fchon,- dann abernur

KlS ^ Oefen
denn der Name bürgt für
erstklassige Werkarbeit
Der Uiunsch lener Hausfrau

Karlsruher 1368
Hausirauenbunfl

Unsere diesjährige

Wintemothilfe
Bunter flüend mit Tanz

zum Besten der notleidenden Frauen
unserer Stadt, findet Olanstag . üen 2. Dazam -
dar, abends 8 Uhr, im großen Saal des neuen
Studentenhauses . Parkring 7. statt

Näheres wird noch bekannt gemacht .

Sonntag . 23 . November 30
nachmittags 4 Uhr

BuBtag Konzert
in derChriftuskirche

lI
Die passiven Mitglieder haben freien »
Eintritt ; sonstige Eintrittskarten sind zu *'
50 Pfg . erhältlich am Konzerttage an
der Kirchentüre . 7310

LWi .-W>!stiWI». 'Beceimgono
(Cnnnian semwa aociem Hariantne
Gottesdienste ! Sonntag » 9 ' /a Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr abdS. KriegSstr.81, BoNragSsaal

Ein neuer Beruf !

Die mod. Kunststrickerei
auf der 1931

„Femina -Strickmaschine"
I buntfarbige Westen, Pullover,Strittiieider
Sportartik . bringt hoh Verdienst. Leicht er¬
lernbar .Günst.Bed.Prospekt grat . n .sranko

^Trtkotagen » und Strumpffabrik
Ne her & Fohlen , Saarbrücken 8

5üt den Vertrieb eine » täglichen Gebrauchs-
artifel » an Private , der in jedem Haushalt

bringend benötigt wird , werden für Stadt und
Dorf gutberusene , reinliche und fleißige Männer
und Frauen gesucht , die den Berkaus auf eigene
Rechnung oder gegen hohe Probifion tätigen
Sosortige Verdiensteinnahme. Offerten unter
Nr. 7351 an das VoiiSfreunddüro erbeten.

Sd 'niiitnu
Farben Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . L Farbenh . Hansa
Waldstr «15,b Colosseum

So L
Hemdentuch
prima Fabrikate _ ■«
per Meter Mk . - .80 -88

Rauhcoper ^ ,
per Meter Mk 1 .- 88 -*8 ® .

Sportflanell -.61
per Meter Mk. 1 .20 1.- - .8 ®

Bettuchbiber flj
weiß , doppeltbreit _ _ . pP *

per Meter Mk. 1 .M» 1 -8

Grone nusuiaM zkji
Jacquarddecken , ■■JjiL
Haardecken, Diuandg
Steppdecken , uioimflCI1 ]

negendecKtii
Lagerbesuch . Jedermann 1 r |

Ratenkaufabk omm®
J

ArthurBaer^
EingangKreuznr .. gegenDb. O- ^ |
uerkaulsrdume nur eineTr

Freie msizoerinnungî

«Tis

Preis -Abbau \
0

Mit Wirkung vom f
NouemDer isao gelten bis £,„„4
folgende Richtpreise Pr0

Rlndflelscn mit Knochen - -
. . ohne „

Scholl mit Knochen . 1
p. ohne „ .

Lümmel , ganz ohne Knochen , .
Lummei . bratenlertig , ohne Kn ^ (
SchuielneOraten ohne Spe«*’

, .
Schwarte , mit Knochen • •

Schuieinekoteiett
Scnureinescimitzei
Freie metzger-innuns

' itol

vurlacher Bttl
Stadtratsw » ^ ^

,1

Zur Vornahme der Wahl der '
^

t

lich tätigen Siabträte werden
ordneten aus t»- *J pH | j

Tienslag , de« 2 . Tezew fl. jj
in den Rathaussaal eirigeladen - ,gp ,
mung ersolgt in der Zeit von jjt

Die Wahlvorschlagslisten stn °

Freitag , den 28 . November * *; * gif* [tej
bei mir einzureichen Im übr« M ^ .
den Anschlatt an den BerkündrgU ^ pst \ [ ■
auf die besondere Zustellung

* . t
verordneten verwiesen.

Durlach , den 20. November
Der Oberbürgerme

k̂ eicdlialtixea Lager von

Kochherden in verschied. Austinirungen
Gasherde , Oefen elc .

Lieferung erfolgt gegen Teilzahlung bei kL Anzahlung u. be
quemen Monatsraten . - Bel Einkauf eines Herdes Ms weihaacMea

1 uiandblech gratis ! I

G. Dlirr. schotzenstrabe34
Sahmsche

GeblrgS-
Karlvffel „„
rote und gelbfleischige ,
werden frei ins Haus
geliefert, LZtr . » Mk.

_ Telephon 8681

P linse .
Stein war

Sehiedmayer
uwvtic . Lechleltor

Oebr. Zfaunermaiiii

Lo^erbetoch erbeten !
Kataloge koateoloal
Teilzahlung,

'
Umtausch, Ä T
Miete sfS

V

I* ftatserslr.176
Pcke Hirschair.

A . Werthhammer
Malermeister
Luisenstr. 37
Telefon 7365 m ,

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

Brennholz
trei Keller geliefert

Anfeuerholz o an
tein gespalten . Ztr. Mk. £ ,OU
Hartholz
ofenfertig gespalten . . • Ztr. Mk.
am Lager abgeholt pro Ztr. 30 Pfg. billiger

liefert die

2.50

Gemeinnoizige
Telefon 5423

G. m. b. H. 7011
Durlacher Allee 58

ttnabenmantsL wenig
getrg .,s. I0- I4jähr . Jung
billig abzugeben. T " °

Parkstratze »4 .

Gutes Wiesenheu z«
Verkaufs«. 6) 1314

Fra « Güther
Bannwald » Allee l3 .

ist

HSxtotieit
XAeb Aen 9 .7
Erschienen :
ADAM REMMELE

November-
Verbrecher

trST
^

EINE KRIEGSPOLI r
TISCHE 5

^ 1

46 Seiten, kartoniert Preis :

SH

Kampf. Aem paßHUeAen 'DMettadiomu*
^ ^

Die neue Schrift des Genossen Remmele * ** Ŝ J
dendes Licht auf die Umstände und Vorg*1

^ j
Zusammenbruch des alten Reiches und ^
Revolution von 1918 geführt haben . Mit

fangreichen Materials an Briefen und hki # 1 .
der Verfasser die Dolchstoßlegende 0 ^
desverratshetze gegen die 8 . P . D unä

un “>gegen
als erbärmliche Geschichtsfälschung
Beispiel hemmungsloser Demagogie .

k ' fle |Ö'

r ]
iIb,

mit Aen pötitUcAen AHalpAaBA ^ 1' ^
Lest diese neue Schrift des Gen - M " t . 1

löv* sA
VolksfreundBuchhaf*
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernsp 1®
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